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III.

DAS REGISTRUM

CUSTODIE MONASTERII LUCERNENSIS.

SSon 3of«plj ©djneHct, ©tabtatdji»at.

Stm äSogefengebtrge beS obern ©Ifaffes, eine gute ©tunbe ßtm

ter ©ebtoeiler tief im engen ,£ßale, oom ©djloffe goßenrupf über=

ragt, an einem SSaffer, baS ber dRuxhad) (im SMfSmunbe 9Jtuer=

badile) ßeifjt, fteßt eine eßrmürbige Ätrcße, „n ©ßren ber aüerfelig-=

ftett Sttttgfrau SJtaria, beS ßeiligen SJiidjaelS, ber Slpoftelfürfteu

petrus unb SJauluS, unb beS ßeiligen SJtürttjrerS Seobegar einge«

weißt, l) — mit jroei maffioen quabratifdjen Sßürmen oon roma=

nifdjer S3auroeife, unb gefrönt burcß oterfcßilbige geltbäcßer. Sn
biefer «tirdje, bereu ©ntfteßen gegen baS ©nbe bes eitften, unb be=

ren SJottenbung in bie erfte gätfte beS piötften S^^^nnbertS ju*

SDa« (Sapitel »on DWutbadj fütjrte œitîtidj tiefen ^eiligen, wie ein Sßeinu

gei iljn blenbet, im ©iegel. Sßit bringen in bet artiftifdjen söeitage (Tab. I.
Slio. l.j biefeS mofjteifjaltene 3nfieget, 10« tS nod) an einem Rigamene,
auSgefieUt ben 3. Sännet« 1262 auf «pugjtein *J, im jtäbtifdjen 3ltdji»e
Sucetn« nebft jenem be« 3lbt« pngt. Slbt äJetdjtolb »on ©teinbtunnen,
ein gteiet, ftfct aber als electus et nondum confirmatus auf feinem Stjtone,
mie fpäter, fonbetn iji fietjenb, oljne ©tab, baigejMIt. Dex SBrief felber
»etbient SBeadjtung, jumal auS ifjm ljet»otget)t, mit bie SJütget »on Suj

cetn an SftutbadjS ©ütern unb Stedjten gefte»elt Ijatten mittelfl geroaltfa*

met SetfWtung ber SBejle SEannenberg, SBüjIung eine« SBatbe« an ber

SJÌufegge, unb anbermeitigen angefügten Unbitben ; mie aber nunmetji biefe

©töjfe in OJiinne auSgeglidjen meiben. (©ielje im 3lntjange Slxo. 1.)
*J Sie S3utgruine £ugftetn, bie 3«erbe beä Saudjtftaleä, oon roeldjer ®cf>raber biefet Seiten

eine gelungene äbbilbung bcfîfet, liegt unis oon ©ebroeiler lier, etioa aetjn SRim».

ten Riebet »uel. (»etgl. ®efct)icf*tsfreunb bet 5 Drte. I. 207)
8
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Von Joseph Schneller Stadtarchiv«,

Am Vogesengebirge des obern Elsasses, eine gute Stunde hin-
ter Gebweiler tief im engen Thale, vom Schlosse Hohenrupf
überragt, an einem Waffer, das der Murbach (im Volksmunde Muer-
bächle) heißt, steht eine ehrwürdige Kirche, zu Ehren der allerselig-
sten Jungfrau Maria, des heiligen Michaels, der Apostelfürsten

Petrus und Paulus, und des heiligen Märtyrers Leodegar
eingeweiht, — mit zwei massiven quadratischen Thürmen von
romanischer Bauweise, und gekrönt durch vierschildige Zeltdächer. Jn
dieser Kirche, deren Entstehen gegen das Ende des eilften, und

deren Vollendung in die erste Hälfte des zwölften Jahrhunderts zu-

Das Capitel von Murbach führte wirklich diesen Heiligen, wie ein Peini.
ger ihn blendet, im Siegel. Wir bringen in der artistischen Beilage (Isb. I.
Nro. t.) dieses wohlerhaltene Jnsiegel, wie es noch an einem Pergamene,

ausgestellt den 3. Jänners t2S2 aus Hugstein *), im städtischen Archive
Lucerns nebst jenem des Abts hängt. Abt Berchtold von Steinbrunnen,
ein Freier, sitzt aber als slevtus et n«n<tum conlirmstus auf keinem Throne,
wie später, sondern ift stehend, ohne Stab, dargestellt. Der Brief selber

verdient Beachtung, zumal aus ihm hervorgeht, wie die Bürger von
Lucern an Murbachs Gütern und Rechten gefrevelt hatten mittelst gewaltsamer

Zerstörung der Veste Tannenberg, Wüstung eines Waldes an der

Musegge, und anderweitigen zugefügten Unbilden; wie aber nunmehr diese

Stoffe in Minne ausgeglichen werden. (Siehe im Anhange Nro. 1.)
Die Burgruine Hugstein, die Zierde deê Lauchthaleê, von melcher Schreiber dieser Zei»
len eine gelungene Abbildung besitzt, liegt links von Gebweiler her, etwa zehn Minu»
ten Hieher Buel, (Vergl, Geschichtsfreund der S Orte, I. Z07
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rüdgeßeu mag, ßatten naße an fiebeußunbert Saßre rüftige ©ößne
beS ßeiligen S3enebictS bei Xaa, unb bei Siacßt bem Sttlerßöcßften

Sob gefungen unb feinen Stamen mit ßeßrem unb finnigem ©otteS=

bienfte oerßerrtidjet. Stodj ift ber ©ßor in feinem äuffern urfprüug=

lidjen esse erßalten, bas ©djiff bagegen, bis gegen Slbfcßtufj beS

oorigen ©äculumS ein 3taum coli ©djutt unb Srümmer, nunmeßr

abgetragen. SSor bem Stbbrecßen beS SangßaufeS ßatte bie «tirdje

173 1/2 eibg. gufj in ber Sänge; jeßt ift fie im Sidjten nur nod)

49 ll_ gufj lang unb mit ben Stebeubauteu 117 Va t>reit. ©ie

eigen lidie ©ßorbreite beträgt 40, unb bie göße bis jum $reujge=
toölbe 66 2/3 gufj lj. Dex gauptrifj gleidjt jiemlidj bem ber römt5

feßen 33afilifen. ®ie «Seitenflügel finb nur menig auSgebeßnt, unb

bie Slbfeiten mit Sonnengeroölben begleiten ben ©ßor bis auf jroei

©cßritte oon ber öfttießen gaçabe. ©in jeber Seitenflügel trägt auf
geroaltigem Jtreujgeroölbe einen 5£ßurm, ber bis ju feinem gelt-
baeße 120 gufj ßodj ift. ®aS SJorfommen jroeier Sßurme, bie fidj
beim ©ßore ober bem portale gegenüber fteßen, geßört fdjon in
bie Sßeriobe beS auSgebilbeten romanifdjen ©ttjls, too ber ganje
S3au als eine rooßlgeglieberte, fünftlerifcß componirte ©djöpfung ficß

barftetlt, — eine überaus reieße ©ebanfenfülle, iu ftrengem, ttüdj=

terttem ©rufte. — Hub bie groillingStßürme, bie ©tjmbole ber ttn=

angreifbarfeit, ber roanfeltofen geftigfeit unb ber feufeßen Quna,*

fräuließfeit, — finb fie nidjt bie roeitßin fiijauenben STräger ber
metallenen ©praeßorgane, roelcße als prebiger bie ©emeinbe uub
bie S3rüber riefen jum ©otteSbienfte unb ben ßeiligen ©tunben?

®ie mittelalterlicße Jtunftentroidtung bureßläuft eine S^eriobe

oon ungefäßr 4 60 Saßren. S)ie erfte oom 10. bis.SJtitte beS 12.

©äculumS, ber reine StomaniSmuS; bie jroeite ^ßßafe oon ba bis

gegen ©nbe beS 13. SaßrßunbertS, ber ttebergangSftul unb bie früß=

gotßifdje Jtunft; bie britte bis ju Slnfang beS 15. ©äculumS, bie

oottenbete ©otßifcße. — 3ießeu roir nun einen ©eßtufj auf baS Sllter
ber Stiurbacßer^ircßenbaute, bejüglidj j. 33. beS JtreujgeroötbeS, fo

ergibt eS ficß, bafj bie ©ingangS geftellte Slnftdjt nicßt fo ganj un=

juläffig, jumal naitj ben beroäßrteften Strdjäologen bie allgemeinere

'J SBergl. ben ©tunbtifj in Tab. I. S'Ito. 2., meldjen £ett ^ngenieut %x.

Xao. ©ctjmtjfcei ben 31. SRai 1861 an Dtt unb ©tede aufgenommen

tjatte

11«

rückgehen mag, hatten nahe an siebenhundert Jahre rüstige Söhne
des heiligen Benedicts bei Tag und bei Nacht dem Allerhöchsten

Lob gefnngen und seinen Namen mit hehrem und sinnigem Gottesdienste

verherrlichet. Noch ist der Chor in seinem äussern ursprünglichen

esse erhalten, das Schiff dagegen, bis gegen Abschluß des

vorigen Säculums ein Raum voll Schutt und Trümmer, nunmehr

abgetragen. Vor dem Abbrechen des Langhauses hatte die Kirche

173 V2 eidg. Fuß in der Länge; jetzt ist sie im Lichten nur noch

49 Fuß lang und mit den Nebenbauten 117 Vs breit. Die

eigen liche Chorbreite beträgt 40, und die Höhe bis zum Kreuzgewölbe

66 2/g Fuß Der Hauptriß gleicht ziemlich dem der römi-
schen Basiliken. Die Seitenflügel sind nur wenig ausgedehnt, und

die Abseiten mit Tonnengewölben begleiten den Chor bis auf zwei

Schritte von der östlichen Faeade. Ein jeder Seitenflügel trägt auf

gewaltigem Kreuzgewölbe einen Thurm, der bis zu seinem
Zeltdache 120 Fuß hoch ist. Das Vorkommen zweier Thürme, die sich

beim Chore oder dem Portale gegenüber stehen, gehört schon in
die Periode des ausgebildeten romanischen Styls, wo der ganze
Bau als eine mohlgegliederte, künstlerisch componirte Schöpfung sich

darstellt, — eine überaus reiche Gedankenfülle, in strengem,
nüchternem Ernste. — Und die Zwillingsthürme, die Symbole der

Unangreifbarkeit, der wankellosen Festigkeit und der keuschen

Jungfräulichkeit, — sind sie nicht die weithin schauenden Träger der

metallenen Sprachorgane, welche als Prediger die Gemeinde nnd
die Brüder riefen zum Gottesdienste und den heiligen Stunden?

Die mittelalterliche Kunstentwicklung durchläuft eine Periode
von ungefähr ^60 Jahren. Die erste vom 10. bis Mitte des 12.

Säculums, der reine Romcmismns; die zweite Phase von da bis

gegen Ende des 13. Jahrhunderts, der Uebergangsstyl und die früh-
gothische Kunst; die dritte bis zu Anfang des 15, Säculums, die

Vollendete Gothische. — Ziehen wir nun einen Schluß auf das Alter
der Murbacher-Kirchenbaute, bezüglich z. B. des Kreuzgewölbes, fo

ergibt es sich, daß die Eingangs gestellte Ansicht nicht so ganz
unzulässig, zumal nach den bewährtesten Archäologen die allgemeinere

Vergl, den Grundriß in Isb. I, Nro, L., welchen Herr Ingenieur Fr.
Xav. Schwytzer den Zt. Mai 186I an Ort und Stelle aufgenommen

hatte
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©infüßrung beS JtreujgeroölbeS als bas toefentlidjc SJtoment ber er=

ften ©ntroidtungSpßafe erfdjeint.
Unfere ©ßorfacabe ift oon tounberfdjöner ©rßaltuug; man

modjte glauben, fie roäre erft geftern ooltenbet roorben. ©ie ift
nidjt runb, fonbern ftadj unb oon ungeroößnlidjer göße, roaS ficß

jebodj, ber roenig jurüdfteßenben Slbfeiten roegen, feßr gut auS*

nimmt. SJtan feße bie getreue Stnfidjt biefeS ßerrlidjen SempelS
nadj einer rooßlgetungenen S3ßotograpßie, roiebergegeben in ber ar=

tiftifcßen S3eilage Tabula I. dlxo. 3., roelcße S^ßotograpßie unfer diex*

einSgtieb, gerr Sngenieur g. 1. © cß ro u
_

e r, freunblidjft geboten ßatte.
Siom S3oben bis jur ßalben göße ber ©ßorfront fteigen oier

Siffenen auf, bie ficß ju oberft burcß Stunbbogen oerbinben. ttm
gefäßr auf 2/3 göße ber baburcß entftanbenen Sßanboertiefuug he*

ginnen genfter, bie ebenfalls oben einen rünben mit ben Siffenen

paraüeten Stbfdjlufj erßalten. ßu bemerfen ift, bafj jroifdjen ber

Siffenen-- unb ber genfterfante noeß eine reeßtroinfließte SJctttelfante

ficß beftnbet, toobureß baS eigentlidje genfter in eine jiemlicße diex*

tiefuug ju fteßen fömmt.
SDie S3augefcßidjte leßrt, bafj bie früßeften genfteröffnungen an

romanifdjen Sjauteu redjtroinftidjt jur SJtauerftäcße roaren; barauf
rourben, roie beim ©otßifcßen, bie genfterroanbungen ober Setbum

gen abgefeßrägt, na«*ß auffen erweitert, unb nodj fpäter biefe flacße

Slbfdjräguug burd) jroei ober brei redjtroinfltcßte ©tieberungen un=

terbroeßeu, uub fogenannte S3lenbungen gebilbet, tote roir eS an
unferm S3auobjefte toaßrneßmeu. Sn noeß fortgefeßrittenerer S3e=

riobe rourben namentlicß bei gauotportalen in bie einfpringenbeu
©fett runbe ©äulcßen, nicßt feiten mit Ornament unb gtgural--
SSerjierung, angebradjt.

©enau ob biefen gröfjern genftern (Tab. I. Stro. 3.) beftnben

fidj roieberum brei Sicßtöffnungen oon burdjauS äßnlicßer ©onftruc=
tion. ©iefe unb bie untern Deffnungeu finb aus abroecßfelnb ro*
tßen unb roeifjen ©feinen gebaut, lieber biefer jroeiten Sicßterreiße

jießt fidj ein ftarfeS ©urtgefimmS ßin, oon roelcßem acßt Sienben

aufzeigen, gebilbet burcß jroei ©fpilafter, uttb fieben bajroifcßen he*

ftnblidje ju brei SSierteil aus ber SJtauerflädje ßeroortretenbe ©auf;
cßen. 3totfcßen ben ©äulcßen befinben fidj fladje mauerebeue Sif=

fenen oon gleicßer göße mit ben ©äulen. Stuf biefen Siffenen finb
aus ber SJiauer ßeroortretenbe Jtragfteine aufgefeßt, melcße gteidje

1RS

Einführung des Kreuzgewölbes als das wesentliche Moment der
ersten Entwicklungsphase erscheint.

Unsere Chorfaeade ist von wunderschöner Erhaltung; man
möchte glauben, sie wäre erst gestern vollendet worden. Sie ist

nicht rund, fondern flach und von ungewöhnlicher Höhe, was sich

jedoch, der wenig zurückstehenden Abfeiten wegen, sehr gut
ausnimmt. Man sehe die getreue Ansicht dieses herrlichen Tempels
nach einer wohlgelungenen Photographie, miedergegeben in der

artistischen Beilage Isbnis I. Nro. 3., welche Photographie unser
Vereinsglied, Herr Ingenieur F. X. S ch m « tzer, freundlichst geboten hatte.

Vom Boden bis zur halben Höhe der Chorfront steigen vier
Lissenen auf, die sich zu oberst durch Rundbogen verbinden.
Ungefähr auf 2/g Höhe der dadurch entstandenen Wandvertiefung
beginnen Fenster, die ebenfalls oben einen runden mit den Lissenen

parallelen Abschluß erhalten. Zu bemerken ist, daß zwischen der

Lissenen- und der Fensterkante noch eine rechtwinklichte Mittelkante
sich befindet, wodurch das eigentliche Fenster in eine ziemliche

Vertiefung zu stehen kömmt.

Die Baugeschichte lehrt, daß die frühesten Fensteröffnungen an
romanischen Bauten rechtwinklicht zur Mauerfläche waren; darauf
wurden, wie beim Gothischen, die Fensterwandungen oder Leibungen

abgeschrägt, nach aussen erweitert, nnd noch später diese flache

Abschrägung durch zwei oder drei rechtwinklichte Gliederungen un-
terbrocheu, und sogenannte Blendungen gebildet, wie wir es an
unserm Bauobjekte wahrnehmen. Jn noch fortgeschrittenerer
Periode wurden namentlich bei Hauptportalen in die einspringenden
Eken runde Säulchen, nicht selten mit Ornament- und Figural-
Verzierung, angebracht.

Genau ob diesen größern Fenstern (?«b. I. Nro. 3.) befinden
fich wiederum drei Lichtöffnungen von durchaus ähnlicher Construction.

Diese und die untern Oeffnungen sind aus abwechselnd

rothen nnd weißen Steinen gebaut. Ueber dieser zweiten Lichterreihe

zieht sich ein starkes Gurtgesimms hin, von welchem acht Blenden

aufsteigen, gebildet durch zwei Ekpilaster, und sieben dazwischen

befindliche zu drei Vierteil aus der Mauerfläche hervortretende Säulchen,

Zwischen den Säulchen befinden sich flache manerebene

Lissenen von gleicher Höhe mit den Säulen. Auf diesen Lissenen sind

aus der Mauer hervortretende Kragsteine aufgesetzt, welche gleiche
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gludjt uub SluSlabung mit ben ©äutenfapitäten ßaben, unb non ben

Jtapitäfen ju biefen «ßragfteinen jeigt fidj eine ganje Sfteiße oon

fedjSjeßu ßalbrunber ©urtbogen aufgelagert, bie ebenfalls abroedj--

felttb mit roeifjen uub rotßen ©feinen gebilbet finb. 2)iefe Slrt

SJtofaifoerjierung tßut bem Sluge feßr moßt, unb fonnte audj ßeute

nodj bei Sauten angeroenbet roerben, befonberS ba, roo man ©teine

oon oerfdjiebeuer garbe befißt.
33ei ben ©ßoruifdjen oieler romanifcßen Mixdjeu, j. S3, in 93am=

berg uub 33onn '), beftnbet fidj in bem obern ©todroerfe ein auS

einer umtnterbrocßenen ©teitung fteiner ©äulen gebilbeter gebedter

Umgang, roetcßer auf eine feßr angeneßme uttb praftifdje SBeife bie

SSerbinbung groifdjen ben oerfdjiebenen Jtirdjenfdjiffen uub Sßürmen
oermittelte. Db bei unferm Slbteicßore audj einft ein offener 33er=

binbuugSgaug roar, ber im Saufe ber ßät jugemauert roorben,

muffen mir baßin geftellt fein taffen. UebrigenS liegt ber SBecßfel

oon ruubett ©äuten mit (Stidjten ganj im SBefen beS romanifdjen
SBaufttjteS, unb fömmt bereits bei ben ätteften ©enfmaten oor. Sn
SJlurbacß finb bie ©äulenfcßäfte batb runb, balb geriefelt, balb roie

aus freujtoeis über einanber gefegten ©lüden gebilbet. Unter ben

S3ogen fteßt man bie feltfamften giguren, worunter audj Sîftanjett,
©djlingroerfe ober Sßiere, fefbft frajenßafte Uugetßüme, mit jerfcßie=

benen Sttftrumenten. Änäufe unb gufjgeftette finb oon eben fo fott*
berbarett als manigfacßen gormen. ©o erblidt man am erften

gtifje redjte einen fteinen ©amfon, mie er mit geblenbeten Slugen
bie beiben ©äuten erfafjt, barauf bas gauS ftunb unb bie geinbe
faffen — uub fetbe jerbridjt. — Daê beutet rooßt auf ©ßriftuS;
bentt er ift ber roaßre ©amfon, ber fidj felbft jur ©rlöfung Silier
bem Sobe roeißte, roie ©amfon für baS eoli Sfrael geftorben ift2).
— ©in anberer gufj ift roie aus ßapfen jufammettgefeßt. SSon

ben Knäufen finb etroetcße runb, bie meiften aber fubifcß uub mit
über einanber ßeroorragenben fteinen S3ogen= ober SMrfetreißen
oerjiert. Siefelbe Druamentif begleitet aucß bie ©efimfe unb bie

Stbbacßungen bes roenig jugefpißten ©iebels unb ber Slbfeiten3).

») Sübfe SBilbm., ©efdjidjte bet Sltdjiteftut. Ceipjig 1855. @. 241. 248.
*) Sudj bet Stidjtet S. 16. Sì. 30.
3J SRan beadjte in Tab. I. Slxo. 3. mit einem fdjatfen Slugenglafe biefe ma«

nigfaltigen inteieffanten ©tnjeln^eiten, unb namentlidj baSieidje, lebenbig

gegliebeite ©imêmetf.

II«
Flucht und Ausladung mit den Säulenkavitälen haben, und von den

Kapitalen zu diefen Kragsteinen zeigt sich eine ganze Reihe von
sechszehn halbrunder Gurtbogen aufgelagert, die ebenfalls abwechselnd

mit weißen und rothen Steinen gebildet sind. Diese Art
Mosaikverzierung thut dem Auge sehr wohl, und könnte auch heute

noch bei Bauten angewendet werden, besonders da, wo man Steine

von verschiedeuer Farbe besitzt.

Bei den Chornischen vieler romanischen Kirchen, z. B. in Bamberg

und Bonn '), befindet sich in dem obern Stockwerke ein aus
einer ununterbrochenen Stellung kleiner Säulen gebildeter gedeckter

Umgang, welcher auf eine fehr angenehme nnd praktische Weise die

Verbindung zwischen den verschiedenen Kirchenschiffen und Thürmen
vermittelte. Ob bei unferm Abteichore auch einst ein offener

Verbindungsgang war, der im Laufe der Zeit zugemauert worden,
müssen wir dahin gestellt sein lassen. Uebrigens liegt der Wechsel

von runden Säulen mit Ekichten ganz im Wesen des romanischen

Baustnles, und kömmt bereits bei den ältesten Denkmalen vor. Jn
Murbach sind die Säulenschäfte bald rund, bald geriefelt, bald wie

aus kreuzweis über einander gelegten Stücken gebildet. Unter den

Bogen sieht man die seltsamsten Figuren, worunter auch Pflanzen,
Schlingwerke oder Thiere, selbst frazenhafte Ungethüme, mit zerschiedenen

Instrumenten. Knäufe und Fußgestelle sind von eben so

sonderbaren als manigfachen Formen. So erblickt man am ersten

Fuße rechts einen kleinen Samson, wie er mit geblendeten Augen
die beiden Säulen erfaßt, darauf das Haus stund und die Feinde
fassen — und selbe zerbricht. — Das deutet wohl auf Christus;
denn er ist der wahre Samson, der sich selbst zur Erlösung Aller
dem Tode weihte, wie Samson für das Volk Israel gestorben ist 2).

— Ein anderer Fuß ift wie aus Zapfen zusammengesetzt. Von
den Knäufen sind etwelche rund, die meisten aber kubisch und mit
über einander hervorragenden kleinen Bogen- oder Würfelreihen
verziert. Dieselbe Ornamentik begleitet auch die Gesimse und die

Abdachungen des wenig zugespitzten Giebels und der Abseiten ^).

') Lübke Wilhm., Geschichte der Architektur. Leipzig 18SS. S. L4t. 248.
2) Buch der Richter K. t6. V, 3«.

s) Man beachte in Isb, I. Nro. 3. mit einem scharfen Augenglase diese ma-
nigfaltigen interessanten Einzelnheiten, und namentlich das reiche, lebendig
gegliederte Simswerk.
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Sn ber SJtitte beS ©iebelfetbeS öffnet ficß noeß ein fteitieS,

retdjumfafjteS genfter, ju beffen beiben ©eiten ßalberßabene etwas

oerroitterte giguren ßeroortreten. ©ie eine fdjeint eine 33eidjt, bie

anbere einen ©ngel mit ausgebreiteten glügeln, baneben eiuegigur,
roelcße S3rot unb Meß trägt (Slbenbmaßt?), oorjuftellen. Stn an=

bern Sßeileu uuferS S3autoerfeS erfdjeinen als auf bie ßeit. ©cßrif*

bejüglidj aïïegorifdje S3ilber: a) ein ©djifflein ober bie Sirdje beS

Stoaß, — ©rjtnbot ber djrifttidjen Mrcße unb ißrer ©djidfate l);
b) ©aniel jroifdjen jroei Söroen unb unter ber Dbßut beS gerrn,
— ©imtbitb, baS beffänbig an ben ©cßuß uub S3eiftanb bes 3111=

mäcßtigen in feiner ßeiligen Jtircße erinnert. SBieberßott finb Sö=

wen an biefem ©otteSßaufe oon auffett uttb oou innen angeoradjt :

ftnb fie ja gletcßfam bie SBädjter unb ©djüßer ber Äirdje, jumal
ber föniglidje Some oom ©tamme Suba ben geitanb repräfentirt —
©S würbe oben aud) oon ungeßeuerlidjen 33itbungen aller Slrt, nidjt
fetten gemifdjt mit eigentßümtidj gewunbenem S3lattroerf, gefprodjen,
bie ba aufferßalb biefer unb attberer Stixdjen 2) eingemeifjelt, bem

S3efdjauer entgegentreten. Sft biefeê etwa bie SluSgeburt einer mutß=

roilligett, altes ©ebanfenS eutbeßrenben SSßantafte? SBoßt nein. —
Sn jette« berb, oft ja roß gearbeiteten ©teingebitbeu ßaben bie al=

ten ©rbauer ber SBoßuungen beS SlHerßödjften bie rrjidjtigften Sßat=
fadjen beS ©ßriftentßumS bem Slnbädjtigen in lautfpredjenber SBeife

oorgefüßrt, uub bie ßeilige ©djrift, jumal baS alte Seftament unb
bie Sipofatrjpfe, toaren eS, bie beu SJteiftern jener Sage, roetdje

meßrentßeils ©eifttidje roaren, jeglidjen ©toff ju firdjtidjem 33ilb=

toetfe boten Dber aber mit S3ejug auf bie Dffenbaruug beS ßei=

tigen SoßautteS, beutet fotdtje pßantaftifeße ©innesridjtung in ber

Drnamentif, beuten biefe mantgfaltigen fabelßaften SJtaSfen uttb

abeuteuerlicßftett ©eftaltungen nidjt ßin auf bie böfen SJtädjte,

weldje auffer baS ©otteSßauS gebannet finb, uttb ben ©itttretenben
erintiern folten, oor ißnen auf ber gut ju fein?! — SBenn wir
baßer fo oft biefe Dinq,e uns nidjt meßr ju enträtßfetn uermögen ;

•J Sßit meifen baiauf tjin, bap es am ^almfonntage bei bet SBeitje im Mis¬

sale Romanum tjeijit : sicut in figura ecclesiae mulliplicasti Noe egre-
dientem de arca etc. (f. meine Liturgia sacra V. 78.)

*-) Söeigf. übet bie fogenannten ftjmbolifdjen ©äuten im Dornt ju Sßüijbutg,
«p. ©djieibei« Safdjenbudj, 3aF)tg. 1841. ©. 371.

II?
Jn der Mitte des Giebelfeldes öffnet sich noch ein kleines,

reichumfaßtes Fenster, zu dessen beiden Seiten halberhabene etwas

Verwitterte Figuren hervortreten. Die eine scheint eine Beicht, die

andere einen Engel mit ausgebreiteten Flügeln, daneben eine Figur,
welche Brot und Kelch trägt (Abendmahl?), vorzustellen. An
andern Theilen unsers Bauwerkes erscheinen als auf die heil. Schrift
bezüglich allegorische Bilder: ») ein Schifflein oder die Arche des

Noah, — Symbol der christlichen Kirche und ihrer Schicksale ^);

b) Daniel zwischen zwei Löwen und unter der Obhut des Herrn,
— Sinnbild, das beständig an den Schutz und Beistand des

Allmächtigen in seiner heiligen Kirche erinnert. Wiederholt sind

Löwen an diesem Gotteshause von aussen und von innen angebracht:
sind sie ja gleichsam die Wächter und Schützer der Kirche, zumal
der königliche Löwe vom Stamme Juda den Heiland repräsentirt
Es wurde oben auch von ungeheuerlichen Bildungen aller Art, nicht
selten gemischt mit eigenthümlich gewundenem Blattwerk, gesprochen,

die da ausserhalb dieser und anderer Kirchen ^) eingemeißelt, dem

Beschauer entgegentreten. Jst dieses etwa die Ausgeburt einer

muthwilligen, alles Gedankens entbehrenden Phantasie? Wohl nein. —
Jn jenen derb, oft ja roh gearbeiteten Steingebilden haben die
alten Erbauer der Wohnungen des Allerhöchsten die wichtigsten
Thatsachen des Christenthums dem Andächtigen in lautsprechender Weise

vorgeführt, und die heilige Schrift, zumal das alte Testament und
die Apokalypse, waren es, die den Meistern jener Tage, welche

mehrentheils Geistliche waren, jeglichen Stoff zn kirchlichem
Bildwerke boten Oder aber mit Bezug auf die Offenbarung des

heiligen Johannes, deutet folche phantastische Sinnesrichtung in der

Ornamentik, deuten diese manigfaltigen fabelhaften Masken und

abenteuerlichsten Gestaltungen nicht hin auf die bösen Mächte,
welche ausser das Gotteshaus gebannet sind, und den Eintretenden
erinnern sollen, vor ihnen auf der Hut zu sein?! — Wenn wir
daher so oft diese Dinge uns nicht mehr zu enträthseln vermögen;

>) Wir weisen darauf hin, daß es am Palmsonntage bei der Weihe im Ws-
ssle kîomêmum heißt: sieut in tÌKurs eecêe«ae mulliplieusti /V»e e^re-
llisritem àe »res et«, (f. meine liturKi« ssoru V, 78.)

-) Vergl. über die sogenannten symbolischen Säulen im Dome zu Würzburg,
H. Schreibers Taschenbuch, Jahrg. 184t. S. 37t.
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wenn wir ben tiefen ©iun, roetdjen bie ßircße unb bie ädjte ßei=

tige güttenfunft beS SJtittefalterS in biefe 93ilbnereieu ßineiugelegt

ßat, nicßt oerfteßen, unb barum facßen ober fpotten, fo ift eS un*

fere eigene ©cßutb, roeil roir burcß bie ßeiligen S3ücßer anber Qanb

ber ftrdjtidjen SluSlegung uns nidjt beleßren laffen, roeit wir nidjt
fennen fernen roollen bie geiftige ©pradje ber fatßotifdjen Sempel
in ißrer erßabenen, rotmberfamen Siturgie, — jumal im eilfteu
unb jroötften Saßrßunbert, baS ba tft bie fcßönfte ©podje ber djrift=

lidjen ©tjmbolif.
©ie betben oon Sllter gebräunten Sburme in SJturbadj finb

burdj ein ©adj oerbunben, am untern Sßeile uuburdjbrodjen uub
burcß 33tenben gegliebert, bie obern ©todroerfe mit bem geroößnli=

djen rotßen ©anbfteine (grés vosgien) gemauert, uub oon jaßlrei=
cßen Deffnungeu burcßbrocßen, roelcße genfter Deffnungeu nacß ro»

manifcßem ©ttjle mittelft ein ober jroei ©äulcßen in jroei oom Stunb=

bogen überßößte Slbtßeilungen gefcßieben roerben. ©er ©äulenfcßaft
ßat bie Stunbform, ißr ©ofel jeigt SMättcßen, SBttlft, J?eßle unb

S^litttße; baS itapität ift in fdjltdjter 3Bürfel= ober oietmeßr galb=
fugelform, unterroärts abgeftumpft, rein unb gebiegen gemeifjelt.
©er füblidje Sßnrm ßat oon oben bis unten einen Stifj, barum ift
er feit meßrern Saßren inroeubig untermauert, uub oon auffen ßer

mit Pfeilern geftüßt *). ©eitroärts ber ©cßattlöcßer finben fidj an
bemfelben Sßurme meßrere fonberbare giguren jerftreut oor. (f.
Tab. I. 4.) Db es otetleicßt ©teinmeßjeicßen atS ©rfennungSmarfen
in SBerfftüde eingeßauen, ober btofje ©enfmonogramme finb, bürfte
nodj roeitere Stacßforfdjung oerbienen, ba im 11. unb 12. ©acutum
Saienbaumeifter nur feßr feiten oorfommen, unb fonber gtoeifet
ben 93au unferer fcßönen Stbteifircße tooßt ein SJiitglieb beS 93ene=

bictinerorbenS wirb geleitet ßaben. ©iefe SSaßrneßmung madjt man
audj an ber ttm baS Qatjt 1111 erbauten merftoürbigen @djotten=

firdje ju ©t. Sacob in StegenSburg. ©a ift nämlicß jeber Ùua*
berftein balb mit einem fateiuifcßen 33udjftaben, balb mit einer ta=

teinifcßett 3iffer/ meßrere aber mit Äreujen bejeicßuet2). ©o eben=

'J Sie ältefte bet nodj »ottjanbenen ©loden mutbe untet Stbt «îcHeftin »on

Setotbingen (1704 -1736) gegoffen.

*J SSettjanblungen b. rjifror. Setein« füt Dbetpfa.j u. SÄegenäbutg. Sb. XII.
©eite 84.
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wenn wir den tiefen Sinn, welchen die Kirche und die ächte

heilige Hüttenkunst des Mittelalters in diefe Bildnereien hineingelegt

hat, nicht verstehen, und darum lachen oder spotten, so ist es

unsere eigene Schuld, meil wir durch die heiligen Bücher an der Hand
der kirchlichen Auslegung uns nicht belehren lassen, weil wir nicht
kennen lernen wollen die geistige Sprache der katholischen Tempel
in ihrer erhabenen, wundersamen Liturgie, — zumal im eilften
und zwölften Jahrhundert, das da ist die schönste Epoche der

christlichen Symbolik.
Die beiden von Alter gebräunten Thürme in Murbach sind

durch ein Dach verbunden, am untern Theile undurchbrochen und

durch Blenden gegliedert, die obern Stockwerke mit dem gewöhnlichen

rothen Sandsteine (gres voleri) gemauert, und von zahlreichen

Oeffnungen durchbrochen, welche Fenster - Oeffnungen nach

romanischem Style mittelst ein oder zwei Säulchen in zwei vom Rundbogen

überhöhte Abtheilungen geschieden werden. Der Säulenschaft
hat die Rundform, ihr Sokel zeigt Plättchen, Wnlft, Kehle und

Plinthe; das Kapitäl ist in schlichter Würfel- oder vielmehr
Halbkugelform, unterwärts abgestumpft, rein und gediegen gemeißelt.
Der südliche Thurm hat von oben bis unten einen Riß, darum ist

er seit mehrern Jahren inwendig untermauert, und von aussen her
mit Pfeilern gestützt Seitwärts der Schalllöcher finden sich an
demselben Thurme mehrere sonderbare Figuren zerstreut vor. (s.

I^b. I. 4.) Ob es vielleicht Steinmetzzeichen als Erkennungsmarken
in Werkstücke eingehauen, oder bloße Denkmonogramme sind, dürfte
noch weitere Nachforschung verdienen, da im II. und 12. Säculum
Laienbaumeister nur sehr selten vorkommen, und sonder Zweifel
den Bau unserer schönen Abteikirche wohl ein Mitglied des Bene-

dictinerordens wird geleitet haben. Diese Wahrnehmung macht man
auch an der um das Jahr 1111 erbauten merkwürdigen Schottenkirche

zu St. Jacob in Regensburg. Da ist nämlich jeder
Quaderstein bald mit einem lateinischen Buchstaben, bald mit einer

lateinischen Ziffer, mehrere aber mit Kreuzen bezeichnet ^). So eben-

>) Die älteste der noch vorhandenen Glocken wurde unter Abt Cölestin von

Beroldingen (l?«4 -1736) gegossen,

») Verhandlungen d. hiftor, Vereins für Oberpfalz u. Regensburg. Bd. XII.
Seite 84,
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falls an ber «tirdje ju Sliterßofen in Sîieberbaiem. — SBentt ßier=

über eine befonberê Slnfcßauung gebilbet roerben barf, fo fonnten

baS rooßl ßädjen fein, bie einft jum 33eweife bienten, roetcße

©teine biefer ober jener ©efelle angefertiget ßatte; uub man füßrte
itjren ©ebraudj eiu, um ftets eine ©ontrolle über bie oottfüßrien
Strbeiten jebeS SüngerS ber gütte ju ßaben.

©ie Slbfeiten ueben bem ©ßore finb jweiftödig, unb fdjeinen
eS audj längs bem ©cßiffe geroefen ju fein, ©a bas ©ßor, roie

bei alten ©otteSßäufern jener 3eit, nacß Dften fcßaut, unb baS

SBolf oon eben biefer ©eite ßerfam, roo aucß baS Sßat ©ebroeiler

ju fiiij münbet, fo öffneten fid) bie jroei erften ©eitentßüreu eben*

falls gegen Dften, nämlicß burcß bie Seitenflügel, fo bafj man
beim ©intritt in bie Sircße gänjlidj fidj umbreßen mufjte, um
ben godjaltar ju fdjauen. ©iefe beiben Sßüren finb nun juge=

mauert. Ueber ber einen roötbt fidj, auf ßoßem Pfeiler rußeub,
bie eßeoorige SJticßaelScapette; bie anbere, mit einem fdjönen d^ox*

tat gefdjmüdt, roirb nur iu ber ©acriftie gefeßen. SebeS ©eitenpot^
tal ßatte feine SBorßalte. ©aS nörbtidje foil roieber geöffnet roer=

ben, unb baS ganje ©ebäube, wie eS nodj bafteßt, roirb fünftigeS
Saßr einer burcßgreifenben Steftauration fidj erfreuen, ©emeinbe

unb ©taat ßaben bereits bie erforberlidjen ©timmen ßiefür beftimmt.
Unb es ift biefeS 3eidjen unferer Sage ein erfreulicßeS ; benn

alle alten SJtonumente treten in baS ©labium ein, roo baS Steftau=

riren ju einer unabweisbaren Stotßwenbigfeit wirb, jumal äuffere
unb innere Urfadjen jufammenroirfen, bie jerftörenbe «traft beS

3aßneS ber 3ett an ben ©ebäuben ftärfer als anberSroo ßeroor=

treten ju faffen.

Sm Stäume be*3 einfügen SangßaufeS beftnbet ficß ber grteb=

ßof ber Sfarrgemeinbe.
©aS Snnere ber tirdje entfpridjt bem Slufjern nidjt meßr.

©aS eigentlidje alte ©ßorgeroölbe ift oon einem Sßlafonb unter*
fdjtagen roorben, ber beffen göße um bie gälfte oerminbert. ®te=

feS ©eroötbe ift aber ganj oon Stiffen burdjfurcßt. grüßer toar
fetbeS, forooßl als bie ©eitenroäube, Pfeiler uub ©efimfe, burdj=

roeg mit SJtatereien bebedt, bereu ©puren jur ©tunbe noeß bemerfbar

finb.— SBon einer ©ropta unter bem ©ßore feinerlei Slnjeicßen.l) —

') ©efällige SKitttjeilungen »on St. «podjt». «penn Slbbé S. ©taun in

IIS
falls an der Kirche zu Aiterhofen in Niederbaiern. — Wenn hierüber

eine besondere Anschauung gebildet werden darf, so könnten

das wohl Zeichen sein, die einst zum Beweise dienten, welche

Steine dieser oder jener Geselle angefertiget hatte; und man führte
ihren Gebrauch ein, um stets eine Controlle über die vollführten
Arbeiten jedes Jüngers der Hütte zu haben.

Die Abseiten neben dem Chore sind zweistöckig, und scheinen

es auch längs dem Schiffe gewesen zu fein. Da das Chor, wie
bei allen Gotteshäusern jener Zeit, nach Osten schaut, und das

Volk von eben dieser Seite herkam, wo auch das Thal Gebmeiler

zu sich mündet, so öffneten sich die zmei ersten Seitenthüren ebenfalls

gegen Osten, nämlich durch die Seitenflügel, so daß man
beim Eintritt in die Kirche gänzlich sich nmdrehen mußte, um
den Hochaltar zn schauen. Diese beiden Thüren sind nun
zugemauert. Ueber der einen wölbt sich, auf hohem Pfeiler ruhend,
die ehevorige Michaelscapelle; die andere, mit einem fchönen Portal

geschmückt, wird nur in der Sacristie gesehen. Jedes Seitenportal

hatte seine Vorhalle. Das nördliche soll wieder geöffnet
werden, und das ganze Gebäude, wie es noch dasteht, wird künftiges

Jahr einer durchgreifenden Restauration sich erfreuen, Gemeinde

und Staat haben bereits die erforderlichen Summen hiefür bestimmt.
Und es ist dieses Zeichen unserer Tage ein erfreuliches; denn

alle alten Monumente treten in das Stadium ein, wo das Reftau-
riren zu einer unabweisbaren Nothwendigkeit wird, zumal äussere

nnd innere Ursachen zusammenwirken, die zerstörende Kraft des

Zahnes der Zeit an den Gebäuden stärker als anderswo hervortreten

zu lassen.

Jm Raume des einstigen Langhauses befindet sich der Friedhof

der Pfarrgemeinde.
Das Innere der Kirche entspricht dem Äußern nicht mehr.

Das eigentliche alte Chorgewölbe ist von einem Plafond
unterschlagen morden, der dessen Höhe um die Hälfte vermindert. Dieses

Gewölbe ist aber ganz von Riffen durchfurcht. Früher war
selbes, sowohl als die Seitenwände, Pfeiler und Gesimse, durchweg

mit Malereien bedeckt, deren Spuren zur Stunde noch bemerkbar

sind.— Von einer Crupta unter dem Chore keinerlei Anzeichen, —

') Gefällige Mittheilungen von Sr. Hochw. Herrn Abbs C, Braun in
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©aS ©tift SJiurbadj, fo ßiefj es oon bem SBädjleitt, galt
in weiter Umgegenb als ber ©tolj unb ber ©lanjpuuft in ber Slsfefe,

in ©ultur, tunft unb SBiffenfdjaft. Stber audj an jeitlidjen ©ü=

tern war es reidjtidj begünftigt. SJturbadj tft eigenttidj SucernS

SJhtttertircße, unb beffen spertinenjen ober 33efißungen in ben obern

Sanben beßnten fidj, nebft Sucern, auf jerfdjiebene anberweitige
Drtfdjaften auS, „. 33. ©iswile, ©fans, Stlpenadj unb tüfjnadj,
Stbatgafroite, gorro unbtrieuS, SJtalterS unb Sittau, ©mmen unb
SSudjrain zc. SJturbadj ßat barum rooßt audj ein gefdjicßtticßeS

Stecßt unb eine Stnroartfdjaft auf unfere fünf Drte. Urfunolidj
faun eS ttadjgeroiefett roerben, bafj bie fränfifdjen gerrfdjer tarls
beS ©rofjen SBäter unb ©oßn, ^ipin unb Subroig, beu bereits
atten Drt Sucern mit bem ttofter (monasterium Luciaria), am
StuSfluffe ber Steufj aus bem ©ee gelegen lj, an bie genannte
elfafjifcße Slbtei im SBtStßume Söafet ßingegeben, unb biefe gingabe
ober ©djanfung burdj taifer Sotßar, SubroigS ©oßn, i. Q- 840 ju
©trafjburg, wo er goffager ßiett, mit SBort unb ©tegel beglau=

bigt unb befräftigt roorben ift2).
Sucern mit feinen Slbßärenjen blieb 451 S<ùjre murbadjifd),

bis im Saßre 1291 unter bem jroeiten Slbte Söerdjtotb baSfelbe

mittelft SBerfauf, unb unter geroiffen SBorbeßalten, an baS gauS
gabSburg=Defterreicß gelaugte 3), uub jroar, oßne bafj ber S8er=

fäufer eines SBortbrucßeS föuute befcßutbiget roerben, roie gerooßnt

ißm oorgeroorfen roirb *). SBenn id) oon einem jroeiten SBerdjtotbe

©ebroeifet. »etgl. «tatljolifdjet SBoIf«fteunb füt ba« (Slfaf. 3atjtg. 1849.
Six 38.

') ©ietje ©efdjtftb. I. 155.
*) ©iefen ©tief b&be idj i. 3. 1844 im SptafectuuSlidjiBe ju Eotmat eigens

tjänbig nadj ber Urfdjrift abgefdjtieben, unb bem ©efctjidjt«fteunb bei»

biutfen taffen. (Sb. I. 158 «ffaifer Sotfjai 50g fidj befannttictj am
Snbe feine« Seben« in ba« «StofJei Sßtütn bei £>üffelbotf jurücf unb fìarb
bort ben 29. Sept. 855. 3m »etfloffenen 3atjie (1862) fanb man im
Sitiate bet bottigen Slbteifitdje in einet (Sapfel ganj »etmobette Snodjen-

refle, um metdje ein Sßeigamenfiteifen gerounbenmai, mit bet Sluffdjrift:
Ossa Lotharii Jmperatoris.

») ©efdjtöftb. I. 208. — Sludj SSifdjof Sîubolf »on (Sonfìanj befiegelte unb

genehmigte füt Sucern biefen Maui* un'o Staufdjoetttag ; für SKutbadj
SBifdjof Sßeter »on »afe! ben 4. «peumonat 1291. (a. a. Dite I 216.)

*) «Beigi, tfopp, ©efdj. b. eibg. »ünbe. II. 1 @. 185 — 19i.

12«

Das Stift MUrbach, so hieß es von dem Bächlein, galt
in weiter Umgegend als der Stolz und der Glanzpunkt in der Askese,

in Cultur, Kunst und Wissenschaft. Aber auch an zeitlichen
Gütern war es reichlich begünstigt. Murbach ist eigentlich Lucerns

Mutterkirche, und dessen Pertinenzen oder Besitzungen in den obern

Landen dehnten sich, nebst Lucem, auf zerschiedene anderweitige
Ortschaften aus, z. B. Giswile, Stans, Alpenach und Küßnach,

Adalgaswile, Horw und Kriens, Malters und Littau, Emmen und

Buchrain:c. Murbach hat darum mohl auch ein geschichtliches

Recht und eine Anwartschaft auf unsere fünf Orte. Urkundlich
kann es nachgewiesen werden, daß die fränkischen Herrscher Karls
des Großen Vater und Sohn, Pipin und Ludwig, den bereits

alten Ort Lucern mit dem Klofter (monustorium Luoisris), am
Ausflusse der Reuß aus dem See gelegen ^), an die genannte
elfaßiiche Abtei im Bisthume Basel hingegeben, nnd diese Hingabe
oder Schankung durch Kaiser Lothar, Ludwigs Sohn, i. I. 840 zu

Straßburg, wo er Hoflager hielt, mit Wort und Siegel beglaubigt

und bekräftigt worden ist 2).

Lucern mit seinen Adhärenzen blieb 451 Jahre murbachisch,

bis im Jahre 1S91 unter dem zweiten Abte Berchtold dasselbe

mittelst Verkauf, und unter gewissen Vorbehalten, an das Haus
Habsburg-Oesterreich gelangte ^), und zwar, ohne daß der

Verkäufer eines Wortbruches könnte beschuldiget werden, wie gewohnt

ihm Vorgeworfen wird Wenn ich von einem zweiten Berchtolds

Gebweiler. Vergl. Katholischer Volksfreund für das Elsaß. Jahrg. 1849.

Nr 38.

') Siehe Geschtfrd. I. ISS.
>) Diesen Brief habe ich i. I, t844 im Prafectur-Archive zu Colmar eigen¬

händig nach der Urschrift abgeschrieben, und dem Geschichtsfreund
beidrucken lassen. (Bd. l. 1S8 Kaiser Lothar zog sich bekanntlich am
Ende seines Lebens in das Klofter Prüm bei Düsseldorf zurück und starb
dort den 29. Sept. 8SS, Jm verflossenen Jahre (1862) fand man im
Altare der dortigen Abteikirche in einer Capsel ganz vermoderte Knochenreste,

um welche ein Pergamenstreifen gewunden war, mit der Aufschrift:
0s8» lotksrii lmperutoris.

') Geschtsfrd. l. 208. — Auch Bischof Rudolf von Eonstanz besiegelte und

genehmigte für Lucern diesen Kauf- und Tauschvertrag; für Murbach
Bischof Peter von Basel den 4. Heumonat 1291. (a. a. Orte I 216.)

<) Vergl. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde. II. 1 S. 185 — 19Z.
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fpraeß, ber ben ßrummftab ju SJîurbad) füßrte, fo will bamit
gefagt fein, bafj jroei gteidjnamige Siebte aufeinanber folgten, S8erdj=

totb oott ©teittbruttnen unb Serdjtolb oon galfenftein. ©er ©rftere
urfuttbet bereits 1261, unb ftirbt um bas geft ber ßf. Sucia 1285
mit üblem Stadjrußme; benn bie gleidjjeitigen S<*ßrbücßer ber ©o=

rttnifaner oon Sotmar nennen ißn: destructor religionis et dissi-

Pìtor enormis rerum sui monasterii. Stuf ißtt folgte balb barnadj
ber galfenfteiner, welcßer bamafs bie SBürbe eines ©ecattS
be!teibete.

Stodj ift baS tntereffartte Stftenftüd uorßanben, aus weldjem

ßenorgeßt, roie biefer für Sucem merfwürbtge Slbt auf bem SBege

eines ©ompromiffeS als SBorftanb beS ©otteSßaufeS SJturbadj he*

ftimttt morben ift. ©S ßatten nämtidj bie oerfammetten ©onoen-
tualet burdj brei felbftgeroäßtte ©cßiebmäntter, ben Sucemifcßen

$ropt ©ietmar, bett SJturbadjifdjen Sltmofener tunrab uub ben

SJteiftt* Solatttt oott ©olmar Sßräbenbat ju SJturbadj, entfdjeiben

laffen, roeldjen aus ben SJcitgtiebern fie für ben SBürbigften unb
Sücßtiften eraeßten möcßten. ©ie SBaßt fiel einmütßig
(concordite et unanimiter) auf Sgercßtolb oon Sßalfettfteitt, unb ber
©ottoen begrüfjte mit greuben biefe SBerßaubtuug, roetdje audj
im Stäten beS SßapfteS gonoriuS IV. burd) beffen ©eubboten So*
ßatmeSSarbittal oom Sitet ber ßt. Säcilia, ber ficß bamalS im
©f. ©etrbstßale bei SßariS aufßielt, unterm 16. gornung 1286
beftätigtroorben ift. (©ieße im Stnßange Sto. 2.) Slbt SBerdjtolb

ftarb 129 *).
©ieSBenebidiner=tird)e im gofe Sucern, weldje, wie bie

SJtutter, enfelbengeiligett jum ©cßußpatrouen oon jeßer ßatte2),
würbe bidj jeßn ©eiftlidje biefeS DrbenS bebient, an beren ©piße
ein oott «r Stbtei SJturbadj gefeßter uttb abßängiger 33ropft ftanb.

1) Annal Colmarienses 32,35. — ©ie Series Principum et Abbatum
Murba im Sßtäfectutatdji»e (Eolmat Ijat baS 3abi 1298.

2) 3m XSanbe be« ©efdjtftb. mutbe bereits ba« ältefte befannte «ffitdjen*

fteget ti Sucetn mit bem tjl. SBifdjof Seobegar au« bem 3«ljre 1239 in
Slbbübig gegeben. SDie Sßißpfle bafelbft fütjtten al« ©oldje oft audj
ben jitten ©djufcljeütgen (©t. äRautij) im ©iegetbitbe. ©o Sßropft

SDietmaibei Utfunbe »om 4. «porn. 1290 im Slnbange Sio. 3., unb
SKattljia »on SSudjegge in einet weitem »om 18. «peibfimonat 1314.

(©tabtnti-.)
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sprach, der den Krummstab zu Murbach führte, fo will damit
gefagt sein, daß zwei gleichnamige Aebte aufeinander folgten, Berchtold

von Steinbrunnen und Berchtold von Falkenstein. Der Erstere
urkundet bereits 1361, und stirbt um das Fest der hl. Lucia 1285
mit üblem Nachruhme; denn die gleichzeitigen Jahrbücher der
Dominikaner von Colmar nennen ihn: cleslructor reiigiouis et clissi-

pNor enormis rerum sui monasteri!. Auf ihn folgte bald darnach
der Falkensteiner, welcher damals die Würde eines Decans
bÄeidete.

Noch ist das interessante Aktenstück vorhanden, aus welchem

henorgeht, wie dieser Kr Lucern merkwürdige Abt auf dem Wege
eines Compromisses als Vorstand des Gotteshauses Murbach be-

stimilt worden ist. Es hatten nämlich die versammelten Conventuale!

durch drei selbstgewählte Schiedmänner, den Lucernischen

Propt Dietmar, den Murbachischen Almosener Kunrad und den

Meistc Johann von Colmar Präbendat zu Murbach, entscheiden

lassen, welchen aus den Mitgliedern sie für den Würdigsten und

Tüchtisten erachten möchten. Die Wahl siel einmüthig (con-
corclits. et uusuimiter) auf Berchtold von Valkenstein, und der
Conven begrüßte mit Freuden diese Verhandlung, welche auch

im Nmen des Papstes Honorius IV. durch dessen Sendboten
Johannes Kardinal vom Titel der hl. Cäcilia, der sich damals im
St. Gerrdsthale bei Paris aufhielt, unterm 16. Hornung 1286
bestätigtworden ist. (Siehe im Anhange No. 2.) Abt Berchtold
starb 1S9 ^).

DieBenedictiner-Kirche im Hofe Lucem, welche, wie die

Mutter, enselben Heiligen zum Schutzpatronen von jeher hattet,
wurde dich zehn Geistliche dieses Ordens bedient, an deren Spitze
ein von lr Abtei Murbach gefetzter und abhängiger Propst stand.

1) ^nnnlz Oolmsrienses 32,35. — Die Series ?riveipiim et ^bdstuin
Nurb« im Präfecturarchive Colmar hat das Jahr 1298.

2) Jm XVande des Geschtfrd. wurde bereits das älteste bekannte Kirchen¬

stegel ri Lucern mit dem hl. Bischof Leodegar auS dem Jahre 1239 in
Abbilds gegeben. Die Pröpste daselbst führten als Solche oft auch

den znten Schutzheiligen (St. Mauriz) im Siegelbilde. So Propst
Dietmatbei Urkunde vom 4. Horn. 1290 im Anhange No. 3., und

Matthiavon Buchegge in einer weitem vom 13. Herbstmonat 1314.

(Stadtary.)
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©aju famen nod) jroei roettgeifttidje SJfrünber, ber Seutpriefter
unb ber ©djulmeifter. StuS biefen jeßn SJtöncßen befleibeten oier
neben bem spropfte bie erften ©teilen ober SBeamtungen, nämtidj
ber tufter, ber tämmerer, ber SBaußerr unb ber Sttmofener, roelcße

oon 1291 an burcß bie gerrfdjaft Defterreidj gefeßt rourben. ©er

©änger leitete ben ©otteSbienft ; bie Uebrigen roaren einfacße ©ott--

oentbrüber. Dbige SBierämter-Orbmtng gieng bei ber Umroanblutg
in ein ©ollegiatftift (1456) aud) auf bie ©ßorßerren über, vnb

bamit beren SBeleßnuug, roie feit bem gerbft 1418, burdj ben Stati1).

©a wir uns oorgenommen, baS alte merfroürbige Registum
Custodie unferS eßematigen S3enebictiner=©tiftS ßier mitjutßdten,
fo bürfte eS genügen, hei bex einen ber genannten oier tbfter=
würben, bei bem tufteramte fteßen ju bleiben.

©ie ätteften mir befannten tufter am ©otteSßaufe dRtxbadj*

Sucern finb SBalttjer unb Strnolb, jener am 27. gornunc 1199

(©efdjtfrb. VIII. 250), biefer im S«ßre 1226. (Strdjio SJtüifter.)

©er tufter ßatte in Dbliegenßeit, baS teßramt (SBüdjampt)
uub baS ©todengeläute ju oerleißen, bie tirdjenftüßte jt orbuen
unb ju oergeben, bie tirdje unb ben ©djaß (Qieratßen) ji hemah*

ren unb ju fdjliefjen, ben ©igrift, ben Sobtengräber un SBeifer

ju befeßen, bie Slltare ju beleudjten, ©ßrifam, goftien uo Dpfer=
mein ju reicßen, uub terjen an Sgeamte unb Seßenträgetju fpen=

ben2) ©arum nannte man ißn audj in atten ©djrten balb

») SBergl. ©efdjtfrb. X. 245., u. ©djmetg. SBrief, abgebtutft. S8tV. 297. —
aiîetfmutbig ifi bet SBetetjnung« brief beS neuen fiuftet« Utridj etjinib butdj
©djultbeif unb Statlj »f SKitmudjen nedjft nadj bem tjl. Sßalentag 1478,
nadjbem «peti «peinridj SBogt bie «Sufieiei aufgegeben Ijatte. (ieben*%ox*

melbudj be« ©tabtfdjieibet« SKeldj. «Auf.) SBogt beljält B Sanonicat,
befudjt bie Unioetfität Ditean«, unb mitb ben 16. 3än. 132 Baccalau-

rus Juris canonici ; eiFjält auaj 1484 eine GtjorfjettenjSptänbe ju SRün*

fiel, unb mitb 1487 Sßtopft in Sueetn. 1490 ift et Reor Magnificus
bet «fcodjfdjute in 33afet. Slnno 1491 gemattet ibm h ©enetaloifat

»on (Sonftanj, feine tefcte SÏBitlenêotbnung nieberjufctjteib. SBogt fìitbt
22. «peum. 1500. (Utfunben im ©tiftöatdjioe.)

*) 3m aften Some ju Mbln Catte bet Sufto« übetbief bieiflidjt, füt bie

3nfJanbrjaltung, tefp. «Jtepatatut bet Somfenftet @ot< ju ttagen ; et

mufte ba« baju erfotbettidje ©la«, Söfei unb ©ifen lief« Ad fenestras

emendas Custos dabit vitrum. plumbum et stagnili (Kalendarium
der Domcustodia.)
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Dazu kamen noch zmei weltgeistliche Pfründer, der Leutpriester
und der Schulmeister. Aus diesen zehn Mönchen bekleideten vier
neben dem Propste die ersten Stellen oder Beamtungen, nämlich
der Küster, der Kämmerer, der Bauherr und der Almosener, welche

von 1291 an durch die Herrschaft Oesterreich gesetzt wurden. Der

Sänger leitete den Gottesdienst; die Uebrigen waren einfache Con-

ventbrüder. Obige Vierämter-Ordnung gieng bei der Umwandlurg
in ein Collegiatstift (1456) auch auf die Chorherren über, md
damit deren Belehnung, wie seit dem Herbst 1418, durch den Ratl^).

Da wir uns vorgenommen, das alte merkwürdige Hsgisrum
lünstoclis unsers ehemaligen Benedictiner-Stifts hier mitzuthlilen,
so dürfte es genügen, bei der einen der genannten vier Kbster-

würden, bei dem Kusteramte stehen zu bleiben.

Die ältesten mir bekannten Küster am Gotteshause Mirbach-
Lucern stnd Walther und Arnold, jener am 27. Hornunc 1199

(Geschtfrd. VlII. 250), dieser im Jahre 1226. (Archiv MüKer.)
Der Küster hatte in Obliegenheit, das Kehramt (Wüchampt)

und das Glockengeläute zu verleihen, die Kirchenstühle zi ordnen
und zu vergeben, die Kirche nnd den Schatz (Zierathen) zi bewahren

nnd zu schließen, den Sigrist, den Todtengräber un Weiser

zu befetzen, die Altare zu beleuchten, Chrisam, Hostien uv Opferwein

zu reichen, und Kerzen an Beamte und Lehenträgerzu spenden

2) Darum nannte man ihn auch iu alten Schrien bald

') Vergl. Geschtfrd. X. 245.. u. Schweig. Brief, abgedruckt. BrV. 297. —
Merkwürdig ift der Belehnungsbrief des neuen Kusters Ulrich chmid durch

Schultheiß und Rath vf Mitwuchen nechst nach dem hl. Palentag 1478,
nachdem Herr Heinrich Vogt die Kusterei aufgegeben hatte. (Lehen-Formelbuch

des Stadtschreibers Melch. Ruß.) Vogt behält v Canonical,
besucht die Universität Orleans, und wird den IS. Iän. L2 Lsoeslsu-

rus Iuris «suonivi; erhält auch 1484 eine Chorherren-Prände zu Münster,

und wird 1487 Propst in Lueern. 1499 ist er Ueor KIsZ-nilivus
der Hochschule in Basel. Anno 1491 gestattet ihm d Generalvikar

von Constanz, seine letzte Willensordnung niederzuschreib. Vogt stirbt
22. Heum. 1500. (Urkunden im Stiftsarchive,)
Jm alten Dome zu Köln hatte der Kustos überdieß dieiflicht, für die

Instandhaltung, refp. Reparatur der Domfenster Sorc zu tragen z er

mußte das dazu erforderliche Glas, Blei und Eisen liest H>à tenesti-gs

emenàss Lust«« gsbit vitrum, plumbum et sts^nu, (Kslenäsrium
«ter vomeustoàis,)
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custos ober armariusl), balb edituus ober thesaurarius; barum
füßrte er ju ben' früßeften 3*nt*-tt in feinem Snfieget eine ganb
mit einem ©cßfüffel2). ©aS ftäbtifcße Strdjio befißt einen foldjen
SBrief oom 8. ©ßriftm. 1277 '*), unb ber Sefer biefeS roirb baS

baran ßängenbe ©ieget beS tufterS Ulricß abgebilbet finben in
ber artiftifdjen SBeilage Tab. I. Sto. 5.

©pater toar eS anberS. Steßmen toir gerabe bas tufferei*
fieget SBaltßerS totman, bem in biefen SBtättern nodj oft begeg=

net roerben roirb. ©s toar am 14. Slugftm. 13314), als SJteifter

tuurab ber Slrjat oon Sucern ben gof ju SJtüllnau an bas tlo=
fter ©fcßeubacß, roo beffen Sodjter gemma ben ©djleier genommen
ßatte, oergabte. 3ur SBefferuug bes ©onoents unb beS ©eiftlidjen
Sßfrüubeu meßrte er biefe ©otteSgabe annodi mit feinen gäu=

fern in ber ©tabt Sucern am ©raben, mit ©arten unb gauS bei

ben SBiutermülinen, mit feinen SBücSern, ©ilbergefcßirr, tirino-*
bien, gattSgerätß unb altem faßrenbeu ©ute; jebocß bafi ber @ar=

ten unb bas Qanè bei ben SJtülinen feiner geiftlidjen Sodjter als

Seibgebinge ßeimbienen folten. ©iefer SBeräufferung gaben propft
unb tufter, roeit bie Siegenfdjaften ©rbe oom ©otteSßattfe, ßu*
ftimmung, unb fegten bem burdj ©tabtfdjreiber ©ietßelm auSge*

fertigten SBriefe ißre ©iegel an. (Urf. im Stnßange Stro. 6.) Stun

füßrt aber ber tufter im ©iegelbtlbe nidjt meßr einen ©djlüffel,
fonbern ben ßeiligen Seobegar mit ©tab unb SBoßrer. (©ieße ar--

tiftifdje SBeilage Tab. I. Stro. 6.)s).

') Sil« foldjei batte ei mabtfdjeintidj audj bie SBibliotbef ju befolgen, meldje

in bem ebemafigen Clügel bei bei Seutpiiefletei gegen ben «f itdjtljurm tjin

aufgeteilt mar. (SBergl. S8b. X. 252.J

') S" ben folgenben Sabtbutibeiten finbet man biefe« ©tjmbol (ben ©djlüf*
fei) bei ben Siegeln bet Sammelet be« ©otteSbaufeS Sucetn angemenbet.

©o smet Stiefe »om 19. SRäx$ 1311 unb 29. «pom. 14,20 im ©efdjidjt«-
fteunbe (X. 73. 113.), fo an einer Urfunbe »om 15. Sännet 1350 im

Sltttjange Sto. 8.

3) îtbgebtucft ®efdjidjt«freunb. I. 200.

4) ©ielje meine utfunblidje ©efdjidjte beS «SifletcienfeuStift« (Sfdjenbad). (®e<

fdjtftb. X. 79.)
"0 DaS Sucemerifdje ©efdjledjt So tin an b^ttt fonfl eine ©djaffcfyeete im

Siegel. Utf. 15. Stadjm. 1357. (©tabtatdjio.)
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oustos oder ärmgriu8 bald ecliwus oder tkessursrius: darum
führte er zu den frühesten Zeiten in seinem Jnsiegel eine Hand
mit einem Schlüssel 2). Das städtische Archiv besitzt einen solchen

Brief vom 8. Christm. 1277 ^), und der Leser dieses wird das

daran hängende Siegel des Kusters Ulrich abgebildet sinden in
der artistischen Beilage Isb, I. No. 5.

Später war es anders. Nehmen wir gerade das Kusterei-

fiegel Walthers Kotman, dem in diesen Blättern noch oft begegnet

werden wird. Es war am 14. Augstm. 1331 "), als Meister
Kunrad der Arzat von Lucern den Hof zu Müllnau an das Kloster

Eschenbach, wo dessen Tochter Hemma den Schleier genommen
hatte, vergabte. Zur Besserung des Convents und des Geistlichen

Pfründen mehrte er diese Gottesgabe annoch mit seinen Häusern

in der Stadt Lucern am Graben, mit Garten und Haus bei

den Wintermülinen, mit seinen Büchern, Silbergeschirr, Kleinodien,

Hausgeräth und allem fahrenden Gute; jedoch daß der Garten

und das Haus bei den Mülinen seiner geistlichen Tochter als

Leibgedinge heimdienen sollen. Dieser Veräusserung gaben Propst
und Küster, weil die Liegenschaften Erbe vom Gotteshanse,
Zustimmung, und legten dem durch Stadtschreiber Diethelm
ausgefertigten Briefe ihre Siegel an. (Urk. im Anhange Nro. 6.) Nun

führt aber der Küster im Siegelbilde nicht mehr einen Schlüssel,

sondern den heiligen Leodegar mit Stab und Bohrer. (Siehe
artistische Beilage Isb. l. Nro. 6.) ').

Als solcher hatte er wahrscheinlich auch die Bibliothek zu besorgen, welche

in dem ehemaligen Flügel bei der Leutpriesterei gegen den Kirchthurm hin

aufgestellt war. (Vergl. Bd. X. LSS.)
2) Jn den folgenden Jahrhunderten findet man dieses Symbol (den Schlüs¬

sel) bei den Siegeln der Kämmerer des Gotteshauses Lucern angewendet.

So zwei Briefe vom 19. März 1311 und 29. Horn. 14^0 im GeschichtS-

freunde (X. 73. 113.), so an einer Urkunde vom IS. Jänner 13S0 im

Anhange No. 8.

«) Abgedruckt Geschichtsfreund. I. 200.

Siehe meine urkundliche Geschichte des Cistercienser-Stifts Eschenbach.

(Geschtfrd. X. 79.)
°) Das Lucernerifche Geschlecht Kotman hatte sonst eine Schafscheere im

Siegel. Urk. IS, Brachm. 1ZS7. (Stadtarchiv.)
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©en Dnera beS tufterS mufjten begreifticß audj geroiffe Utilia

jur ©eite fteßen, unb btefe roaren eben nidjt unbebeutenb ¦*). ©aS

berüßrte Registrum weifet auSfüßrlid) nadj, wie ©erfelbe als ©r*

tragntffe bejogen hdhe nebft SBat unb ©ßrfcßaß (81. 23 u. 25), bie

ßeßnten oon Stüffen für Del (SBl. 36 b. — 38 b.), oon SBadjS

unb SBercß, oon torn, ©alj, Stoffeifen unb ©ett. Ueberbiefj bie

Seicßenferjen unb tßeitweife bie tirdjenopfer. ©üter att mantgfat*-

tigen Drten, jumal um Sucern ßerum, wie j. 33. im SBie, in ber

SBießalten, im SBrudjtßal uub ©opfismos 2), im SJtoS unb ju
Sripfäjen, im ÜJtaierßofe ©eifjmatt 3), ju trienS 4), ju Sit--

tau uub SBittßiugen s), in ber Sucermatt unb auf bem ©iet=

fcßiberg, am obern ©runb oor bem trientßore, unb fogar in <Bat*

neu, erßiettett oieferlei namentlicß angefüßrte SBürger oom tufter
ober beffen ©teüoertreter gegen einen beftimmten 3i«§ ober Slbgabe

ju ©rbteßen, uttb jwar abwedjfelnb batb ju Dftern unb Sßfiugftett,

') Seim SJetfaufe »om 16. Stprit 1291 mutben nämtidj, mie billig, bie (Sin*

fünfte unb SSeftfcungen, me.cbe an bie SBftünben be« Sßropft« unb bet SJtan*

dje getjBtten, »otbefyatten. (Reservatis et retentis redditibus et
possessionibus spectantibus ad prebendas prepositi et monachorum monasterii

Lucernensis.) ©efdjtftb. I. 209.

l) 3m 3«!JK 1535 »etotbnete bet Stattj, baf bie ©ütet^SSeftijer im ©oblia¬
mo« unb am «Äotfe bie Stuben, fo jebet fdjulbig, inemige3infe»etmani
betn foltert, bamit bet ©uftotei nidjt« abgebe." (9iattj«bucb XIV. 104.)

») Saju gebotten: ©eifmatt, fflönemo« *) QKufegg, SJtotfe **), Sbaaj, SRor;
taben ***), (Smmen, Sffialtmile, Dteittjol}, SBtunau. (©ieb,e Ulf. üom
26. Slptil« 1290 im Strange 3?to. 3.)

4) Sludj bet Sebnten «uf ber @gg im ©tjenttjate mar Èrbe ber «iîufîetei. SBe*

mei« bie Utfunbe »om 15. Sännet 1350 im Slnbange Slxo. 8.
5) ©er Sebnten um SiBinjingen mirb ben 30. Slpril 1328 für 3 f. Spijenning

getefjttet att SDÎatttjtaS, ©oliti £ettn Uliidj« »on SJtinadj be« alten. (SI.
11 a.) Uebei SBinjingen fîetje annodj einen 23tief bom 13. SBintetm.
1419. (©tiftSaidji».)
*) 3" SÄonnenmoS mar eine 3*ìù(i, bie galt bem fluttet ade Saljre 3inS ij denar. (.St. 29 a J

**J Sen 3el)ntgebern Don SRotfee reid-te bet Äufter aUjòlitlict) eine ül'abljeit. 25arüber
entftanb fpäter «Streit. 3u bteimalen fpradj ber «Ratti in biefer ©adje, 8rt*tag nadj
SUterbeitigen, Sornftag nadj fant Sticlaff tag 1503, unb feria vj puriBcaiionis Maria
1504. 65 rourbe feftgefefcr: „"Der ßuftor (bamalS «peinridj Sruber) fol benen Don
Sotfe jäbrlidj", roie oon alter bar, off ber Suftori im «poff ein SRai geben, one

jnirag db roibereb; unb nadj fceä Suftorä alten rôbeln jeglidjen, weldje jenben inje-
trjenb gan Sotfe." — 2)ìaier mar «öan« SRä&en&ouer. ffiatbéprot. IX: 120.126.134.)

***) 3efet UJtortat. — îtodi im Sabre 1497 bejog ber Suiter geinridj Sruber aus bem

SJtottal jroei SJtütt beber ®ut« 3abreSäinS. «.©tiftSardjio M. 10.1

RS«

Den Onera des Kusters mußten begreiflich auch gewisse UM«
zur Seite stehen, und diese waren eben nicht unbedeutend y. Das

berührte Ksgistrum weiset ausführlich nach, wie Derselbe als

Ertragnisse bezogen habe nebst Val und Ehrschatz (Bl. 23 u. 25), die

Zehnten von Nüssen für Oel (Bl. 36 b. — 38 K.), von Wachs

und Werch, von Korn, Salz, Rosseisen und Gelt. Ueberdieß die

Leichenkerzen und theilweise die Kirchmöser. Güter an manigfal-

tigen Orten, zumal um Lucern hemm, wie z. B. im Wie, in der

Wiehalten, im Bruchthal und Goplismos -), im Mos und zu

Trivschen, im Maierhofs Geißmatt ^), zu Kriens ^), zu Littau

und Wintzingen ^), in der Lucermatt und auf dem Diet-

schiberg, am obern Grund vor dem Krienthore, und sogar in Sarnen,

erhielten vielerlei namentlich angeführte Bürger vom Küster

oder dessen Stellvertreter gegen einen bestimmten Zins oder Abgabe

zu Erblehen, und zwar abwechselnd bald zu Ostern und Pfingsten,

') Beim Verkaufe vom 16. April 1291 wurden nämlich, wie billig, die Ein¬

künfte und Besitzungen, welche an die Pfründen des Propsts und der Mönche

gehörten, vorbehalten. (Heservstis et retentis reààitibus et posses-
siovibus speotsntibus sà prebenàss prepositi et monsvkorum inons-
sterii lueernensis.) Geschtfrd. I, 209.

') Im Jahre 1S35 verordnete der Rath, daß die Güter-Besitzer im GobliS»

mos und am Rotse die Zehnden, so jeder schuldig, in ewige Zinse verwandeln

sollen, damit der Custom nichts abgehe." (Rathsbuch XIV. 1«4.)
') Dazugehörten: Geißmatt, Rönemos *) Musegg, Rotse Ibach, Mor-

taden "'), Emmen, Waltwile, Reitholz, Brunau, (Siehe Urk, vom
26. Aprils 129« im Anhange Nro. 3.)

4) Auch der Zehnten auf der Egg im Eyenthale war Erbe der Kusterei. Be¬

weis die Urkunde vom IS. Jänner 133« im Anhange Nro. 8.

°) Der Zehnten um Winzingen wird den 3«. April 1328 für 3 ß. Phenning
gelehnet an Matthias, Sohn Herrn Ulrichs von Rinach des alten. (Bl.
11 «.) Ueber Winzingen siehe annoch einen Brief vom 13. Winterm.
1419. (Stiftsarchiv.)
») Zu Rönnenmos war eine Müli, die galt dem Auster alle Jahre ZinS h ^ensr, ^sgl g,

Den Zehntgebern von Rotsee reichte der Küster alljährlich eine Mahlzeit, Darüber
entstand später Streit, Zu dreimalen sprach der Rath in dieser Sache, Frytag nach

Allerheiligen, Dornstag nach sant Riclass tag IZW, und Kris xvrMcslivms »»i«
ISM, ES wurde festgesetzt: „Der Custor (damals Heinrich Trüber) sol denen von
Rotse jährliche:, wie von alter har, vff der Eustori im Hoff ein Mal geben, one

jnirag old widered; und nach des EustorS alten rodeln jeglichen, welche zenden inze»

chend gan Rotse," — Maier war HanS Rätzenhouer, Rathsprot, IX: IM. jA. Wj.)
"'"> Jetzt Mortal, — Noch im Jahre 14S7 bezog der Küster Heinrich Trüber aus dem

Mortal zmei Mütt beder Guts Jahreêzinê, (MiftSarchiv », 10,1
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balb am gefte beê ßeiligen „igauewtttße" Seobegar. (331. lb. —
15 b. 28 b. — 33 b.) —

Daè Registrum Custodie ift fdjon in biefer Sejießung ale dio*

bel ober Serjeidjnifj ber Stedjte, Sßjtidjten unb ©efalle eineê jeweiligen

Stuftetè, ttiebergefcßriebett itt ber bamaligen naioett teutfdjen

©pracßweife, ein gar tntereffattteê Südjtein, aber nodj meßr, weit
eê uttê oertraut macßt mit Serfonen unb ©adjen in einer politifdj
beroegteu 3eit* too bie ©efeßießte Sucernê burcß ben beitritt jum
S3uube ber brei SBalbftätte einen benfwürbigen Söeubepunft genotn-
men ßat; benn baê Registrum würbe 1311 anzufertigen begonnen,

unb reießt biê in'ê Saßr 1335 ßinab. ©ê liegt im Slrdjioe ber

©ßorßerren, unb befteßt auê 46 Quartblättern gewößnlidjen
Rapiere. Statt 1. 13. 15. 24. 27. 35. 37. 38. finb Sergamen. SDie

33Iätter 12 u. 17 feßten. S3ei SStatt 16 a. ßat eine Qanb mit btaf-=

fer Xittte überfeßrieben: Foliorum numerus de iuribus et decimis

Custodie folium primum. Statt 18 a. ßat bann: folium secundum

u. f. w. Ueberßaupt fdjeint ber ©ober, fpäter oßne alle Drb*

nung eingeßeftet worben ju feitt.
3ufammengefcßrieben ift baê Registrum Custodie Monasterii

Lucernensis, wie Statt 18 a. eê benennet, oon SBattßer Sotman,
©djufmeifter ju SJtünfter, Suffer „n Sucern, im Qatjte 1311 oon
fant Seobegarien mef, biê 1324 attfant SJttdjaßelef tage ju «§erbft,

uub fortgefeßt biê sum Saßre 1335 tßeile burcß bie SJiöncße Qein*

ridj oon Siebenftein •) uub Sunrab ben Jüngern oon ©ngelberg2),

tßeite burdj SBattßere Sruber $°f>atttteê, „ann aU(j. öur(jj ^en

Sacrista Qoßannee v. ©efingen, welcße alle beê öftern an beê Stu*

fterê ©telle ßanbelten.

Unfer SJteifter SBalttjer Sotman würbe ttadj bem Sobe beè

Seutpriefterê uttb Puffere peinrieß oott Srenborf (t 2. SBeinm.

1311) burcß ^»ergoej Seopolb oon Defterreidj, ber ftdj bei ber fönig=
ließen gaßrt nadj Stalien, unb puntai bei ber ©mpörung ber ©tabt
SJtailanb (12. «gorn. 1311) burdj Sapferfeit auegejeteßnet ßatte,
ben 22. SBeinmonatê 1311 in Sojen an bie «tufferei ernannt
(Sergi, unten SI. 18 a.), uub befleibete nacß meinem SBiffen biefe

Seamtuug ttocß am 17. Slugftm. 1346 3).

*) ©t ifi Sllmofenet »on 1324-1346.
») (Sr tjl Sämmetet »on 1335--1350.
3J Mohr Theod., Codex diplom. Rhetia*. II. 283.

ISS

bald am Feste des heiligen „Hauswirths" Leodegar. (Bl. Ib. —
15 b. 28 b. — 33 b.) —

Das Kegistrum Lustoclie ist schon in dieser Beziehung als Rodel

oder Verzeichniß der Rechte, Pflichten und Gefälle eines jeweiligen

Kusters, niedergeschrieben in der damaligen naiven teutschen

Sprachweise, ein gar interessantes Büchlein, aber noch mehr, weil
es uns vertraut macht mit Personen und Sachen in einer politisch
bewegten Zeit, wo die Geschichte Lucerns durch den Beitritt zum
Bunde der drei Waldstätte einen denkwürdigen Wendepunkt genommen

hat; denn das KsZistrum wurde 1311 anzufertigen begonnen,

und reicht bis in's Jahr 1335 hinab. Es liegt im Archive der

Chorherren, und besteht aus 46 Quartblättern gewöhnlichen
Papiers. Blatt 1. 13. 15. 24. 27. 35. 37. 38. sind Pergamen. Die
Blätter 12 u. 17 fehlen. Bei Blatt 16 ». hat eine Hand mit blasser

Tinte überschrieben: ?oliorum numerus cie iuribus et clscimis

Lustoclis solium primum. Blatt 18 ». hat dann: tolium sseun-
àum u. s. w. Ueberhaupt scheint der Codex fpäter ohne alle

Ordnung eingeheftet worden zu sein.

Zusammengeschrieben ist das Degistrum Lustoàie Nonssterii

lueernensis, wie Blatt 18 s. es benennet, von Walther Kotman,
Schulmeister zu Münster, Küster zu Lucern, im Jahre 1311 von
sant Leodegarien mes, bis 1324 anfani Michaheles tage zu Herbst,
und fortgesetzt bis zum Jahre 1335 theils durch die Mönche Heinrich

von Liebenstein ') und Kunrad den Jüngern von Engelberg ^),

theils durch Walthers Bruder Johannes, dann auch durch den

8sorists Johannes v. Sekingen, welche alle des öftern an des

Küsters Stelle handelten.
Unser Meister Walther Kotman wurde nach dem Tode des

Leutpriesters und Kusters Heinrich von Vrendorf (f 2. Weinm.

1311) durch Herzog Leopold von Oesterreich, der sich bei der königlichen

Fahrt nach Italien, und znmal bei der Empörung der Stadt
Mailand (12. Horn. 1311) durch Tapferkeit ausgezeichnet hatte,
den 22. Weinmonats 1311 in Bozen an die Kusterei ernannt
(Vergl. unten Bl. 18 s.), und bekleidete nach meinem Wissen diese

Beamtung noch am 17. Augstm. 1346 ^).

1) Er ist Almosener von 1324-1346.
') Er ist Kämmerer von 1335^-1350.
2) lilokr lkeog,, Ocxlex cliplom «Ketiss. II. 283.
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SDa, wie gefagt, bie Stngaben unb ©intragungeu in biefen

tnßaltereidjen, meineê «ftennenê ätteften Sufterte=Rotulus, gleicßjet=

tig finb, uub barum berfelbe woßl einigen SBertß alê ©efcßicßte=

materiat beanfprudjen barf, fo bin ieß gewittet, wörtlicß mit Stadj=

weiê ber Saginatur barane ju reicßen, waê irgenb weteßee Sttte»

reffe jur Senntnifj ber localen Jtircßen= unb Stedjtegefcßidjte bem Se--

fer biefer ßiftorifeßen 3eitfcßrift bieten modjte, um fo meßr, ba nodj
fo mandje ßeutige ftäbtifdje unb borftieße Serßältniffe gröfjtentßeile
auê ben mittefalterlicßen Stecßteorbnungen, unb namentlicß auê ben

alten ®tngßof-Dffnungen uub 9Jtaierßof=9töbeln ftcß entwtdelt ßaben.

St. i b. $on einem Siffer ßeiffet Suetfcßaffer, waf ettfwenf ßia,et*

mane1), barnaeß Sac°i>3 Srutmanf, oon atter einn SJtüt

nuffen, Sucerner mef, nu git man iij fj. ber fit ßinber
bem Qof gen bef Srobfteê matten.

2 b. an- 1326. Magister hospitalis Arnoldus Golzman 2). (©ein
Sorgänger f 1316, mar «çerr SDietridj oon
Dberefcßenbacß.)

3 a. 1316. porta dicta Krientor.
3 b. 1317. possessiones quas vocant montem de Rrugtal sitas

iuxta montem arburg 3).

4 b. 1317. Rurchardus incuratus Lucernensis. (SDeffen ©djroe-1

fter war mit Surcßarb oon ©reppen oereßtießt.)
5 a. 1318. <Daê officiumpulsationis (Sütampt) wirb oerließeu.
8 b. 1319. Magister C. medicus. — Possessiones sitas iuxta

Rusam versus portam que ducit ad Geismatten.

6 a. 1319. Richenza vxor Walteri de Sewlisberg carnificis.
6 b. 1319. Johannes Chotman Walteri Custodis frater 4).

6 b. Contulit magister H dicto Türliman nomine

vsufruetus possessiones sitas zemKiraennusbuome

¦) SDie 8uc. gamilie gigetmamt utfunbet im 3. 1290. (©efdjtftb. II. 166.)
SJ ©ottjmann mat beteit« ©pitalpfleget ben 28. SBMnteim. 1324. (©tabtatd)i».J
") 55a« Out Slibutg ge SlUeminben mar bet «Sufleti nodj anno 14^5 getjnt;

pflidjtig. («atb«. 5ßcot. IV. 79.J
4) Sfteiftet Soljannê« fiotman etfdjeint fdjon utfunblidj ben 4. Sßtadjm. 1315.

(©tabtatdji».J

12«

Da, mie gesagt, die Angaben und Eintragungen in diesen

inhaltsreichen, meines Kennens ältesten Kusterie-Hotuius, gleichzeitig

sind, und darum derselbe wohl einigen Werth als Geschichtsmaterial

beanspruchen darf, so bin ich gewillet, wörtlich mit Nachweis

der Paginatur daraus zu reichen, was irgend welches Interesse

zur Kenntniß der localen Kirchen- und Rechtsgeschichte dem Leser

dieser historischen Zeitschrift bieten möchte, uni so mehr, da noch

so manche heutige städtische und dorfliche Verhältnisse größtentheils
aus den mittelalterlichen Rechtsordnungen, und namentlich aus den

alten Dinghof-Offnungen und Maierhof-Rödeln sich entwickelt haben.

Bl, l d. Von einem Wer Heisset Tuetschakker, mas ettswens Ziger-
manZ!), darnach Jacobs Trutmcms, von alter einn Müt
nussen, Lucerner mes, nu git man iij ß. der lit hinder
dem Hof gen des Probstes matten.

2 b. sn, 1326. KlsZisler Kospitslis ^.rnolàus dotêmsn 2). (Sein
Vorgänger f 1316, war Herr Dietrich von
Obereschenbach.)

z s. 1316, ports mots Lrientor.
3 1317. possessionem nuss voosnt, montem cls öruAsl sitss

iuxts montem srburA 2).

4 b. 1317. LureKsrcius inourstus lueernensis. (Dessen Schwe¬

ster war mit Burchard von Greppen verehlicht.)
s». 1318. Das otkZoium puIsstionis (Lütampt) wird verliehen.
6 d. 1319. jVlszister d. meàious. — possessione» sitss iuxts

Kussm versus portsm que clucit scl lZsismstten,

5 s. 1319. KioKenês vxor salteri àe 8sviisbsrA osrnitieis.
6 b. 1319. loksnnes LKotmsn Vsltsri Lustoàis trster ^),
6 d. Lontuiit insister Il clicto l'ürlimsn nomine

vsutruetus possessiones sitss êemUimennusbuome

>) Die Luc. Familie Zigermann urkundet im I. 1290. (Geschtfrd. II. 1S6.)
21 Goltzmann war bereits Spitalpfleger den 28. Winterm. 1321. (Stadtarchiv.)
5) Das Gut Arburg ze Allewinden war der Kufteri noch anno 14^5 zehnt-

pflichtig. (Raths. Prot. IV. 79.)
Meister Johannes Kotman erscheint schon urkundlich den 4. Brachm. 13IS,

(Stadtarchiv,)
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331. que sunt vxoris sue et dant pro censu ein

bislig viertel l) Lucermes anno domini predicto
crastino Galli.

7. 1323. H. de Liebenstein ßanbett an ber ©telle beè

Suftoê.
9 a. 1323. Census iiij. gallinarum — für baê Seßen beê

Sellante in Ariette.
dito. Dictus Stadelmann sacrista in Littowe 2). — ©r

jießt bie Dftereper ein. (5Der Äufter feßte audj
bort ben ©igrift. Sergi, unten St. 19 b.)

9 b. 1324. Bonum situm an der Musegg im Müliueld.

10 a. 1325. Burchardus Tüchellin, plebanus Lucernensis 3).

10 b. 1328. Johannes sacrista ßanbelt vice custodis.

12 b. 1327. Dem ©ufter geßörten 8 ©arten an ber SJtufegg.

unten St. 46 a.)

13 a 1331. Burchardus Tüchellin decanus Lucernensis.
1332. Johannes de arowe doctor puerorum Lucerie.—

Johannes de Sekkingen sacrista.

13 b. 1328. 25. ©ßriftm. Anno domini MCCCXlVIffl. ad

Natales Christi, Johanne de Bramberg ciue Lucernensi

tunc, licet non collato sed vsurpato sibi *)

') ©in getingeie« SOtertel, nidjt gebouft, aber geftridjen. (Sîetgt. Dx. St.
Pfeiffer, $ab«b. öjtert. Urbar. @. 348.J

"J Slm 18. «petbjim. 1314 mar Sßeter ©igrift ju SWalter«. (StabtardjiB.J
3J Südjelin if! Seutpriefter »on 1317 bi« unb mit 1332.

4J SJtefe brei SBorte, mie bie ganje einfdjtagenbe ©teile, erläutert 3- ®-

«Sopp in feinem Urf. Bucbe (I. 152) unb in bet ©efdj. b. eibg. äjünbe

(V. 1. 378.j «pietau« gebt bet»ot, baf 30bat''1et, "Dn Stambetg im 3>

1328 ba« ©djutttjeiffenamt untedjtmäfig ftdj angemaßt, obne bie bei«fög=

liebe SBelebnung ju empfangen. ®rjt im 3- 13*0 etfdjeint ei beredjtigt
mit bem ©ieget feinet neuen SBütbe, unb bebiente ftdj beffen bi« unb mit
1333 (f. aittftifdje Seifage Tab. I. Sito. 8.) SJorbin unb barnadj ge*

btaudjte SDerfelbe ein einfachere«, (a. a. D. Slxo. 7. u. ©efdjtftb. VIII.
263.) — 3m 3 I344 gelangen 33tambeigS SBoljnljau« in bet ©tabt 8u;
cent (jejjt ^ftflerjunft) unb fein ©ut ju «Rtienmatta, (Sibe bei Sßtopjlei

unb «Sufietei, an ba« Slojlet (Sngelbetg. (Ulf. jm Slnljange 9ìio. 7.J

Seffen ©attin mar SBerdjta »on «Snutmil. 33eibe finb tobt am 15. Siadjm.
1356. ((Sefdjtfib. II 177.)

12?

Bl, qus sunt, vxoris sus st cisnt pro csnsu ein

bislig viertel ^) lucsrmes snno ciomini preàieto
ersstino öslli.

7. 1323. L. 6s liebenstsin handelt an der Stelle des

Custos.
s «. 1323. Lensus iiij. Asiiinsrum — für das Lehen des

Sellants in Kriens.
clito. Dietus Ltsclelmsnn ssorists in littore ^). — Er

zieht die Öftererer ein. (Der Küster fetzte auch

dort den Sigrist. Vergl. unten Bl. 19 b.)

9 b, 1324. öonum situm sn àer NussM im Wliuelà.

Ig g. 1325. LuroKsràus l'ückellin, plebsnus lueernensis ^),

lg b. 1328. loksnnes sserists handelt vies oustoclis.

jz d. 1^27. Dem Cnster gehörten 8 Gärten an der Musegg.
unten Bl. 46 s.)

g 1331. Lurebsràus lüokellin àscsnus lueernensis.
1332. loksnnes àe srovs àootor puerorum lueeris.—

loksnnes àe 8sKKinAen sserists.

t3 b. 1328. 25. Christm. ^nno àomini MMXXVIlll. sà

^stales LKristi, loksnne às SrsmberA eius lucer-
nsnsi tune, liest non collsto «sci ««issato «bi

>) Ein geringeres Viertel, nicht gehäuft, aber gestrichen. (Vergl. Dr, Fr.
Pfeiffer, Habsb. österr. Urbar. S. 318.)

2) Am t8. Herbstm. 1314 war Peter Sigrist zu Malters, (Stadtarchiv.)
») Tüchelin ist Leutpriester von 1317 bis und mit 1332.

4) Diese drei Worte, wie die ganze einschlagende Stelle, erläutert I. G.

Kopp in seinem Urk. Buche (I, 152) und in der Gesch, d. eidg. Bünde

(V. 1. 378.) Hieraus geht hervor, daß Johannes von Bramberg im I.
1328 das Schultheissenamt unrechtmäßig stch angemaßt, ohne die Herzog:

liche Belehnung zu empfangen. Erst im I. 1330 erscheint er berechtigt

mit dem Siegel seiner neuen Würde, und bediente sich dessen bis und mit
1333 (s. artistische Beilage ?«b. I, Nro. 8.) Vorhin und darnach

gebrauchte Derselbe ein Einfacheres, (a. a. O. Nro. 7. u. Geschtfrd. VIII.
263.) — Jm I 1344 gelangen Brambergs Wohnhaus in der Stadt
Lucem (jetzt Psisterzunft) und sein Gut zu Krienmatta, Erbe der Propstei
und Kusterei, an das Kloster Engelberg. (Urk. im Anhange Nro. 7.)
Dessen Gattin war Berchta von Knutwil. Beide sind todt am 15. Brachm,
1356. (Geschtfrd, II 177,)
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®I. officio sculteti, a dominis ducibus conferendo

sculteto, presidente in Consilio Lucernensi, et
de hoc etiam tractante, positum est interdictum

ab eodem Johanne Bramberg, et aliis consu-
libus, et a ciuibus Lucernensibus acceptatum
et observatum, quod et adhuc observatur etc.

— ©ie 9tätße oerboten nämtidj, Stiemanb,
roeber Sürger nodj ©aft, bürfe in 3ttfuuft bei

Segräbniffen oor bem Sittare beê ßeit. Sreujeê

ferjen opfern, in roeldjen jeber ein Sfenning
eingebrücft fei. (Denario aflixo per singulas can-

delas), —unb biefeê unter ©träfe eineê Sfutt-*
beê. Sllê ebeti eine grau (dicta de Sempach)

geftorben war, trat in ißre SBoßtraug einet ber

©tabtweibel, uub erflärte, er ßabe ben 2tuf=

trag, wenn man bem Serbote nicßt nadjfommen
würbe, Sfanb für beu ©trafaufaß ju neßmen.

— ©o würbe ber tufter in feinett ßerfömmticßen
fJtecßtfamen beeinträchtigt, unb Sefcßroerben fanben
fein ©eßör. dlehft bem erwäßnten ©djultßeifjen
fafjen bamalê im Statße: Nicolaus in dem Kilch-
hof et filii eius, Hermannus Sweigman,
Marchwardus Trutman, Volricus de Eschibach, Petrus
de Hohdorf, Volricus vf der Mure.

i3 b. 1329. ®er Suffer leißet Qexxn ©pengiere SBirtin ein

fiat (ftußt) auf ber Sortiti.
14 a. 1329. o. ©effingen ber ©igerift.

1330. SBernßer oon Efttffenbactj bef ©pitaltf meifter ')•
14 b. S« hem iare goß MCCCXXVnil Othmari oorbrot

SÜteifter SBaltßer Suffer au ^riefen noti ©ar=

ttott, an bem SOtargt ju Sucern, ba ju gegen waren
dt. Äotman, ©lauf oon SBiferten onb Qet. Sober

©igrift onb ©. oon Stoffe, bafj er enpßienge
baê guot baf er oon ber Suftrie ßat ju ©arnen,
onb ben oal oon fine oatter feligen Sobe gebe,

') ©r mar e« bereit« am 25. Slugfim. 1326. (©efdjtfrb. VII. 73.)

ISS

Bl. «Kei« scultsll, s clominis cluoidus contersncîo

scultet«, presiàsnte io eonsiiio lucernensi, et
às Koo etism trsctsnte, positum est intsrclic-

tum sb eoàem loksnne LrsmderZ, et sliis consu-
libus, st s eiuibus lucernsnsibus scesptstum
et «bssrvstum, quoà et sàkuo observstur etc.

— Die Räthe verboten nämlich, Niemand,
weder Bürger noch Gast, dürfe in Zukunft bei

Begräbnissen vor dem Altare des heil. Kreuzes

Kerzen opfern, in welchen jeder ein Pfenning
eingedrückt sei. (Oensrio stZZxo per sinZulss csn-

delss), — und dieses unter Strafe eines Pfundes.

Als eben eine Frau (àicts às Sempsek)

gestorben war, trat in ihre Wohnung einer der

Stadtweibel, und erklärte, er habe den

Auftrag, wenn man dem Verbote nicht nachkommen

würde, Pfand für den Strafansatz zu nehmen.

— So wurde der Küster in seineil herkömmlichen

Rechtsamen beeinträchtigt, und Beschwerden fanden
kein Gehör. Nebst dem erwähnten Schultheißen
saßen damals im Rathe: Nicolaus in àem KilcK-
Kot st tiiii eius, llermsnnus SwsiZmsn, KlsrcK-

wsràus Irutmsn, Volricus às LscKibseb,, Petrus
àe llokàort, Volrieus vk àer Rurs,

'3 d. jZ29. Der Küster leihet Herrn Spenglers Wirtin ein

stat (stuhl) auf der Boriili.
i4 ». 1329. v. SeMngen der Sigerist.

1330. Wernher von Rikkenvach des Spitalls meister ^).

14 b. Jn dem iare gotz iMWXXVllll OtKmsri vordrot
Meister Walther Küster an Friesen von Sar-
non, an dem Margt zu Lucern, da zu gegen waren
R. Kotman, Claus von Wiserlen vnd Her. Io.
der Sigrist vnd C. von Rotse, daß er enphienge
das guot das er von der Kustrie hat zu Sarnen,
vnd den val von sins vatter seligen Tode gebe,

') Er war eS bereits am LS. Augstm. 13L6. (Geschtfrd. VII. 73.)
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*•• ba fpraucß er, bafj er baf guot enpfjangen ßette

oon «gerat Q. oott Siebenftein, bo er ber Suftrie
enpßtag, onb gab ij. lib. ju »alle SOem felben
Qexxn Q. oon Siebenftein, onb gab je jinfe fin
ßalb 2 7a % Dif hat mir oerfroigen ber vox*
genanb oon Siebenftein, onb fot mid) nodj ba

oon entwürfen. Qax$u iadj ber fetb griefo, baf
er ber ginfe fcßulbig, bie geuatten fint bem Sin*

fter oon ber 3it, fo Qexx Q. oon Siebenftein
nit me ber Suftrie enpßtag.

15 b. 1332. ©efcßießt bie Serleißung eineê Stdjerê je trip=
fdjen (ougfteler genannt) in bem figettter.

16 b. 1329. Qaut bie Surger ju Sucem jwo nüwe Sortiïitt
gemaeßt je oftertt mit geroatt an recßt, unb ber

Sropft ßat fte aucß att rat beê Sufterê getießen *).

18 et. Anno domini MCCCXL XI. Kal. Nouembris, vacante ante

officio Custodie Lucernensis, in festo beati Leodegarii, ex
obitu pie memorie domini H de Vrendorf plebani et
custodis Lucernensis eodem anno defuncti, contulit Jilustris

dominus dominus Lupoldus dux Austriae, in Busonio ciuitate

carintie 2), rediens de procinctu, quern habuit magni-
ficentissimus Jmperator. H. ad Jtaliam, a Mediolano, subjuga-
tam eidem prefatum officium Walthero filio Waltheri Kot-

man de luceria, sicut ostendit instrumentum super hoc

sigillo predicti domini ducis sigillatum anno et die datum

prefatis 3).

Qie nadj ftant güfdjriben bü recßt, bü oon atter ge=

roonßeit ber Suffer ju Sücerren tuon fot, onb bte man
oocß im tuon fot, ale fi SBaltßeruf Sotman, ©djulmeifter

ju SJtünfter, Suffer ju Sucern, oon alter ©cßrift onb nü=

roer, bie er ßan möcßte erfueßt, funben ßat, onb oodj oon

Suntfami onberroifet ift, onb mit beßaltner güroonßeit. Sott
bem Sare/ D0 man gcxltil oott ottferê Cerreti gottef gübur-

i) hierüber entflanb gemaltiget ©pan, ber nur mit „banbtief »nb latbrief"

abgetrieben merben tonnte. Saturn je fant Dttjmatuf tag 1329. (331. 13 b.)

2) Carintie ifi burdjgeftridjen, unb mit anbetet Sinte comitatus de Tyrolis
barüber gefdjrieben.

3) ©iefer Srief ifl bi«anbjn nidjt jum SBotfdjein gefommen.

fflefd)id)t«frb. Sanb XIX. 9

RS«

da sprauch er, daß er das guot enphangen hette

von Herrn H. von Liebenstein, do er der Kustrie
enphlag, vnd gab is. lib. zu valle Dem selben

Herrn H. von Liebenstein, vnd gab ze zinse sin

halb 2 ß. Dis hat mir verswigen der
vorgenand von Liebenstein, vnd sol mich noch da

von entwürten. Harzn iach der selb Frieso, das

er der Zinse schuldig, die geuallen sint dem Küster

von der Zit, so Herr H. von Liebenstein
nit me der Kustrie enphlag.

ls b. 1332. Geschieht die Verleihung eines Achers ze trip-
schen (ougsteler genannt) in dem sigenter.

is K. 1329. Hant die Burger zu Lucern zwo nüwe Bortilin
gemacht ze ostern mit gewalt an recht, vnd der

Propst hat sie auch an rat des Knsters geliehen ^).

18 s. àono àomini AMOXI. XI. Ks!. Nousmbris, vscsnte snte

otkîoio Oustoàis luosrnsnsis, in kesto desti leoàegsrii, ex
obito pie memorie 60min! II cle Vrenàork plebsni et
eustoclis lueernensis eoàem snno cletunet!, eontulit lllustris
àominus àominus lupolàus àux àustris?, in Lusonio ciui-

tate osrintie 2), reàiens cle proeinotu, quem Ksbuit msKni-
kioentissimus Impsrgtor.II. sà ltslism, s Nsàiolsno, subfugs-

tsm siàsm pretstum otlioium MsltKsro tìlio ),VsltKsri Lot-

msn às luosris, sieut ostenàit instrumentum super Koo

sigillo preàicti àomini clueis sigiiistum snno et àis àstum

prekstis 6).

Hie nach stant güschriben dü recht, dü von alter
gewonheit der Küster zu Lucerren tuon sol, vnd die man
ovch im tuon sol, als si Waltherus Kotman, Schulmeister

zu Münster, Küster zu Lucern, «on alter Schrift vnd nü-

wer, die er han mochte ersucht, funden hat, vnd ovch von
Kuntsami vnderwiset ist, vnd mit behaltner güwonheit. Von
dem Jare, do man zaltü von vnsers Herren gottes gübür-

>) Hierüber entstand gewaltiger Span, der nur mit „banbrief vnd latbrief"

abgetrieben werden konnte. Datum ze fant Othmarus tag 132S. (Bl. 13 b.)

2) Lsrintie ist durchgestrichen, und mit anderer Tinte eomitstus cke Ivrolis
darüber geschrieben.

2) Dieser Brief ist bisanhin nicht zum Vorschein gekommen.

Geschichtsfrd. Band XIX. 9
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»i. tü brijeßen ßunbert iar onb einfüf iar, oon faut Seobe^

is b. garien mif, bo bü Suftrie libig roart, ouj an baf iar,
bo man gatte oon gottef gübürtü brijeßen ßunbert iar onb
oier onb jroenjig iar, an fant SJttdjaßelef tage ju «perbft.

Son ber 3it/ »or ber nieman anberf gübenfeu mag,
iff ju Sücerren büßalten für ein recßt gürooßnßeit, baf
eim Suffer ju Sucerreu attßöret ju büfließfenue onb ju
büßaltenn in bem figolter allen ben ßort l), fo bif goß--

ßuf ju Sücerren ßat an Seidjen, an buocßeu, meffgü=

roanbe, tepten, roacßfe ferjen, onb anbern bingen, bie in
bie Silcßen ßörent, onb ßant ba mit bie Ferren ju he*

lieffen onb ju büßaltenn einßeiur nüt ju fdjaffenne, man
alf oil fo manf iuan büreitet onb ju nieffene ju gottef
bienfte fürgit ©en Suffer ßöret oocß an ju büflieffen
bie Silcßen ju ließ ben Sor onb baf ftgoltür2), onb bie

flüffel ju büßaltenn.
©in Suffer ju Sücerren ßat oocß oon atter gewonßeit,

baf er ein figriften in bem Qofe ju Sücerren bem Slo=

fter onb bem Süpriefter onb ben onbertan ju Sücerren
19 a. feßet, onb abfeßet, aff ef einem Suffer fueget, onb nemen

in finen ©ienft, bem er onb erber tütü getarren gütrü=

wen, alê einem erbern Snedjte.

©er Suffer fot oodj bem ©igriften ju Sücerren, ber iu
bem Qoue bienot, ftnen ton ofrtcßten, atf er mit im ober
ein fomen mag.

©er Suffer, ob er roit, gif bem figriften inbem«§oue,
aff etteêwie biff gen ift, jerticß juo Ione ein genanb guot
au pßenningen. (gen v lib. fpätere Qanb.)

Dex Suffer lat oocß fim figriften werben jeßcßf iareê baf
forn, baf im gen fol ber ©igrift oon Sittowe, ber benne

ift, oon bien garben, bie bem Suffer oon Sücerren ju
Sittowe oon bem ©igriften ampte ju Sitowe, baf er ba

iet, werben folte, bafj fint oon iefießer «§offtette,
bü ju Sittowe onber bie Sitcßerie ßoeret, ein ßaber garbe,
ber «gofftetten fint ober ftbenjig. Silfo würbe fi funben

') Äitcbenfdjafc.

*) ©acriftie. — $ie»on tebet audj bei Sußetie^Dtobel »om 3- 1530, übex*

fdjtieben Jura thesaurarii (@tift«atctji».)

13«

Bl. tü drizehen hundert iar und einlüf iar, von sant Leaders

d. garien mis, do dü Kustrie lidig wart, vnz an das iar,
do man zalte von gottes gübürtü drizehen hundert iar vnd
vier vnd zwenzig iar, an sant Michaheles tage zu Herbst.

Von der Zit, vor der nieman anders zudenken mag,
ist zu Lucerren bühalten für ein recht gümohnheit, das
eim Küster zu Lucerren anhöret zu büsliehsenne vnd zu
bühaltenn in dem sigolter allen den Hort ^), so dis gotzhus

zu Lncerren hat an Kelchen, an buochen, messgü-

wande, tepten, wachse kerzen, vnd andem dingen, die in
die Kilchen hörent, vnd hant da mit die Herren zu
besessen vnd zu bühaltenn einheinr nüt zu schaffenne, wan
als vil so mans man büreitet vnd zu messene zu gottes
dienste fürgit Den Küster höret ovch an zu büsliessen

die Kilchen zu lich den Kor vnd das sigoltür^), vnd die

flüssel zu bühaltenn.
Ein Küster zu Lucerren hat ovch von alter gewonheit,

das er ein sigriften in dem Hofe zu Lucerren dem Kloster

vnd dem Lüpriester vnd den vndertan zu Lucerren
19 ». setzet, vnd absetzet, als es einem Küster fueget, vnd nemen

in sinen Dienst, dem er vnd erber lütü getarren gütrü-
men, als einem erbern Knechte.

Der Küster sol ovch dem Sigriften zu Lucerren, der in
dem Houe dienst, sinen lon vsrichten, als er mit im vber
ein komen mag.

Der Küster, vb er mil, git dem sigriften in dem Houe,
als etteswie dikk gen ist, jerlich zuo lone ein genand guot
an phenningen. (gen v lib. spätere Hand.)

Der Küster lat ovch sim sigristen werden jehchs iares das

korn, das im gen sol der Sigrist von Littowe, der denne

ist, von dien garben, die dem Küster von Lucerren zu
Littowe von dem Sigristen ampte zu Litowe, das er da

iet, werden solle, daß sint von iclicher Hofstette,
dü zu Littowe vnder die Kilcherie hoeret, ein Haber garbe,
der Hofstetten sint vber sibenzig. Also wurde si funden

Kirchenfchatz.

«) Sacristie. — Hievon redet auch der Kusterie-Rodel vom I. tSgg, über¬

schrieben Zur» tkessursrii (Stiftsarchiv.)
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st- in bem iare bo man jatte oon gottef geburtu MCCCXXIIII

*9 b. far in beut oogfteu. Stlfo oant fi ber f(ßuofer oon Sampredj*
fingen onb ©. Soff, onb fof man oon bem ftgrift ampte ju
Sitoroe gen ju fumme ber garben atf eteffroen gen roart ter*

lidj. vj. müt gabern Sucermef, onb jroei «guenr ju oafnadjt,
onb jroei ßunbert ©iger ju Dftern, bü tat oueß ber Suffer,
ob er wit, bem ©igriften in bem ßoue ju Sücerren.

©aê figrift ampt ju Sitowe fecß SBaltßer Sotman
in bem iare bo man jalte oon gottef güburtü MCCC onb
XXIIII. in bem oogfteu bem Seifter ju Sittowe *) jwei iar
nacß ein anbren ju nieffen, omb XI. müt gabern Sucer*

mef ietroeberê iareë, beê erren vj. mût onb beê^anbern
fünf müttü jugenue bem Suffer, onb groei Ritener onb ein

ßunbert eigern of bie oorgüfcßribenü jit. ©iff ampt ftuont

ju ben erften iaren SBaltßere Sotmanê beê Sufterê omb
Vj. SJtüt Qabexn onb omb jwei ßunbert eigern onb jwo ßenuitt.

©er Suffer lat oocß werben fim figriften bie nußü bie

baoon foment, bafj er jerticß oon Quf ju Qufü gat ju
pßiugften, onb im icttcßer wirt gen fol j. den. alb ein

Sßetttiing wert, ob iocß in eim Qufe menger wirt ift, aff
ef oon gewonßeit ju Sücerren beßalten ift.

20 a. ©er Suffer tat oocß werben bem figriften in bem Qoue
bie lef garben, bie ein iclidjer ofman onb Sürger ju Su*

cerreti, ber guot in bem mofe ßat, oon atter gemonßeit

gen fol, ift baf er fo oit buroet, baf er ein ^etjnben gar*
ben gen mag — alê bie burger ju Sücerren in bem 3tate

Qexn «geinrid) oon Siebenftein, bo er beê Sufterê our*

wefer waê, onb ein ftofj barumb ßatte mit ben Surgern,
of ir warßeit orteilten.

©if tefgarbin fof man gen (fo man fnibet. ©patere
©djrift) oon allen guetern bie in ber Sftrrodjte ju Su*

cerren ligent omb bie ftat, an ju ©binfon, onb fot ber

figrift of baf gut fenben onb bie garben oorbren onb ban*

nen fueren 2).

<) SBergl. oben St. 9 a.

*) SBergl. 3 ®. topp., ©efdj. b. eibg. Sünbe V.l. 55. — 9iodj ein Saljr-
fiuttbett fpätet (1429) befagt eine gtattjSetfantttnifs : „SEßei Moxn ober $abtx
bauet, ber fol bem «Ruftet unter Ijaitei©ttaff eineSütetgaiben geben;

hingegen fot et bei Seiten übet ba« SBettet leuten, mie tedjt unb gemonlidj

ifj." (Sptotof. IV. 141.)

1ST

Bl. in dem iare do man zalte von gottes geburtü NMOXXIIII
is b. iar in dem ovgsten. Also vant si der schuoler von Lamprech¬

tingen vnd C. Bokk. vnd sol man von dem sigrist ampte zu
Litowe gen zu summe der garben als etesswen gen wart ierlich

vs. müt Habern Lucermes, vnd zwei Huenr zu vasnacht,
vnd zwei hundert Eiger zu Ostern, dü lat ouch der Küster,
vb er wil, dem Sigristen in dem houe zu Lucerren.

Das sigrist ampt zn Litowe lech Walther Kotman
in dem iare do man zalte von gottes güburtü NML vnd
XXIIll. in dem ovgsten dem Leister zu Littome zwei iar
nach ein andren zu niessen, vmb XI. müt Habern Lucermes

ietweders iares, des erren vs. müt vnd des^andern
fünf müttü zugenne dem KMer, vnd zwei Huener vnd ein

hundert eigern vf die vorgüfchribenü zil. Diss ampt stuont

zu den ersten iaren Walthers Kotmans des Kusters vmb
Vf. Müt Habern vnd vmb zwei hundert eigern vnd zwo hennin.

Der Küster lat ovch werden sim sigristen die nutzü die

davon koment, daß er jerlich von Hus zu Husü gat zu
phingsten, vnd im iclicher wirt gen sol f. clsn. ald ein

Phenning wert, vb ioch in eim Huse menger wirt ist, als
es von gewonheit zu Lucerren behalten ist.

20 «. Der Küster lat ovch werden dem sigristen in dem Houe
die les garben, die ein iclicher vsman vnd Burger zu

Lucerren, der guot in dem mose hat, von alter gewonheit

gen fol, ist das er so vil buwet, das er ein Zehnden garben

gen mag — als die burger zu Lucerren in dem Rate

Hern Heinrich von Liebenstein, do er des Kusters
vürweser was, vnd ein stoß darumb hatte mit den Burgern,
vf ir warheit vrteilten.

Dis lesgarbin sol man gen (so man snidet. Spätere
Schrift) von allen gnetern die in der Parrochie zu

Lucerren ligent vmb die stat, an zu Ebinkon, vnd fol der

sigrist vf das gut senden vnd die garben vordren vnd dannen

fueren ^).

') Vergi, oben Bl. 9 s.
2) Vergl. I E. Kopp., Gesch. d. eidg. Bünde V.l. S5. — Noch ein Jahr¬

hundert später (1429) besagt eine Rathserkanntniß : „Wer Korn oder Haber

bauet, der sol dem Kufter unter harter Straff eine Lütergarben geben;

hingegen sol er bei Zeiten über das Wetter leuten, wie recht und gewonlich

ist." (Protok. IV. 141.)
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®i. ©er Suffer ju Sucern fat oocß werben fim figriften
atlü bie uuße ber pßettttittgen, bie iu ber Silcßen ju Su*

cent geuallent an toof pßenningen, an bem erften oppßer
pßenning, ber ju bef Süprieftere oppßer gebradjt wirt (mit
ließen. © t w a ê n e u e r e Q a n b.), an Sintbetterin oppßer,
onb an loue ber im roirt oon icließem ber uit in bem

Qofe ju Sücerren legü, ob er rooeltü, baf man im tütü
20 b. in bem Qoue, onb an alten anbren nußen atte baf oppßer

beê fünften pßenninge, baê bem Sufferwerben fol oorbern ßei*

tigen Srüße an ben meffen ber ließen, bie bie Slofter Qex*

ren ju ictidjer ließ bü gütoaeßfen iff onb jubradjt roirt
in baè goßßuf ju Sücerren, fingen futten. Snb ob ju
bem ßeiligen grabe fein jarßit ift lj, fo füllen fie ef bügan

ju bem ßeiligen Srüße mit ber fetmeffe beê ßeiligen Srü*
ßef, omb baf bem Suffer uit fetjabe büfeßecß an roadjfe alb
an finem opßerü. SBanb gemein recßt ift ju Sücerren onb
oocß büßebt oor ben Ferren bie ba jugegeu roaren in bef

Süprieftere Quf in bem iare, bo Qex Q. oon Siebenftein ber

Suftrie enpßtag, baf ein ßeiner ben anbren feßabigen fot
an bßeinem finem opßer, noeß einßein fin güroonßeit frenfen.

©er Suffer beßebt oocß im fetben, baf güualt oon naeßt*

tießtem, oub baê oppßer baê geualt oon bien meffen,
bie im gejießent ju beforgenn in ber Silcßen ju Sücerren,
baf fint : Sor bemßeiligen Srüßü an bem aeßtebenn Sage
fant ©tepßanf, an beê ßeitigen Srüßue tage ju SJteien,

21 a. an faut Soßanfef tage ju ©ungießt, an fant Seobegarien

tage, oub an ber Silcßroi tage in bem Qoue ju Sücerren.

©er Suffer nimmt oocß im felben baf oppßer an bem flit*
leu oritage, ba fot inn ber Süpriefter uit irren mit feim

amte, noeß of ber facriftie gan noeß Stmpt anoan, e baf
baf Confiteor in bem Sorü ju beê Sufterê amptü angüuan*
gen iff. ©er Suffer nimmt oueß im fetben allef baf oppßer,

bafgüoppßert wirt ju bien meffen bie gefprodjen werbent

of benettem, bie er büfidjtet, an of bef ßeitigen Srüßef.

i) «Die Sapede be« Ij.. ©labe« mai im fireujgange. (©efdjtftb. X. 263). ©ie

batte jroei in GtijXtn beS bl. ©tabe« unb be« Stpofîel« Slnbtea« geroeibje

Stltäre, rourbe 1325 niebergebtodjen unb roiebetum neu unb etroeitett auf;

geführt, (a. a. D. 258.)
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Bl. Der Kufter zu Lucern lat ovch werden sim sigristen
allü die nntze der phenningen, die in der Kilchen zu
Lucern geuallent an tovf phenningen, an dem ersten oppher
phenning, der zu des Lüpriesters oppher gebracht wirt (mit
lichen. E t w a s n e u e r e H a nd.), an Kintbetterin oppher,
vnd an lone der im mirt von iclichem der nit in dem

Hofe zu Lucerren legü, vb er moeltü, das man im lütü
so d. in dem Houe, vnd an allen andren nutzen aue das oppher

des fünftenphennings, das dem Kusterwerdenfol vordem
heiligen Krütze an den messen der lichen, die die Kloster Herren

zu iclicher lich dü zuwachsen ist vnd zubracht wirt
in das gotzhus zu Lucerren, singen sullen. Vnd vb zu
dem heiligen grabe kein jartzit ist ^), so süllen sie es bügan

zu dem heiligen Krütze mit der felmesse des heiligen Krützes,

vmb das dem Küster nit schade büschech an wachse ald
an sinem opherü. Wand gemein recht ist zu Lucerren vnd
ovch bühebt vor den Herren die da zugegen waren in des

Lüpriesters Hus in dem iare, do Her H. von Liebenstein der

Kustrie enphlag, das ein Heiner den andren schadigen sol

an dheinem sinem opher, noch einHein sin güwonheit krenken.

Der Küster behebt ovch im selben, das güualt von
Nachtlichtern, vnd das oppher das geualt von dien messen,

die im gezichent zu besorgenn in der Kilchen zu Lucerren,
das sint: Vor demheiligen Krützü an dem achtedenn Tage
sant Stephanf, an des heiligen Krützns tage zu Meien,

Li ». an sant Johanses tage zu Sungicht, an sant Leodegarien
tage, vnd an der Kilchwi tage in dem Houe zu Lucerren.
Der Knster nimmt ovch im selben das oppher an dem stillen

vritage, da sol inn der Lüpriester nit irren mit keim

amte, noch vs der sacristie gan noch Ampt anvan, e das

das Confiteor in dem Korü zu des Kusters amptü cmgüuan-

gen ist. Der Küster nimmt ouch im selben alles das oppher,
das güopphert wirt zu dien messen die gesprochen werdent

vf den eltern, die er bülichtet, an vf des heiligen Krützes.

t) Die Capelle des hl. Grabes war im Kreuzgange. (Geschtfrd. X. L63). Sie

hatte zwei in Ehren des hl. Grabes und des Apostels Andreas geweihte

Altare, wurde 1325 niedergebrochen und wiederum neu und erweitert

aufgeführt, (a. a. O. 258,)
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m. Die elter fint, fant Seterê, fant Soßanf, fant Satßeri*

neu, fant Sticlauê, onb onferer frowun l). Snb fol oocß

inn nieman irren noeß e meffe fprecßen of bien eitern,
noeß anberêwa of bien anbren minbern eitern beê almuo*
feneref alb ju bem ßeiligen grabe, e baf bef Sufterê mef
güfproeßen werbent.

Son bem oppßer bef ©fitten oritagê git ber Suffer ju
Sücerren oon alter geroonßet iclidjem Slofter «gerren onb
ictießem, ber pßruonb ßat ju tüdjeti, ber bi bem ampt oon

anoang onj of ift. ij fj. pßeuuingen. Qat aber er ßalb
pßruonbe, fo gif er j. fj. den., r-nb fint fi alb bßeinr nit
ba oon anoaug ottj uf, fo git er inen nüt oott redjt.

21 b. ©if fint bü redjt bü ein Suffer ju Sücerren ßat an ben
SJteier ju ©eifmatten.

Su bem Saßre «° watt gettte oott gotteè güburtü
MCCCXXIIII. oaut ber Suffer ein robel, ber roaê geeutwurt
finem Sruober SJteifter Soßauf Sorßerreu *,u Sur, oon

«gern SBattßem oon ©ngelberg, etfwenn atmuofener ju
Sücerren, onb bar nactj Slbte jtt ©ugelberg2). Sub feituo
«ger SBattßer ber felbü, baf ber Srief güwer werü omb
ber Suftrie recßt, onb er of fin felü ju fagenne baf wol
wiffi, onb «ger Q. oon «gafenburg Samerer ju Sücerren

wol wiffi3).

') ©ie alte fiitebe, unb fotglidj audj itjte Slltare, fjatten eine ganj anbete

Slbtljeilung, al« bie tjeutige. Stenroatb Stjfat, bet fetbe nodj faß, fdjreibt:
„SS roaten fteben untetfctjiebltdje ©ebäube. Das erfie unb ältefie bie @t.

SJenebictâtSapeïïe; ba« jroeite bei gröfjte mitteilte Sbeil obet navis mit ben

genierten ©äuten, für ba« S3oH; ba« btitte bet Sljor ber erfien SJlöndje

gtidj ntben ©t. SBenebict« SapeD »om ©eel Slltat bannen bi« an ©t. 3"=
banfen Slltar. Da ift'« etmunben unb bet Ätüfjgang bafelb« bui nibet

gangen, bet jroetfadj gftn. £Da« »teite bei neue Stjor fammt ber ©acri*
(rie; ba« füufte U. S. grauen Sapelle unb Stirai; ba« feiste bie Slbfeite

am fiitdjbof gegen betDiget Ijtnab; bas ftebente bie Slbfeite bei bem fireuj;
gang, »on be« fiaifet geinridj« Sühn bannen bi« ju Snb be« fitüfcgang«,
mit ber bl. ©rabsSapeQe." (Collectanea A. 25 b.)

*) SBatttjer »on Sngetbetg ifl Sllmofenet »om 3. 1298 an bi« 1317, mo et
Stbt ju Sngelberg roiib.

') ^einrieb »on $afenbuig ifl fiàmmeier 1296 bi« 1322.

Bl, Die elter sint, sant Peters, fant Johans, fant Kathen-
nen, fant Niclaus, und unserer frowun ^). Vnd sol ovch

inn nieman irren noch e messe sprechen vf dien eltern,
noch anderswa vf dien andren mindern eltern des almuo-
seneres ald zu dem heiligen grabe, e das des Kusters mes

güsprochen werdent.

Von dem oppher des Stillen vritags git der Küster zu
Lucerren von alter gewonhet iclichem Kloster Herren vnd
iclichem, der phruond hat zu lüchen, der bi dem ampt von
anvcmg vnz vs ist. if ß. phenningen. Hat aber er halb
phruonde, so git er f. ß. clen., vnd sint si ald dheinr nit
da von anvang vnz us, so git er inen nüt von recht,

st b. Dis sint dü recht dü ein Küster zu Lucerren hat an den

Meier zu Geismatten.

Jn dem Jahre do man zalte von gottes güburtü
MMXXIIII. vaut der Küster ein rodel, der was geentwurt
sinem Bruoder Meister Johans Korherren m Kur, von
Hern Walthern von Engelberg, etswenn almuosener zu

Lucerren, vnd dar nach Abte zu Engelberg ^). Vnd seituo

Her Walther der selbü, das der Brief güwer werü vmb
der Kustrie recht, vnd er vf sin selü zu sagenne das wol
wifsi, vnd Her H. von Hasenburg Kamerer zu Lucerren
wol wifsi 6).

l) Die alte Kirche, und folglich auch ihre Altare, hatten eine ganz andere

Abtheilung, als die heutige. Renward Cysat, der selbe noch sah, schreibt:

„Es waren sieben unterschiedliche Gebäude. Das erste und älteste die St.
Benedicts-Capelle; das zweite der größte mittelste Theil oder nsvis mit den

gevierten Säulen, für das Bolk; das dritte der Chor der ersten Mönche

glich neben St. Benedicts Capell vom Seel Altar dannen bis an St.
Johansen Altar, Da ist's erwunden und der Krützgang daselbs dur nider

gangen, der zweifach gsin. Das vierte der neue Chor sammt der Sacristie;

das füufte U. L. Frauen Capelle und Altar; das sechste die Abseite

am Kirchhof gegen der Orgel hinab; das siebente die Abseite bei dem Kreuzgang,

von des Kaiser Heinrichs Altar dannen bis zu End des Krützgangs,
mit der hl. Grab-Capelle." (Oolleetsne» LS b.)

y Walther von Engelberg ist Almosener vom I, tL9S an bis tZ17, wo er

Abt zu Engelberg wird.

>) Heinrich von Hasenburg ist Kämmerer t296 bis 132L,
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•81. ©er brief ftat atfuft in fatin giifctjriben:
Quandocunque mutacio fit siue fiat in custode Lucernensi

seu in villico, tunc villicus debet recipere officium suum
a custode et illud debet deseruire circa eum, et nullum

22 a. placitum debet habere uel causam tractare cum eo.

nisi in caminata sua cum officialibus. Debet etiam villicus
scire omnia iura que pertinent ad sanctam crucem et

census, et vbicunque illud ignorât vel aliquod ius custodis

infringit vel tardus est ad hoc, pro ilio tenetur satisfacere

cum quinque libris, et tunc etiam officium suum stat in
gracia custodis. Quando vero nuncii Custodis congregant
et comportant decimam in agro, villicus debet adesse ne
fiat ibi aliquod dampnum, et debet ducere in Curiam
Geismatten, ibi debet ieri spelta et avena cum instrumento

quod dicitur phlegel, et purgari cum ventilabro quod dicitur

Wanna, non suspectiue et non alio modo. Postquam
vero ita purgato, villicus debet ducere in spicarium
custodis, ut ibi servetur. De purgamento autem ilio quod
dicitur Asswingen, villicus debet pascere duos porcos, qui
valeant duodecim solidos turicensis monete, quos debet dare
custodi in Festo beati Andrée vel XII. fj. Jn Festo Thome

debet dare quartale vini Lucernensis mensure de dictis

que pertinent ad curiam. Debet etiam dare quatuor
maltera spelte et auene de mensura curie, duo Maltera

22 b. dehereditate, duo de officio Debet etiam custodi dare j
Maltare de ilio quod dicitur valmues Lucernensis mensure,
vnum Modium fabarum j. Milii, duo ordei. Decima etiam tota
canapi pertinet ad custodenti, et inde debent fieri fîmes ad

campanas et ad vela suspendenda. Prêter vnum solum

ortum, qui pertinet curie, quod dicitur vna Hanfbünda. Jus

autem villici econlra est illud lotum cura debere haberi

de decima quod dicitur valmues, et illud quod dicitur

Mischelatta, ita dico ubi in manipulo potest prendi vno laclu

tantum siliginis, quod inanipulus potest ligari. Debet etiam

ei dari in vigilia Natitatis domini vna Berza l) se-

') @o »iet al« portio.

Bi. Der brief fiat alsust in latin güfchriben:

Ousnàoounque mutseio sit sins list in custoàe lucsrusnsi
seu in villico, tuue viliieus àebet reeipere officium suum
s custocle et iiiuà àsbet àeseruire circs eum et nullum

2ê s, plsoitum àebet Ksbere usi csussm lrsotsre oum eo.

nisi in osminsts sus cum «tticislibus. Debet etism viliious
scire omnis iura que pertinent sà ssnetsm crucsm st csn-

sus, et vbicunqus illuà ignorst vsl siiquoà ius eustoàis

iokringit vsl tsràus sst sà Koc, pro ilio tsnstur sstistseer«

cum quinqus Iibris, st tunc stism officium suum stst in
grsois customs. Ousnào vsro nuneii dustoàis congrsgsnt
et comportant àecimsm in sgro, vtllious àsbet sàesss ne

list ibi siiquoà àsmpnum, st àsbst àucsrs in (lurism llsis-
msttsn, ibi àebet ieri spslts et avena cum instruments
quoà àioitur pblsgsl, st purgar! eum ventilabro quoà àie!»

tur ^Vsuns, non suspeotius et non slio moào. Doslqusm
vero its purgstur, villious àebet àucere in spicsrium cu-
stockis, ut ibi servetur. De purgamento sutem illo quoà
àioitur ^ssvingsn, viliieus àebet pascere àuos poroos, qui
valesnt àuoàeeim soliàos turioensis monete, quos àebet àsre
custoài in?esto desti ànàree vel XII. fz. ln ?68to l'ilo-
me àebet àsre qusrtsls vini lueernensis mensurs àe àie-

tis qus psrtinsnt sà curism. Debet etism àsre qustuor
msltsrs spslts st susne às mensurs curie, àuo Nsiters

22 b. àsbsrsàitste, àuo às officio Dsbst stism custoài àsre f
Nsltsre àe ilio quoà àioitur vsimues lueernensis mensure,
vnum Noàium tsbsrum f. Nilii, àuo oràei. Dscims eti»m tots
csnspi pertinst sà custoàem, et inàe àebent fieri tunes sà

csmpsnss et sà vsts suspsnàsnàs. krster vnum solum or-
tum, qui pertinst curie, quoà àieitur vns Dsnfbûnàs. Ius
sutem villioi scontra sst iiiuà totum ours àsbsrs Ksbsri

àe àeeims quoà àieitur vsimues, et illuà quoà àieitur

NiseKelstts, its àieo ubi in msnipuio potest prsnài vno lsctu

tsntum siliginis, quoà msnipulus potest iigsri. Debet etism

si àsri in vigilis Rstitstis àomini vns Ler^s ^) ss-

>) So viel als portio.
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•8'- racii et panis prebendalis, et candela vna in Pu-

rificatione *).
22 à 23. @in unpaginirteê Sergamen befagt, bafj ber Suffer ju

teißen ßatte baê SBüfcßampt im ©otteeßufe Sucern
Stn baê ßörent bie SBierre onb baê gut bi bien roierron
an bem boben bi ber toießatten onb in bem SBie, unb bie

«gofftette oon bem ßuf of baf SBolfenfcßiefj roaê bie 3ile.
©iff ampteê nuß gejiet of brü marf geltef, onb fol, ber
ce ßat, ju bien iQodjjtten roüfcßen in ber Stießen onb an
bem Sor ju Sucerron 2).

24bu.28b. Soßannee ber Seiner ju Suceru empfängt oott oier Su*

ftem, oon bem oon Srenborf, oon Q. oon Siebenftein,

oon ©ietridj oott obern ©feßenbaeß, unb enbgültig oon
SBattßer Sotman (1312) baê SJtateramt ju ©eifjmatten in
Seßen.

26 b. §arjuo ift oernomen oon erbern tüten, onb ßat SBern*

ßer Sotman off eine erbem priefterê muube «gerrn ©ie*
trieße oernomen, baf man bem Suffer teilen fol onb er

oor of nemen einen teil, onb enpßan baê oppßer, fwaê
gübraeßt rourb mit ben Srüßen onb oon bien Srüjgengen,
bie man tuont jur offart oor atb nacß oon bien Sirdj*
fpeln, bien ber «ftufter oftaten git, onb mag alf oit ofne-

men, alê er Soft ßat omb oftaten, onb omb baê ßeilig oete.

27 a. Qat nadj ift offen, baf baf gülütü in bem nüroen SBen*

belftein ift güfroeret onber «gern peinrieß oon Srenborf
Süpriefter onb Suffer ju Sücerren mit nüwen gloggen onb

mit gröfferin gülüte, beu fi oor roerin. SBan oor roaren

') Sie Srroatjrung be« fiuflei« gefdjafj in bemfelben Sab,«!324, feria ter-
cia post omnium sanctorum. (331. 24 a.)

*) 3m 3- 1318 glaubte man, biefe« Slmt gelje »on bei Sßiopftei, ntdjt »om

fiuftet ju Setjen. Slttein nadj Untetfudj jeigte e« ftdj, baf ebeoor Sßropfl

Dietmar audj fiufter jugleidj mar, unb at« ©otdjer gelietjeti babe. (SJl.

22 à 23.) ©ietmai roai mitfammen Sßtopfi unb fiufter »on Sucem im
erfien «pafbjafjte 1290. DaS etgibt ftdj, roie übeifjaupt bte Stedjte im«pofe

©eifimatt unb ba« SSettjaltnip be« bottigen OJcaiet« jum fiuflet, butdj btei

metfmütbige Stiefe, meldje 3- ®- Sopp au« bem SlidjiBe SBien juetfi
in feinet ©efdjicbte bet eibg. SSûnbe (33b. V. t. 492 — 497) abbtutfen

liefi, unb bie audj al« Slnbang ju biefem Registrum Custodie unter
3îto. 3. folgen.

Bl. rsoii st, psnis prebsncisiis, st osncisls vns in ?»
ritiostions t).

à ss. unpaginirtes Pergamen besagt, daß der Küster zu
leihen hatte das Müsch ampt im Gotteshuse Lucern
An das hörent die Wierre vnd das gut bi dien wierron
an dem boden bi der wiehalten vnd in dem Wie, und die

Hofstette von dem hus vf das Wolfenschieß was die Zile.
Diss amptes nutz geziet vf drü mark geltes, vnd sol, der
es hat, zu dien Hochziten wüschen in der Kilchen vnd an
dem Kor zu Lucerron ^).

L4du.28b. Johannes der Kölner zu Lucern empfängt von vier Kü¬

stern, von dem von Vrendorf, von H. von Liebenstein,

von Dietrich von obern Eschenbach, und endgültig von
Walther Kotman (131A) das Maieramt zu Geißmatten in
Lehen.

26 b. Harzuo ist vernomen von erbern lüten, vnd hat Wern¬

her Kotman vss eins erbern Priesters munde Herrn
Dietrichs vernomen, das man dem Küster teilen sol vnd er

vor vs nemen einen teil, vnd enphan das oppher, smas

gübracht würd mit den Krützen vnd von dien Krüzgengen,
die man tuont zur vffart vor ald nach von dien Kirch-
speln, dien der Küster oflaten git, vnd mag als vil vsne-

men, als er Kost hat vmb oflaten, vnd vmb das heilig oele.

27 ». Har nach ist offen, das das gülütü in dem nüwen Wen¬

delstein ist güsweret vnder Hern Heinrich von Vrendorf
Lüpriester vnd Küster zn Lucerren mit nüwen gloggen vnd

mit grösserin gülüte, den fi vor werin. Wan vor waren

>) Die Erwahrung des KufterS gefchah in demselben Jahre 13L4, Kris ter-
vis post omnium ssnetorum. (Bl, L4 g.)

2) Im I. 1318 glaubte man, dieses Amt gehe von der Propstei, nicht vom

Küster zu Lehen. Allein nach Untersuch zeigte es sich, daß ehevor Propst
Dietmar auch Küster zugleich war, und als Solcher gelichen habe, (Bl.
LL s L3.) Dietmar war mitsammen Propst und Küster von Lucern im

ersten Halbjahre 1L9V. Das ergibt stch, wie überhaupt die Rechte im Hofe
Geißmatt und das Verhältniß des dortigen Maiers zum Küster, durch drei

merkwürdige Briefe, welche I. E. Kopp aus dem Archive Wien zuerst

in seiner Geschichte der eidg. Bünde (Bd. V. t. 49L — 497) abdrucken

ließ, und die auch als Anhang zu diesem Ke^istrum Lustoàie unter

Nro. 3, folgen.
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*•• fi affo, baf ein Stteäjt einig, ankeife, mocßt gütüten bie
meiften, nu muof man biffe brie ßan fwenn man füten
mit freftlicß ju ben §oß§iten, onb fecße gen bem SBetter.
Qie wirt of bem rate bem oorgenanben Suffer iertidj ein
lib. ju lüteun ©iff wiffen SBernßer au ber gaffen, onb
bie atten beê ratef, onb ber SBafdjer.

©er Sropft oon Sücerren fol beforgen ju alten $oßjiten
fo man jweff tecßjien an bem Sor ju -Sücerren ßat, baf
gülütet werben in bem Sore jufamne bie gloggen beê So*
réf. ©arju maè büwibemet ij. SJtüt ferne j. SJtütt Stog*

gen, onb ßeif einer SJtotfif, ottb nacß bem Surcßarbe. ©if
feitü oocß d)etet pßawo ber Ferren Snecßte onb ©. im wie.

27 b. ©er Süpriefter fol oocß gen iclicßem figriften beê Stu*

fiere atte oirtage bü mal jtt fim tifdje.
©em Suffer ift oueß fürfommen oon SBernßern in ber

©äffen ©igriften ju Sücerren, baf man fülle ber Suftrie
ein mef ©atjeê oon bem Serte ju SBinfetn.

©em Suffer ift oocß güfeit, baf ein genanbef SBin gelt
fülle in bie Suftrie oon guetern bü ju elfaffe ligent, an
ben oppßer roin, ber er git in bem goßßufe ju Sucerron

ju atten meffen. ©iff feit SBaltßer feiig ber roinfàjenfo.
©er Suffer ßat oodj ju orbenne bie ftuele in bem goß*

ßufe ju Sücerren, onb baf ift an inu bracßt oon after oon
bem Suffer ber oor im ber anber ift geroefen, berßiefj «ger

Drtotf ber ©for lj, ber macßte onb orbenotte bie Sorti*
lin, onb oon bien anbertt Suftern 2), onb ift oueß SJtei*

ffer SBattßer ber Suffer iu gewer gifin onb gülüßen bie

Sortili bem oon ©cßoroenfe, onb ßat inu Qex Qacbb
bex Stör felber gebetten, omb bafer ledj froefter SJteßinun
ein ftuot an ber felben Sortili onb anbren froroen in beut

iare MCCCXXVII omb bie roiennadjt.
28 a. @§ ift oudj gerooülidj redjt, baf froênn ju bien minbern

eitern eif fufterê oon Sücerren bult iff alb Silcßroiß, bie

') 3cb pube iljn al« fiuftet in ben Satjten 129« uno 1298. (®tift«aidjio.)
©ie ©töien maten »on ©tötenbutg bei St. Stmatin.

ZJ Unb nacb bet Slusfage bei altem ferrai im ©ottesfjaufe (531. 16 aj,
namentlidj be« «jpettn S. ». ©ngelberg. (SSI. 13 bj

IS«
Bl. si also, das ein Knecht einig, an Helfe, möcht gülüten die

meisten, nu muos man dikke drie han swenn man lüten
mil Köstlich zu den Hohziten, vnd sechs gen dem Wetter.
Hie wirt vf dem rate dem vorgenanden Kufter ierlich ein
lib. zu lütenn Diss wissen Wernher an der gassen, vnd
die alten des rates, vnd der Walcher.

Der Propst von Lucerren sol besorgen zu allen Hohziten
so man zwelf lechzien an dem Kor zu Kucerren hat, das

gülütet werden in dem Kore zusamne die gloggen des Ko-
res. Darzu was büwidemet ij. Müt kerne j. Mütt Roggen,

vnd heis einer Mollis, vnd nach dem Burcharde. Dis
seitü ovch Peter phawo der Herren Knechte vnd C, im wie.

«7 b. Der Lüpriester sol ovch gen iclichem sigristen des Ku¬

sters alle virtage dü mal zu sim tische.

Dem Küster ist ouch fürkommen von Wernhern in der
Gassen Sigristen zu Lucerren, das man sulle der Kustrie
ein mes Salzes von dem Verte zu Winkeln.

Dem Küster ist ovch güseit, das eil: genandes Win gelt
sülle in die Kustrie von guetern dü zu elsasse ligent, an
den oppher min, der er git in dem gotzhuse zu Lucerron
zu allen messen. Diss seit Walther selig der winschenko.

Der Küster hat ovch zu ordenne die stuele in dem gotzhuse

zu Lucerren, vnd das ist an inn bracht von alter von
dem Küster der vor im der ander ist gewesen, der hieß Her
Ortolf der Stör ^), der machte vnd ordenotte die Borti-
lin, vnd von dien andern Küstern vnd ist ouch Meister

Walther der Küster in gewer gisin vnd gülühen die

Boriili dem von Scholvens«, vnd hat inn Her Jacob
der Stör selber gebetten, vmb baser lech swester Metzinun
ein stuol an der selben Boriili vnd andren frowen in dem

iare UMLXXVII vmb die wiennacht.
ss », Es ist ouch gewonlich recht, das swenn zu dien mindern

eltern eis kusters von Lucerren dnlt ist ald Kilchwih, die

t) Ich finde ihn als Küster in den Jahren 12SU uno 1298, (Stiftsarchiv.)
Die Stören waren von Störenburg bei Lt. Amarin.

2) Und nach der Aussage der altern Herren im Gotteshause (Bl. 16 »

namentlich des Herrn C. v, Engelberg. (Bl, 13 K
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®(- «gerren ju bem Slofter fi nifitiren fun an bem abenbe ju

Sefper mit eim autipßen onb magnificat ba fingen onb bie

collect fprecßen. ©iff fetb füllen fi tuon ju ber £>oßjit metti,
©in Suffer ju Sucerron ßat oueß ju fidjenne baf fût*

ampt an bem ©oßßufe ju Sucerron. S" baè ßörettbt bie

jeßenben ju ©ietfcßiberg ob bem ßof ju Sücerren onb

an ber SBießaften. Son bem Slbten fol ber ef ßat, oor eim

Suffer, ben anbern funnentag, onb bie fünf £>ocßjit lüten

ju wifi, ju oefper onb ju meff, ju roiennadjt, baf £>ocßjit

of Stephani, Johannis onb Innocentium, ju Dftem, JU pßing*
ften, ju fant Seobegar onb ju ber Sießwi, onb fof aber

ein Suffer bien Sneàjten geu ju effenne ju SBiennadj, ju
Dftrou, juSßiugften, nit Seobegar noàj ju ber Sitdjroin,
manu benne füllen fi fin ju .guf alf anber bef ©oßßuf
bienfte. ©iff ampt warb libig Anno domini M.CCCXXXVII,
circa Pentecostes, nnb iff nodj nit enpßangen fit Surdj*
arbê SBalàjerê tobe.

29 a. Su bem Stoßet ber 3eßnbeu uttb 3infen ber Sufterie,
roeldjen Soßatmee ber Seiner inSuceru, SJlaier ju ©eif*

matten, um bie Sicßtmefj 1312 bem Suffer SBatttjer Sot*

man gab, fteßt unter anberm gofgenbeê oerjeicßnet:
Son Sobtenj guote bie ©enti lüte VII. denar.

Sin bem Dürren Son ber Stüti bef Sfatane Siffer. iiij denar.

onb ben jeßnben of bem guoten. ©iff ßat ber ©pital.
Son bem guote of bem Sirren bifent bem graben, üj

denar. ber fpital ßaß.

Qie fol man roiffeu, baf ber fpital onb bie fentilüttt
füllen, ob fi ßauf bßein guot ber Sufterie, baê enpßaßeu,

froenu ir gefaßter pßleger ftirbet, onb man ein anbern an
fin ftatfeßet, ben mag barnaeß an geuerbe feßier feßen fof,
onb futten ba oon einn ietroeber oal geu alb aber ietroe*

ber einü erfeßaß lj.

4) SBegen Dem ©pitalgut, ba« buidj SBetnet »ott Ctictettbacb fam *), unb bt\*
fen ©igenfdjaft an bie fiujîetei geljotte, fielje ben tneifroütbigen ©pitat*
brief »om 3abre I319 'm Slntjange Sito. 4.
*) Werner de Rickenbach possessiones quas habet in patitile sub censu decern den. tradidil

hospitali jure hereditario possidendas, et recepit eas ab eodem sibi et suis liberis jure quod

dicitur Erbìen sub. censu v. $, possidendas, saluo jure usufructus quod vxori eiusdem vero

competit anno predicto. (131C.) 351. 2 b.
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Bl, Herren zu dem Kloster si visitiren suu an dem abends zu
Vesper mit eim cmtiphen vnd magnificat da singen vnd die

«olisci sprechen. Diss selb sullen si tuon zu der Hohzit metti.
Ein Küster zu Lucerron hat ouch zu lichenne das lüt-

ampt an dem Gotzhuse zu Lucerron. Jn das hörendt die

Zehenden zn Dietschiberg ob dem Hof zu Lucerren vnd

an der Wiehalten. Von dem Abten sol der es hat, vor eim

Küster, den andern sunnentag, vnd die fünf Hochzit lüten

zu mist, zu vesper vnd zu mess, zu wiennacht, das Hochzit

vf StspKani, loksnnis vnd Innoosntium, zu Ostern, zu phingsten,

zu sant Leodegar vnd zu der Kichwi, vnd sol aber

ein Küster dien Knechten gen zu efsenne zu Wiennach, zu
Ostron, zu Phingsten, nit Leodegar noch zn der Kilchwin,
wann denne sullen si sin zu Hof als ander des Gotzhus

dienste. Diss ampt ward lidig ^mio ciomini N.LLLXXXVII,
circa pgntsoostes, vnd ist noch nit enphangen sit Burkhards

Walchers tode.
29 «. Jn dem Rodel der Zehnden und Zinsen der Kusterie,

welchen Johannes der Keiner in Lucern, Maier zu
Geismatten, um die Lichtmeß 1312 dem Küster Walther
Kotman gab, steht unter anderm Folgendes verzeichnet:

Von Koblenz guote die Senti lüte VII. clsnsr.

An dem Türren Von der Rüti des Amans Mer. iiif clonar.

vnd den zehnden vf dem guoten. Diss hat dcr Spital.
Von dem guote vf dem Türren disent dem graben, üf

clsnsr. der spital Hätz.

Hie sol man wissen, das der spital vnd die sentilütü
sullen, vb si hant dhein gnot der Kusterie, das enphahen,

swenn ir gescchter phleger stirbet, vnd man ein andern an
sin stat setzet, den mag darnach an geuerde schier setzen sol,
vnd sullen da von einn ietwêder val gen ald aber ietwe-
der einü erschatz ^).

>) Wegen dem Spitalgut, das durch Werner von Rickenbach kam und des¬

sen Eigenschaft an die Kusterei gehörte, siehe den merkwürdigen Spitalbrief

vom Jahre 1319 im Anhange Nro, 4.
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»t. 34 b. £>er Suffer ßat oocß genßlicß of ju büricßten ju bem

ßeiligen Srüßü fünf mef, einü an bem adjtenben Xaa,e

fant ©tepßane ju roieunadjt, einü ju faut Soßanf tage

ju ©ungißt, einü ju beê ßeiligen Srüjee tage ju SJteien,

einü an faut Seobegarien tage, onb ein moment an ber

Sicßroi beê Slofterê, onb ift bentt baf oppßer afe fin,
ottb fof roeber Süpriefter nodj ieman ju bien £>oßjtten in
ber Sifdjerin fingen ju bem ßeitigen Srüj alb ju Sitow
atb ju ©binfon.

©waf ood) madjf alb Serjen bem Stofter güoppßert

wirt, alb fwaf anberê geoppßert wirt, an funber oppßer
baf bem Süpriefter an bie ftole geoppßert wirt, onb fwaf
bie Sintbetterin bringent, bie ju Sitdjen gant off ir fint*
betti, baf fot alle werben bem Suffer, ©aê wacßf fot
oodj werben bem Suffer, baf güopßert wirt au bie Srüß
ofreut ben Silcßen in ber S<*rrocßie ju Sucern.

©er Süpriefter fol oocß etlü iar ju ber Siecßtmef gen
bem Sufterü jwei pßunt wadjfef Sucern gewidjt.

©er Süpriefter fol oocß ben Suffer nit fcßabegun an
finem oppßer an bem füllen oritage, onb fot nit of bem

©igofter gan ju firn ampte, e baf Confiteor in bem Sor

ju Sücerren roerb güfprocßen.
35 a Qiex folgt ein Sluêjug ber Urfunbe oom «gerbftmonat

1234 (nidjt 1233); abgebrudt im ©efdjtêfrb. IH. 223. *)•
35 b. ©roaê oon bem Srifeme ju ben Dftren geoaïfet ju Su*

cerren, eim Suffer roerben fol oon aller geroonßeit, onb toaf

») ©djon bei bem ätteften 8eutptiejtetet.-23iiefe »om 3- 1178 roar feftgefteut

motben, baf) bet fiufîet am Sage beifiteujauffinbung, be« Säufei« $0*
banne« unb be« ßt. Seobegat« bie Sfteffe auf bem fiieujattaie cetebtiten

unb bie Dpfetgaben einnebmen fede. (Sb. III. 220.) 3m 3. 1234 fam
nodj bie fiitdjroeiße unb itjre Dcta» unb ©t. ©tepßan« geft ßinju. (III.
225 ©et fiuftet bejog audj bie batgebtadjten SBacßSfeijett unb alle

Dpfet auf bem fiieujaltate, unb roa« eine SBtSdjnetin bei iljtetn etjten

SluSgange baibrtngt. Dagegen tjat er bem Seutpriefter abjureidjen bie SRep

fteiber, Meld), SBein, «poftien, SBud* unb Sidjter. (III. 220.) ©ie Urt.
1234 fefct Ejinju : ©er Seutpriefter fott ben fiujîet an bei Sicßtmeffe 2 5ßf.

SBadj« bejaßlen. (III. 225.) — ©iefe beiben Utfunben bübett rooßt bie

©tunblage ju ben im Registrum tßeilroeife beje'cßneten ^flicßten eilte«

fiufîet«.

RS8

Bl.34b. Der Küster hat ovch gentzlich vs zn bürichten zu dem

heiligen Krützü fünf mes, einü an dem achtenden Tage
sant Stephans zu miennacht, einü zu sant Johans tage

zu Sungiht, einü zu des heiligen Krüzes tage zu Meien,
einü an sant Leodegarien tage, vnd ein mornent an der

Kichwi des Klosters, vnd ist denn das oppher als sin,
vnd fol meder Lüpriester noch ieman zu dien Hohziten in
der Kilcherin singen zu dem heiligen Krüz ald zu Litow
aid zu Ebinkon.

Swas ovch wachs ald Kerzen dem Kloster güopphert
wirt, ald fwas anders geopphert wirt, an sunder oppher
das dem Lüpriester an die stole geopphert wirt, vnd fwas
die Kintbetterin bringent, die zu Kilchen gant vss ir kint-
betti, das sol alls werden dem Küster. Das wachs sol
ovch werden dem Küster, das güophert wirt an die Krütz
vsrent den Kilchen in der Parrochie zu Lucern.

Der Lüpriester sol ovch ellü iar zu der Liechtmes gen
dem Kusterü zwei phunt wachses Lucern gewicht.

Der Lüpriester sol ovch den Küster nit fchadegun an
sinem oppher an dem stillen vritage, vnd sol nit vs dem

Sigolter gan zu sim ampte, e das Lonliteor in dein Kor
zu Lucerren werd güsprochen.

ss « Hier folgt ein Auszug der Urkunde vom Herbstmonat
1234 (nicht 1233); abgedruckt im Geschtsfrd. III. 223. y.

35 b. Swas von dem Kriseme zu deu Ostren gevallet zu Lu¬

cerren, eim Küster werden fol von alter gewonheit, vnd was

>) Schon bei dem ältesten Leutpriesterei-Briefe vom I. 1178 war festgestellt

worden, daß der Küster am Tage der Kreuzaussindung, des Täufers
Johannes und des hl, Leodegars die Messe auf dem Kreuzaltare celebriren

und die Opfergaben einnehmen folle. (Bd. III. 220.) Jm I. 1231 kam

noch die Kirchweihe und ihre Octav und St. Stephans Fest hinzu, (III,
225 Der Küster bezog auch die dargebrachten Wachskerzen und alle

Opfer auf dem Kreuzaltare, und was eine Wöchnerin bei ihrem ersten

Ausgange darbringt. Dagegen hat er dem Leutpriester abzureichen die

Meßkleider, Kelch, Wein, Hostien, Buch und Lichter. (III. 220.) Die Urk.

1234 fetzt hinzu: Der Leutpriester soll den Küster an der Lichtmesse 2 Pf.
Wachs bezahlen. (III. 225.) — Diefe beiden Urkunden bilden wohl die

Grundlage zu den im Registrum theilweife bezeichneten Pflichten eines

Kusters.
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Si. man ba oon nemen mag in beê Sufterê mitten ftat, ba

oon baf man off bent fo büfcßeßen ift beft baè roiffe, roaê

gelimpßlicß man tuon mugen, fo ßat ber Suffer güfdjri*
ben an bif Stegiftrum baf fin bruober meifter Soßanf ge*

tan ßatten onb güfdjriben mit finer ßauf alfuft.
Sdj Soßfttte Sotman enpfittg oott bem Srifme ju tei*

lenue oon ©ngelberg XVIII den. De Kerns. 21/_ fj. de Tu-
etwile ij fj. de Stans ij jj. de Buochs 2 Va D- de Sarnon ij
fj. et iiij den.

©if alle bie ßie nadj ftant, oon ©mmott, oon ^orroe,
oon Srienf, oon Slbelgefroife lj, oon Stota, oon SJtalterè,

oon SJteggen, oon SBetgif, oon Süfjnadj, oon Sttpnadj,

oon Suodjre, oon Stueggeringen namen ben friefen an ir
fdjaben, roan fi mit ir Srüjen in ben Qof ju Sücerren

gant, atf fi ießent onb bie Slofterßerreu.
36 a. ®er Suffer afe oor ift güfcßriben, uimt onb teilt oon

bem oppßer bef füllen oritagê. ©r fol oodj fenben an
bem ßoßen bornftage nadj bem frifemü, baf er ju Sucer*

ren fi an bem ampte beê ßoßen famftagef ju Dftren ju bem

Sengften, afb fo eê e ba fin mag. Snb froaf im baoon roirt

ju teilenne in anber parrocßien, baè bülibet im Qie ie*

ßent bie Stofter=§erren, baf mau teilen fülle bien, bie mit
Srüjü foment ju Sücerren uor ber offart, an nuß beê

Sufterê, bett Srifett. ©er Suffer fpricßt aber, baf im teit

füll roerben an bem oppßer baf fi bringent.
©er Suffer ßat oocß ju ricßtenne baê güftuetü ber Sit*

cßen beê Qoneè ju Sücerren.

©r ßat oodj ju werrentte, ob man foof of legen roelti
onber bem güwelbü 2) p Sücerren.

9locß im 3- 1430, feria 4. post Valentini, »etotbnet bei Siatß, baf
«pert «penjjman SBalfer fiufter ben »on Slbetgenfmile geben fot offtatten »on

ßinant at« unjßar, at« anbetn bie mit ben ßtüjjen in £of ganb, »nb bie

•gjeiüfeit fot et inen oueß ßinujf geben iej* »ff ofîten »nb banetttßin atlroe«

gen. (9iatß«bucß IV. 149.)
S3oijeidjen. — 3n meßtem glügeln bet SSotßade be« alten fiölnetbom«

ßatten einjelne fitämer ebenfall« ißte 33erfauf«jtellen. 3^bet ©tanb jäßlte
an ben ©omeufìo« jäßtlicß ein ^funb Sßfeffet. (». Sjötnig, 5Ktttßeitun>

gen j. Stforfcß. unb ©rßaltg. bei a3aubenfmate. 33b. VII. 6. 185.)

ISS
Bl. man da von nemen mag in des Kusters willen stat, da

von das man vss dem so büschehen ist dest bas wisse, was

gelimphlich man tuon mugen, so hat der Küster güschri-

ben an dis Registrum das sin bruoder meister Johans
getan hatten vnd güschriben mit siner hant alsust.

Ich Johans Kotman envsing von dem Krisme zu tei-

lenne von Engelberg XVIII gsn. Iis Kerns. 2ß. ge Lu-
etwiie is ß. 6s 8täns is ß. àe önocks 2 ß Ssrnon ij
ß. et iiij àen.

Dis alle die hie nach stant, von Emmon, von Horwe,
von Kriens, von Adelgeswile ^), von Rota, von Malters,
von Meggen, von Wetgis, von Küßnach, von Alpnach,

von Buochre, von Rueggeringen namen den Kiesen an ir
schaden, man si mit ir Krüzen in den Hof zu Lucerren

gant, als si iehent vnd die Klosterherren.
g« ». Der Küster als vor ist güschriben, nimt vnd teilt von

dem oppher des stillen vritags. Er sol ovch senden an
dem hohen dornstage nach dem Kisemü, das er zu Lucerren

si an dem ampte des hohen samstages zu Ostren zu dem

Lengsten, ald so es e da sin mag. Vnd swas im davon wirt
zn teilenne in ander parrochien, das bülibet im Hie
iehent die Kloster-Herren, das man teilen sülle dien, die mit
Krüzü koment zu Lucerren vor der vffart, an nutz des

Kusters, den Krisen. Der Knster spricht aber, das im teil
süll werden an dem oppher das si bringent.

Der Küster hat ovch zu richtenne das güstuelü der

Kilchen des Hones zu Lucerren.

Er hat ovch zu werrenne, vb man kovs vs legen melti
vnder dem güwelbü 2) zu Lucerren.

Noch im I. 1430, tsri« 4. post Vslentini, verordnet der Rath, daß

Herr Hentzman Walker Küster den von Adelgenswile geben sol offlatten von

hinant als untzhar, als andern die mit den Crützen in Hof gand, vnd die

Heilikeit sol er inen ouch hinuss geben ietz vff ostren vnd danenthin allwe-

gen. (Rathsbuch IV. 149.)
Vorzeichen. — Jn mehrern Flügeln der Vorhalle des alten Kölnerdoms

hatten einzelne Krämer ebenfalls ihre Verkaufsstellen. Jeder Stand zahlte

an den Domcuftos jährlich ein Pfund Pfeffer, tv. Czörnig, Mittheilungen

z. Erforsch, und Erhaltg. der Baudenkmale. Bd. VII. S. 4SS.)
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-B(* 3ttuien3iten cor ber uffart, fo bü Srüj ju Sücerren

gant, fof man tonen bem ©igriften ju Sücerren nacß bem

fo imm onb bem Suffer befcßeibenficfjen bunfet, omb baf
er fütü gen bien Srüßen, bie bar foment. Xuout baf bie

Ferren nüt, fo fot er nit tüten ttocß laffen tüten ob er roil.
©em Suffer fol oocß teit werben an bem oppßer, man

er feitet bien bie mit Srüßen foment alb oppßer bringent,
offelatin burcßeiar, onb oodj benSrifen mit fim fdjaben;
onb ob bif bie Ferren toogeuant, fo iff recßt mit ge*

froornen ir eiben bar omb ju nemenn onb libig lau, ob
man fi nit büreben mag. SBett fi bef nit tuon, fo fot
ber Suffer inen uit offtatten gen onb Srtfen, ob er roti,

onj baf fié tuont.
36 b. Qict folgt ein Serjeictjnifj ber Sîuffjinfe.
38 •»• ©ie jroen gärten, ber ein roaf S^ooS Srutmanf, bie

ba ligent gen bem Srüß am SBeg off, iij. fterteil nuffen,
ber ein jroei ber anber Saco^ eif- Dif ßat nu SJteifter

Soßanf Sotman fctjulmeiftet ju Sucem, onb ßat fi ju eim
aümadjt.

38 b. @in gut ßeiffet oon Xuue, ßaltet brie SJtüt Sucermeff,
onb fecße pßenninge bem ©igriften ju jünbenn.

©aê gut ßat Qexxn ©ßuonratf feligen oon SBinterberg
ororoe.

©if guot atê eê eroarn ift MCCCXXXI, ßeiffet ju Oxap*

jingen onb fit ju Stufwile, onb waf etfwenne einf Ferren
ßief oon Xuua, onb ßat bü frowe oon SBinterberg brief,
wie ef ßöret in bie Suftrie. ©af ift gewecßfelot onb gen
mit beê probfteê, bef ©onuenß onb beê Sufterê oon Sucer*

ron, mit Qexxn Dtten jum Sirene omb fin guot baf er

ßatte in onbermatben, baj ba ßeiffet bie turumatt. l).
39 a. ssff bem gelte ber Stuffen ber Suftrie onb oon anberm

Das »eiroanbfdjaftüdje Sßetßaltnif be« »otgenannten Mittet« »om SEutne

gegcnübei bet gtau ». SBintetbetg ergibt ficß [übrigen« au« einem SSriefe

»om 23. Slpr. 1322. (Slnßang SRro. 5.) Siefer Dtto »on SEurne tritt
bann fpäter (13. SBeinm. 1330) bet SSetbinbung be« ©djultßeiffen unb
bei beiben SJtatße »on Suant (baffelbe ©atum), entgegen ber «pettfeßaft
Defterreicß, »ollfommen bei. (©tabtarcßi»

1Ä«

Bl, Zu dien Ziten vor der vffart, so dü Krüz zu Lucerren

gant, sol man lonen dem Sigristen zu Lucerren nach dem
so imm vnd dem Küster bescheidenlichen dunket, vmb das

er lütü gen dien Krützen, die dar koment. Tuont das die

Herren nüt, so sol er nit lüten noch lassen lüten vb er mil.
Dem Küster sol ovch teil werden an dem oppher, man

er teilet dien die mit Krützen koment ald oppher bringent,
offelatin durchs iar, vnd ovch den Krisen mit sim schaden;
vnd vb dis die Herren lovgenant, so ist recht mit
geswornen ir eiden dar vmb zu nemenn vnd lidig lcm, vb
man si nit büreden mag. Wen si des nit tuon, so sol
der Küster inen nit offlatten gen vnd Krisen, vb er mil,
vnz das sis tuont.

36 b. Hier folgt ein Verzeichniß der Nusszinse.
38 ». Die zwen gärten, der ein was Jacobs Trutmans, die

da ligent gen dem Krütz am Weg vff, iij. fierteil nussen,

der ein zmei der ander Jacobs eis. Dis hat nu Meister
Johans Kotman schulmeister zu Lucern, vnd hat si zu eim

gümacht.
38 b. Ein gut Heisset von Tune, haltet drie Müt Lucermess,

vnd sechs phenninge dem Sigristen zu zündenn.
Das gut hat Herrn Chuonrats seligen von Winterberg

vrowe.
Dis guot als es ervarn ist NMLXXXI, Heisset zu Emp-

zingen vnd lit zu Ruswile, vnd was etswenne eins Herren
hies von Tuna, vnd hat dü frome von Winterberg brief,
wie es höret in die Kustrie. Das ist gewechselot vnd gen

mit des probstes, des Conuentz vnd des Kusters von Lucerron,

mit Herrn Otten zum Turne vmb sin guot das er
hatte in vnderwalden, daz da Heisset die turnmatt. ^).

33 ». Vss dem gelte der Nussen der Kustrie vnd von anderm

Das verwandschaftliche Verhältniß des vorgenannten Ritters »om Turne
gegenüber der Frau v. Winterberg ergibt sich lübrigens aus einem Briefe
vom S3. Apr. 13LL. (Anhang Nro. 5.) Dieser Otto von Turne tritt
dann fpäter (t3. Weinm. 1330) der Verbindung des Schultheiffen und
der beiden Räthe von Lu«rn (dasselbe Datum), entgegen der Herrfchaft
Oesterreich, vollkommen bei. (Stadtarchiv
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«i. gettü, ob ba briftet l), ßatt ein Suffer ju Sücerren ju
büforgenn in ber Silcßen beê Qofef ju Sücerren onb nie*
uent anberf, einlüf eroigü liecßter, alf Qexx ©ietridj, ber
etfroenn 2) güfeli Qexxn Q. oon orenborf etfwenn Suffer
ju Sücerren waê, jeigtü, onb anber erber tütü, onb SBern*

tjer in ber ©äffen etfwenn ©igrifte, SJteifter Soßanfe Sof*
manne ber ©[fere, onb SJteifter Soßanfe Sotmanne beê

oorgenanben SJteifter Soßane bruober fun, Stfê ef funben
ßat ber Suffer oon Sücerren an ber feßrift, oon beê oor*
genanben SJteifter Soßanf beê jungem Qant güfdjriben,
ber etfwenn an SJteifter SBaltßere Sotmanê bef Sufterê
ftat waf.

39 b- ©ü Siecßter fint ftem im Sore ju Sücerren, ein Siecßt

oor bem Sllter fant Soßaue, ein lieeßt ju bem ßeiligen
Srüße, ein liedjt ju faut peter 3), ein liedjt an ber ©tan*
gen oor bem ßeitigen Srüßit, onb brü in ber Sappett on*
fer frowen. ©ü liecßter fun brunnen.

Qiex folgen bie ©üter, auf weldjen SBadjêjinfe faften für
bie Serjen. — Unter biefen fteßt baê ©ut, baf bü oifeßerr
ßeiffet, ßant SJtatßie unb Hartman Soßane füne oon Dber*

now. ©af ßant getauft Sir. SBernßer unb glauf oon ©un*
balbingen 1329. *).

40 b. ©er Süpriefter ju Sücerren fol oocß oon alter gewonßeit

40 a.

') b. ß. roofem ba« ©etb »on ben Stüffen gebtefìet, mangelt, nicßt ganj
auêtetdjt jum Untetßalt ber eroigen Sidjtei ; fo fot! bei fiufiei au« anbetn

©ittagnijfen feine« Slmte« ba« ©efteit, ba« ©ebtefîeit, ju obigem %meäe

etgättjett.

2) 3m Saßte 1299. (©efcßtftb. V. 241.)
3) 3tt biefem Slltate tagen feit 1278 bte Steliquien bet ßt. S5tutjeugen ©efi*

betiu« unb Diegenfttb, roetcße am 17. «perbjlm. »eteßtt routbett. (©efdjtfib.
I 202.) S3ot biefem Siltaie lußten aucß bie fietblidjen Uebettefîc be« Sßtopjt«

3oßattne« SJucßßolJet, f 19- SJtäxi 1518. (Saut Seftament »om 19.

Slprit 1508 im ©tiftsateßtoe.)
4) SBernßet unb Sîicolau« finb ©ößne Strnolb«, unb SEetnßet iji ber SSater

be« ©cßultßeiffen 5ßetermann«. — Slrnolb urfunbet ben 14. SRärj 1312,
unb Sîicolau« ifî ©djuttßeip am 29. 3anuar unb 20. SBradjm. 1346,
28. SRärj 1347. 4. SRärj 1351 unb 26. £crbfîm. 1352. (SlrcßiBe ber

©tabt, be« ©tift«, ber gamilie Slmtßtjn, be« ©taat« unb bei Sfcßubi).

Bl, geltü, vb da bristet ^), hatt ein Küster zu Lucerren zu
büsorgenn in der Kilchen des Hofes zu Lucerren vnd
mènent anders, einlüf ewigü liechter, als Herr Dietrich, der
etsmenn 2) güsell Herrn H. von vrendorf etsmenn Küster
zu Lucerren was, zeigtü, vnd ander erber lütü, vnd Wernher

in der Gassen etswenn Sigriste, Meister Johanse
Kotmanne der Eltere, vnd Meister Johanse Kotmanne des

vorgenanden Meister Johans bruoder sun, Als es funden
hat der Küster von Lucerren an der schrift, von des

vorgenanden Meister Johans des Jungern Hant güschriben,
der etswenn an Meister Walthers Kotmans des Kusters
stat was.

39 b. Dü Liechter sint fieru im Kore zu Lucerren, ein Liecht
vor dem Alter fant Johans, ein liecht zu dem heiligen
Krütze, ein liecht zu sant veter ^), ein liecht an der Stangen

vor dem heiligen Krützü, vnd drü in der Kappell vnser

frowen. Dü liechter suu brünnen.
40 «- Hier folgen die Güter, auf welchen Wachszinse lasten für

die Kerzen. — Unter diesen steht das Gut, das dü vischerr
Heisset, hant Mathis und Hartman Johans süne von Ober-

now. Das hant gekauft Ar. Wernher und glaus von Gun-
daldingen 1329.

4« K. Der Lüpriester zu Lucerren sol ovch von alter gewonheit

>) d. h. wofern das Geld von den Nüssen gebrestet, mangelt, nicht ganz
ausreicht zum Unterhalt der ewigen Lichter; so soll der Küster aus andern

Ertragnissen seines Amtes das Deficit, das Gebresten, zu obigem Zwecke

ergänzen.

2) Im Jahre 1299. (Geschtfrd. V. 24l.)
s) Jn diesem Altare lagen seit 1278 die Reliquien der hl. Blutzeugen Desi-

derius und Regenfrid, welche am 17. Herbstm, verehrt wurden. (Geschtfrd.

I 202,) Vor diefem Altare ruhten auch die sterblichen Ueberreste des Propsts
Johannes Buchholtzer, f 19. März 15l8. (Laut Testament vom 19.

April tS«8 im Stiftsarchive.)
«) Wernher und Nicolaus stnd Söhne Arnolds, und Wernher ist der Vater

des Schultheiffen Petermanns. — Arnold urkundet den 14. März 1312,
und Nicolaus ist Schultheiß am 29. Januar und 20. Brachm. 134S,
23, März 1347, 4. Mörz 1351 und 26. Herbstm. 1352. (Archive der

Stadt, des Stifts, der Familie Amrhyn, des Staats und bei Tschudi).
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41 a.

-ßt- jwei pßunt roadjè Sttcergeroicßt ierüdj bem Suffer gen ju
ber Sidjtmeff unferer growen. igieoon git im ber Suffer
onb finen gefeiten Serjen ju ber Siecßtmeff, alê eê ßie
nadj ftat güfdjriben.

Qax ju ift alle wadjê onb Serjin bie geoppßert werbent
in baê goßßue ju Sücerren, onb ju ben Srüjtin, ba bü

geicßen ßangent, ber Suftrie.
«§arjuo iff jn wifenne, baf ein Suffer off bifem oorge*

fcßribem roacßfe, atf of ein bewibemunge beê ©oßßufee ju
Sücerren an roacßfe, git etlü Serjliecßter, ber man bübarf

ju lefenne ottb ju fingenne bü gif an bem Sore ju Su*

cerreu, fo bte «gerren gemeinlicß ba ir Sit fingetit atb fpre*

äjettt. Srfidjem aber funberlidj git er nüt, ob er uit.
©r büfiedjtet oocß attü eltürü, minber onb mer, ju ben

giten, fo man of innen meff fpricßet atb fingt ju Sucer*

ren. Sft haf bie «gerren ju Sucern innen ntt fcßabegont,

fprectjenbe ir meff an finen meffen.
41 b. (gr git oud) ber ßeiligen jroelf botten Serjen. ©er fint

3 roeife, onb nüroert fi ju SBiennacßt alb ju Dftren, atb

alf ef notburftig iff ju bien «§ocßjtten.

©ie Serjen ber ßeitigen jwelf botten fot man jünben
an iclicßem ßeitigen jwelf botten tage, ju SBiennacßt, baê

Qodjifit ju Dftren, ju pßingften, ju äffen ^odjjitett on*

ferr frowen, ju faut Seobegarien §odjjite onb ju ber Sifßwi.
©r büreit oud) bie Dfter Serjeu oon XVI. lib. wacßfef,

onb büßaltet bte onj ju faut orenen mef ju §erbft, onb

jünbet fi fo man baê «Çeiftuon gen bem wetter of treit
onber baf güwelbü.

©r madjet oodj bie ferjen of fedjê pßunben roadjè, bie

ba ßauget oor bem Srüjü, baf obent bi bem Sanjel ftat

ju Sücerren bi bien jroelf botten.
42 a. ©er Stifter macßet oodj oon ©iner fofte ein Serjen ju

fant Seobegarien tag, mit bie man brennet, fo man vn*
fem «gerren ju ber meffü of ßebt. l).

«§arju macßot ber Suffer onb teilt äffe bie Serjen

ju ber Siecßtmeff ju Sücerren, barnaeß aff ßie nadj gü*

') SBanbelfetje.

41 s.

Bl, zwei phunt wachs Lucergewicht ierlich dem Kufter gen zu
der Lichtmefs vnserer Frowen. Hievon git im der Küster
vnd sinen gesellen Kerzen zu der Liechtmess, als es hie
nach stat güschriben.

Har zu ist alls wachs vnd Kerzin die geopphert werdent
in das gotzhus zu Lucerren, vnd zu den Krüzlin, da dü

Zeichen Hangent, der Kustrie.
Harzuo ift zu wisenne, das ein Küster vss disem vorge-

schribem wachse, als vs ein bewidemunge des Gotzhuses zu
Lucerren an wachse, git ellü Kerzliechter, der man büdarf

zu lesenne vnd zu singenne dü Zit an dem Kore zu

Lucerren, so die Herren gemeinlich da ir Zit singent ald
sprechent. Iclichem aber sunderlich git er nüt, vb er vil.

Er büliechtet ovch allü eltürü, minder vnd mer, zu den

Ziten, fo man vf innen mess sprichet ald singt zu Lucerren.

Jst das die Herren zu Lucern innen nit fchadegont,
sprechende ir mesi an sinen messen.

41 d. Er git ovch der heiligen zwelf botten Kerzen. Der sint

Zweise, vnd nüwert si zu Wiennacht ald zu Ostren, ald

als es notdürftig ist zu dien Hochziten.

Die Kerzen der heiligen zwelf botten sol man zünden

an iclichem heiligen zwelf botten tage, zu Wiennacht, das

Hochzit zu Ostren, zu phingsten, zu allen Hochziten vn-
serr frowen, zu sant Leodegarien Hochzite vnd zu der Kilhwi.

Er büreit ouch die Oster Kerzen von XVI. Iib. wachfes,

vnd bühaltet die vnz zu sant vrenen mes zu Herbst, vnd

zündet si so man das Heiltuon gen dem metter vs treit
vnder das güwelbü.

Er machet ovch die kerzen vf sechs phunden wachs, die

da hanget vor dem Krüzü, daf obent bi dem Kanzel stat

zu Lucerren bi dien zwelf botten.
42 », Der Küster machet voch von Siner koste ein Kerzen zu

faut Leodegarien tag, mit die man brennet, fo man
unsern Herren zu der messü vf hebt. ^).

Harzu machst der Küster vnd teilt alle die Kerzen

zu der Liechtmess zu Lucerren, darnach als hie nach gü-

>) Wandelkerze,
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»t. fcßriben ftat, alf im SBernßer an ber gaffen, etfwen figri*
fte ju Sücerren, fetber off fdjief.

Sltfuft fot ber Suffer bie Serjeu ju ber Siedjtmeff madjen
onb teilen bie ju gotteè bienftü ju gegen fint.

©em Swbft ju Sücerren ein getratü Serjen oon eim

ßalben pßunbe.
42 b. Sciidjem ber «Ferren in bem Stofter ju Sücerren, ber

ganß pßruonbe ßat, ein Serjen oon eim brittenteife eif
pßunbee.

Dem Simmann in ber ftat ju Sücerren ein oon bem

brittenteile einf pßunbee wadjê.
©em ©djuftßeiffen ein gütiß, oon nüwer gewonßeit onb

oon liebt, (nit oon redjte. Steuere ©djrift.)
©em Setner beê Qoueè einü oon eim britteil. j. Hb.

©em Süpriefter onb finen öeffern ju Sücerren iclicßen
ein Serjen oom britten teite ein pßunbe SBadjf. ©er Qet*
fer fint oon atter gewonßeit brie onb nit mer. l).

Sin baf SJteier ampt ju ©eifjmatten brie Serjin, ber

3too ßeiffen funger ferj, ber fedjf off eim .pßunt roadjf
werbent, bü britte funberficß off eim pßunbe.

43 a. s« Stoffe eitt ßalb pßunt. S« Qbadj eitt ßalb pßunt
Sn Srunnowe ein pßunt.

3u bem ©rlefdjadjen brie Serjin. ©iff Serjin onb alte
bie ßie nacß ftant güfdjriben, ßeiffent Suttger Serjett, onb

madjt man ir vj. »ff eim pßunbe.

3u Sripfcßen brie Serjeu. 3U ©ietfcßiberg ein Serjett.
©. oott ©djöttnenbuel onb finen gut teit günoffen brie Serjeu.

©em Sanwart ampt ein Serjen. ©if ßat ©. oon ©cßött*

nenbuel.

3wein 3itttberfüten ieterroebigem ein Serjen.
©em SBoefcßer Stmptü ein Serjen.

») Slnno 1289 ßatte bet Seutpriefter 4 ©eßülfen : fiuntab, Seßann, «pei«

mann unb «peinridj »on SStenboif; (©efcßtftb. II. 80.) anno 1290 biefet«

ben »iet, aber Spanne« ßeijjt »on Softngen, unb fiuntab »on Sîtugge.
(SI. 168.) 3m 3- 1299 roetben nur jroei Reifer genannt: ©ietticß unb

©einließ, i.V. 241.) unb 1325 miebeium jroei Stnbete: Stubolf unb 9ïi*

colau«. (VIII. 261.)

IÄ3
Bl, schriben stat, als im Wernher an der gassen, etswen sigri-

ste zn Lucerren, selber vss fchiet.

Alsuft sol der Küster die Kerzen zu der Liechtmess machen
und teilen die zn gottes dienstü zu gegen sint.

Dem Probst zu Lucerren ein getratü Kerzen von eim

halben phunde.
42 b. Iclichem der Herren in dem Kloster zu Lucerren, der

gantz phruonde hat, ein Kerzen von eim drittenteile eis

phundes.
Dem Ammann in der stat zu Lucerren ein von dem

drittenteile eins phundes wachs.
Dem Schultheiffen ein gülih, von nüwer gewonheit vnd

von liebi, (nit von rechte. Neuere Schrift.)
Dem Keiner des Hones einü von eim dritteil. f. lib.
Dem Lüpriester vnd sinen Helfern zu Lucerren iclichen

ein Kerzen vom dritten teile ein phnnds Wachs. Der Helfer

sint von alter gewonheit drie vnd nit mer. ^).

An das Meier ampt zu Geißmatten drie Kerzin, der

Zwo heissen iunger kerz, der sechs vss eim ,phunt wachs

werdent, dü dritte sunderlich vff eim phunde.
43 «. Jn Rotse ein halb phunt. Jn Ibach ein halb phunt

Jn Brunnome ein phnnt.
Zu dem Erleschachen drie Kerzin. Diss Kerzin vnd alle

die hie nach stant güschriben, heissent Junger Kerzen, vnd
macht man ir vj. vss eim phunde.

Zu Tripschen drie Kerzen. Zu Dietschiberg ein Kerzen.
C. von Schönnenbuel vnd sinen gut teil günossen drie Kerzen.

Dem Banwart ampt ein Kerzen. Dis hat C. von
Schönnenbuel.

Zwein Zimberlüten ieterwedigem ein Kerzen.
Dem Woescher Amptü ein Kerzen.

>) Anno 1289 hatte der Leutpriester 4 Gehülfen! Kunrad, Johann, Her¬

mann und Heinrich von Vrendorf; (Geschtfrd, II. SO,) snn« t29U dieselben

vier, aber Johannes heißt von Zosingen, und Kunrad von Brugge.
(!I. 468.) Jm I. 1299 werden nur zwei Helfer genannt: Dietrich und

Heinrich, > V. 241.) und 1325 wiederum zwei Andere: Rudolf und
Nicolaus. (Vili. 261,>
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IM
33t. 43 b. £)ien Sroewen brie Serjen.

©ien «Reißen ein Serjen.
Surcßarb SBalcßer ein Serjen d^etet oon ©tauf ein

Serjeu. ©er Ferren in bem Qoue Sartfcßerer j Ser*

jeu. ©ßuono oon Sramberg jroo Serjen.
SBernem SBien ein gütraitü Serjü oon eim ßalben pßunbe.

Soßanfe oon gunroit ber froroen fun oon ©taue ein Serjü
eif fierbungê.

Qax ju macßot mau ein Serjen, bie man treit mit bem

ßeiligen Dele ju ben fiedjen, off jroein pßunben. ©ienü*
weret man effü iar ju ber Siecßtmif.

Son atten Setjen ber Siecßtmef bie man teilt of bü

empter onb bü gueter, bü ba oorgefcßriben ftant, feitü
SBernßer in ber gaffen ©igrift etfroenn ju Sücerren, baf
bi fi nement roiber oppßern fun of ben alter in bem Sore,
onb nit mit inen ßeim tragen.

44 b. gjon ben offetateu bie ber tufter (SBalter ©ßotman) teilt
onb git, oaut er güfcßriben off fif bruberê (Johannes)

feßrift, baf er, bo er an finer ftatt ber Suftrie enpßtag,

fi güteil ßatte at fuft, ju bett öftren.
©em Süpriefter ju Sücerren jroei tufeng offtatin, ju

Srienf fünf ßunbert, ju ©mmon fier ßunbert, ju «porrne

brittßalb ßunbert, ju ©erforoe ein ßunbert, ju Suocere

anbertßalb ßunbert, ju Suffenadj fier ßunbert, ju Sittowe
brü ßunbert, ju Stueggeringeu jwei ßunbert, ju SJÎatterê

fedjetßatb ßunbert, ju SBetgif brü ßunbert. ').
Qie mag, hex Suffer orfarn an bien Süprieftem bt ir

eibü, baf fi oorbron nit me ben fi ju reeßter uotburf bürf*
tig, ein iar, fint, ob fi ben nit tuon wen, fo gebe mau
nüt, ob ber Suffer roettü.

©arjuo gif er atte bie offtattin ber man bübarf in bem

©oßßufe, mit bien man meffe fingt.
45 a. §ieju roiffe man, baf bie oorgenanbe Sarrocßien fpre*

eßent, baf man ba oon inen funberlicß onb nit anbern

') (Sine fui ben Stnfaj bet bamaligen SJeoötfetung einjetnet ffircßfpiete nidjt
uninterejfante ©tede.

44 «,

Bl.43b. Dien Broewen drie Kerzen.

Dien Heitzen ein Kerzen.

Burchard Walcher ein Kerzen Peter von Stans ein

Kerzen. Der Herren in dem Houe Bartscherer s Kerzen.

Chuono von Bramberg zwo Kerzen.
Wörnern Wien ein gütraitü Kerzü von eim halben phunde.

Johanse von Hunwil der frowen suu von Staus ein Kerzü
eis fierdungs.

Har zu machst man ein Kerzen, die man treit mit dem

heiligen Oele zu den siechen, vss zwein phunden. Die nü-

meret man ellü iar zu der Liechtmis.
Von allen Kerzen der Liechtmes die man teilt vf dü

empier vnd dü gueter, dü da vorgeschriben stant, seitü

Wernher in der gassen Sigrist etsmenn zu Lucerren, das

di si nement wider opphern suu vf den alter in dem Kore,
vnd nit mit inen heim tragen.

44 b. Von den offelaten die der kufter (Walter Chotmcm) teilt
vnd git, vaut er güschriben vss sis bruders (lokgrmss)
schrift, das er, do er an siner statt der Kustrie enphlag,
si güteil hatte al sust, zu den ostren.

Dem Lüpriester zu Lucerren zwei tuseng offlatin, zu
Kriens fünf hundert, zu Emmon fier hundert, zu Horwe
dritthalb hundert, zu Gersowe ein hundert, zu Buochre

anderthalb hundert, zu Küssenach fier hundert, zu Littome
drü hundert, zu Rueggeringen zwei hundert, zu Malters
sechsthalb hundert, zu Wetgis drü hundert. ^).

Hie mag der Küster vrfarn an dien Lüpriestern bi ir
eidü, das si vordron nit me den si zu rechter notdurf dürftig,

ein iar, sint, vb si den nit tnon wen, so gebe man
nüt, vb der Küster wellü.

Darzuo git er alle die offlattin der man büdarf in dem

Gotzhuse, mit dien man messe singt.
45 s. Hiezu wisse man, das die vorgenande Parrochien spre¬

chent, das man da von inen sunderlich vnd nit andem

>) Eine sür den Ansaz der damaligen Bevölkerung einzelner Kirchspiele nicht
uninteressante Stelle.
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•Bi- offfatten geu fülle, roan fi mit ir oppßer onb mit ben

Srüßen ju ber offart fuocßent baf goßßuf ju Sücerren.

Snb wan ber Suffer inen bie offaten git onb teitt off
finer Softe, fo fpridjet er, baf er teil full nemen oon
bem oppßer, baf bie onbertan ju Sücerren bringent off bien

oorgenanben Sarrocßien.
©ar omb gert er bie SBarßeit ju roifenue, bef ficß bie

«Ferren fürftant bi ir eibe.

46 a. sin ber SJtufegg ligent acßte garten bi ein anbren, ber

eigenfdjaft ßört an bie Suftrie, onb geltent ju femene jroei
fterteil ietroeberê Somf «gofmeff. ©ie ßant bie gen bie fi
ßant onj ßar, icficßer oon icticßem garten jroen denar, ba

fot man ßinnan ßin nemen 2 Va fs-

®efcßicßt«ftb. SSanb XIX. 10

1ÄS

Bl. offlatten gen sülle, man si mit ir oppher vnd mit den

Krützen zu der vffart suochent das gotzhus zu Lucerren.

Vnd man der Küster inen die oflaten git vnd teilt vss

siner Koste, so sprichet er, das er teil sull nemen von
dem oppher, das die vndertan zu Lucerren bringent vss dien

vorgenanden Parrochien.
Dar vmb gert er die Warheit zu wisenne, des sich die

Herren fürstant bi ir eide.

4« ». An der Musegg ligent achte garten bi ein andren, der

eigenfchaft hört an die Kustrie, vnd geltent zu semene zwei

fierteil ietweders Kornf Hofmess. Die hant die gen die si

hant vnz har, iclicher von iclichem garten zwen clonar, da

sol man hinnan hin nemen 2 V2 ß-

Geschichtsfrd. Band XIX. 1«
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«Ä « M n g.

i.
1262, 3 3ättttev.

(©tabtatcßio Sucetn.J

Omnibus in Christo fidelibus. Bertoldus diuina miseratione

Morbacensis Electus, el Conventus | eiusdem Monasterii rei geste

notitiam, cum Salute. Vi litis dispendia euitentur expedit | quedam

equitatis tramite, prêter rigorem diffinire. Nouerint igitur
vniuersi, quod cum mota questione | inter nos ex vna. Scultetum,
Consules, ac vniversitalem ville nostre Lucernensis ex parte | altera,

super castro nostro in tannenberc ab ipsis confraclo violenter,
Silua nostra in loco qui dicitur | Musegge tempore discordie penitus

excisa iniuriis etiam a quibusdam Hominibus ville predicte |

illalis loca nostra in littore prope rusam constringentibus qui dieta

loca pretendunt a Domino | Alberto pie recordationis quondam
predecessore nostro pro censu annuo soluendo iuxta con | -ventio-

nem factam se recepisse si suam in premissis coram nobis inten-
tionem poterunt | conprobare ac expensis per nostros fidèles in

lite factis, dudum ventilata prefati | ciues graciam nostram requi-
rentes humiliter et deuote, cum dilecto et familiari nostro [ Will-
helmo preposito Lucernensi conposuerint de nostra coniventia et
voluntate dando ] sibi nomine nostro triginta marcas argenti. Nos

expositionem per dictum prepositum factam, ] ratam habentes et

gratam, promittimus quod ab ipso factum est bona fide seruare
et sepe- | dictos ciues ob hoc decetero non impetere casu quolibet

contingente. Ad quod ser- | uandum et tenendum nos obligamus

sponte non coacti. Jn cujus facti evidentiam | has litteras
concessimus Sigillis nostris conmvnitas. Datum apud Hugstein Anno |

Domini M. CC. LX secundo lercio Nonas Januarii.

©eê Slbtê unb ©apitetê oon SJturbadj Snfiegel ßängen.

Anhang.

i.
12S2, S Jänner.
(Stadtarchiv Lucern.)

Omnibus in OKristo fiàelibus. Sertolàus àiuins miserstions

Norbseensis IZieetus, st Oonventus ^ eiusàem Nonssterii rei geste

notitism, cum 8siuts, Vt litis àispenàis euiteutur oxpeciit ^ que-
cium equitstis tramite, prêter rigorsm àittinire. Nouerint igitur vni-

usrsi, quoà cum mots questione ^ inter nos ex vng. Lcultetum,
Oonsules, se vnivsrsitstem viiie nostrs lueernensis ex psrte ^ sllers,

super esstro nostro in tsnnsnbere sk ipsis oontrscto violenter,
8iius nostrs in loco qui àieitur j Ausegge tempore cliscorciis peni-
tus sxciss iniuriis stism s quibusàsm Dominikus viils prsciicte j

ilistis Iocs nostrs in littore prope russm eonstringentibus qui clicts

iocs prstsnclunt s Domino j Alberto pis reooràstionis quoncism

prsclecsssors nostro pro eensu snnuo solusnào iuxts con j -vsntiu-

nsm tsetsm ss récépissé si susm in premissis eorsm nobis intsn-
tionem poterunt s oonprobsrs sc expensis per nostras liàeies in

lits tsotis, àuàum ventilata pretsti j eiuss grseism nostrsm requi-
rentes Kumiliter «t àsuots, cum àilscto et familiari nostro s Will-
Keimo preposito lucernensi eonposuerint às nostra ooniventig et
voiuntsts ciancio j sibi nomins nostro trigints maross argenti. Nos

«xpositionsm psr àietum prepositum tsetsm, s rstsm Ksbentes st

grstsm, promittimus quoà sb ipso factum est bona tiàe servare
et seps- s àiotos oiues ob Koo àeostsro non impsters oasu quo-
übet contingents. M quoà ser- j usnàum et tsnsnàum nos obiigs-
mus «ponte non oosoti. ln cujus facti sviàsntism s Kss iittsrss con-
csssimus, Ligiilis nostris conmvnitss, Dstum spuà Dugstsin ^nno j

Domini U, OO. lX seounào tercio Nonas lsnusrii.
Des Abts und Capitels von Murbach Jnsiegel hängen.
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1286, 16. ^otnnna.
(SßtäfectoSltcßi» Solmat.J

Johannes miseratione diuina tituli sancte Cecilie presbyter
Cardinalis apostolice sedis legatus, Discrelis uiris Vniuersis

Ministerialibus, Vassallis et hominibus Monasterij murbacensis, ad
Romanam ecclesiam nullo | medio pertinensis ordinis | sancti Benedicti

Basiliensis diocesis Salutem in Domino.
Jnter cetera quibus ex commisso nobis officio legationis astrin-

gimur circa procurandas ecclesiarum nostre legationis utilitates so

lerti | studio uigilamus. Sed circa illas precipue [ quas uiduitatis

perferre uidemus incomoda, et potissime sedi apostolice immediate

subieclas, tanto propensioni^ diligentiam sollicitudinis adhibemus, ac

maiori | propulsarmi instantia, quanto potius eiusdem sedis, cuius

obsequjs immoramur et nostra conspicimus interesse, ut de ipsorum

statu prospero specialiter cogitemus sane monasterio Mur-
bacense ad Romanam | ecclesiam nullo medio pertinente, ordinis
sancti Benedicti, per obitum quondam Bertholdi abbatis eiusdem

Monasterii, regimine destitulo pastoris, Religiosi uiri conuentus
ipsius Monasterii, die ad eligendum j préfixa, profuturi electione
Abbaus ut est moris in Capitulo eiusdem monasterij conuenientes in

unum, uocatis omnibus et presentibus, qui electioni huiusmodi de-

buerunt, uoluerunt et potuerunt comode | interesse, ac spiritus
sancti gratia inuocata ad eandem electionem decreuerunt, per uiarr

procedere compromissi, Religiosis uiris Dietmaro Preposito Monasterij

lucernensis, ad dictum Monasterium immediate | spectantis et
Conrado Elemosinano, monachis, et discreto uiro magistro Johanni

de Columbaria, prebendario eiusdem Monasterij Murbacensis, pro-
uidendi ea uice per electionem canonicam seu postulationem
concordent [ ipsi Monasterio de Abbate unanimiter a dicto conuentu po-
teslate concessa. Profecto memorati Prepositus Elemosinarius ac

prebendarius seccdentes in partem, consilijs Monachorum predicti
morbacensis mo | nasterij requisitis et inter se deliberacione habita

diligenti, ad Religiosum uirum Bertholdum de Valkenstein Electum
in Abbatem dicti Monasterij Morbacensis, tunc Decanum eiusdem

Monasterij, sue Con ] siderationis conuertenles acumen, in perso-
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128«, IS. Hornung.
(Präfectur-Archiv Colmar.)

lobsnnss migrations cliuins tituli ssnoto Osoilie presbvter
Osràinsiis spostoliee ssclis Isgstus, Disorelis uiris Vniuersis

Ninistsrislibus, Vsssailis st Kominibus Nonssterij murbseensis, aà

Lomsnam eooiesism nullo ^ msclio pertinensis orclinis s ssnoti Lene»

àicti Lssiliensis 6ioessis 8siulsm in Domino.

Inter esters quibus sx eommisso nobis otliojo legstionis astrin-

gimur eires prooursnclss eoolesisrum nostrs iegutionis utilitstes so

lerti ^ stuciio uigilsmus, 8ecl eiros iiiss precipue ^ quss uiàuitstis

psrtsrre uiàemus ineomocls, ot potissime seài spostoliee immsclists

subieotss, tanto propsnsionis ciiligentism soliioituàinis sclbibsmus, so

msiori ^ propulsami!? instsntis, quanto potius siusäsm ssclis, cuius

obsequzs immorsmur st nostrs oonspieimus intsrssss, ut 6e ipso-

rum ststu prospero speoisiitsr cogitemus sane monssterio Nur-
bsoonss sä Lomsnsm j eoelssism nullo msclio pertinents, orclinis

ssneti Leneàieti, per obitum quonàsm LertKoiài sbbstis eiusclsm

Nonssterii, regimine cìsstituto psstoris, Lsiigiosi uiri eonuentus ip-
sius Nonssterii, clis sci siigenclum ^ pretixg, protuturi slsotions ^K-
bstis ut sst moris in Ospitulo eiusclsm monsstsrij oonuenisntss in

unum, uoostis omuibus ot presentibus, qui eieotioni Kuiusmocli àe-

bueruut, uoiusrunt st potuerunt oomoàs ^ intsresss, so Spiritus
ssneti grstis inuoests sci esnclsm eleetionem àsoreuerunt, per visir
procsàsrs oompromissi, Leligiosis uiris Dietmars proposito Nonss-

teriz lueernensis, sci clictum Nonssterium immeciiste s speetsntis et
Oonrsào Llemosinsrio, monsobis, et ciisereto uiro msgistro loksnni
cie Ooiumbsris, prsbsnàgrio siusclsm Nonsstsrij Nurbsesnsis, pro-
uiàsnài ss uics psr elsctiouom csnoniosm seu postulstionem oon-
ooràem s ipsi Nonssterio cle Abbate unsnimiter s clioto oonusntu po-
testste conossss. protseto memorati l'repositus Llemosinsrius se

prebsnclsrius seoeclentes in partem, oonsilijs Nonseborum prsclioti
morbseeusis mo j nsstsriz rsquisitis et inter ss àsiibsrseions Ksbits

àiligsnti, sà Leligiosum uirum Lsrtbolcium cls VsIKsnstein Llectum
in ^bbstem ciieti Nonssterij Norbseensis, tune Dscsnum eiusclsm

Nonsstsrij, sus Oon j siàerstionis oonusrtentes seumen, in perso-
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nam ipsius Electi, ad Regimen dicti Murbacensis monasterij assum-

endam, concorditer et unanimiter consenserunt. Et tandem memo-

ratus Prepositus de uoluntate ac | expresso consensu Elemosinarij
et prebendarij predictorum de eodem B. in Abbatem prouidil
morbacensis Monasterij sepedicti, ipsum tam uice sua el Collegarum

eorundem, quam omnium aliorum de dicto conuentu in Abbatem |

ipsius Murbacensis monasterij eligendo. Cuius in hac parte process

um uniuersi et singuli de prefato conuentu gratanter et humi-

liter acceptarunl et nominati Prepositus et conuentus electionem

hujusmodi | nobis per speciales nuntios et litteras présentantes, illam

per nos postulerunt suppliciter confirmari. Nos igitur pro celeri

ordinacione ipsius Murbacensis Monasterij de Abbate, ne ipsum con-

tingeret diutius huius | modi uiduitatis incomoda substinere, promp-
tam operant adhibentes, electionem eandem examinauimus diligentur,
ot quia ipsam inuenimus de persona ydonea canonice celebratam,

illam in dei nomine auctoritate, qua [ fungimur duximus confirman-

dam, ipsumque B. dicto monasterio Murbacensi eadem auctoritate

prefpcimus in Abbatem. Administrationen! illius in spiritualibus et

temporalibus eidem Electo plenarie committentes, ac supplen | tes

auctoritate premissa defectum, si quis in electione predicta nosci-

tur forsitan extitisse. Firma concepta fiducia, quod cum dictus

Electus dicatur uir prouidus et discretus, ac in spiritualibus et

temporalibus circumspectus, [ prefatum Monasterium Murbacense per
sue diligentie Studium preseruabitur a noxijs et regularibus proficiet
institutis ac spirilualiter et temporaliter auctore domino suscipiet
incrementa. Quocirca vni | uersitatem uestram rogamus, monemus
et bortamur attente uobis nichilominus auctoritate predicta mandantes,

quatinus eidem Electo tamquam Patri et animarum uestrarum

pastori, deuote intendere curetis, ac ipsius salubribus monitis | et

mandatis humiliter obedire, Jta quod ipse letelur in nobis deuotionis

filios et nos in eo per consequens patrem inuenisse beniuolum

gaudeatis, Alioquin sententiam siue penas quas idem Electus propter

hoc | rite tulerit in rebelles ratas habebimus et faciemus auctore
domino usque ad satisfactionem condignam inuiolabiliter obseruari.
Datum apud Vallem Gerardi prope Parisium XIV Kalend. Marlij, |

Pontificatus Domini honorij pape IIII. Anno Primo. —
©in boppelter Sergctmenftreifen, rooran baê ©iegel einft be*

feftigt roar, ift noeß oorßanben.

1Ä8

USUI ipsius Lisci,', sci Ksglmsn moti Nurbsoensis monsstsriz sssum-

snàsm, concoràitsr st unsnimiter consenserunt. Lt tsnàem memo-

rstus prepositus às uoluntsts so ^ expresso consensu LIsmosinsrif
st probenàsrif prsciiotorum cis eoàem S. m ^bbstein prouiàit mor-
bacensis Nonsstsrif sepsàioti, ipsum tsm uioe sus et Oollsgsrum

enruucism, qusm omnium siiorum cis àioto conuentu iu ^bbstsm ^

ipsius Nurbsosnsis monsstsrif sligenào. Ouius iu Kso parts pro-
csssum universi et singuli àe pretato conusutu grstsntsr et numi-

litsr sccsptsrunt et nominati ?rspositus st eonuentus eiectionsm Ku-

jusmoài j nobis psr spsoislss nuntios et Iitterss présentantes, illsm

per nos postuierunt suppiieitsr eontirmsri. Nos igitur pro celeri

orciinsoione ipsius Nurbsosnsis Nonsstsrif cls ^bbste, ne ipsum con-

tinFsret cliutius Kuius > mocii uiàuitstis incomocis substinere, promp-
tsm opersm acliiibentss, elsctionsm ssnàsm sxaminauimus cliiigsntur,
et quia ipssm inusnimus às persons vàones csnonics ceiebrstsm,
illsm in clsi nomine suetoritste, qus s tungimur àuximus contirmsn-

àsm, ipsumque L. àieto monssterio Nurbsesnsi esàem suotoritsts

pretecimus in ^bbstem. ^àminislrstionsm iiiius iu spirituslibus et

tsmporslibus oiàem Liscio plsnsris oommittsntes, so supplsn j tes

suetoritste prsmisss àstsetum, si quis in elections prsàicts nosoi-

tur torsitsn sxtitisss. Lirms concepts siàucis, quoà cum àictus

Lisotus àicstur uir prouiàus et àiscretus, so in spirituslibus et tsm-

porslibus oircumspsctus, ^ pretstum Nonssterium Nurbscenss psr
sus àiligsntis stuàium prsserusbitur s noxiss st regulsribus proticist
institutis sc spirituslitsr et tsmporsiitsr suctors àomino suscipist
incréments, (Zuooires vui j usrsitstem uestrsm rogsmus, monsmus
et Kortsmur sttsnts uobis nickilominus suotoritsts prsàiets msnàsn-

tes, qustinus eiàem Liscio tsmqusm ?stri et snimsrum usstrsrum

psstori, àsuoto intsnàsrs ourstis, sc ipsius ss'ubribus monitis ^ et

msnàstis Kumilitsr obeàirs, As quoà ipss letstur in nobis àeuotio-
nis lìiios et nos in so psr oonssqusns pstrem inuenisse beniuolum

gsuàsstis, ^.lioquin sententism siue penss quss iàem Llsetus prop-
ter Koe j rite tulsrit in rsbslles rstss Ksbebimus et tsoiemus suotorc
àomino usque sà sstistsctionem conàignsm inuioisbiiiter obserusri.
vstum spuà Vsilem Osrsrài props psrisium XIV Kslsnà. Nsrlif, j

poniificstus Oomini Konoris psps IIII. ^nno ?rimo. —
Ein doppelter Pergamenstreifen, woran das Siegel einst

befestigt war, ist noch vorhanden.
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3.

1338, 13. 9ïuflffmottftt.
(3u Seite 135. 3îote 2.)

Vicarius reuerendi in Christo patris ac domini Nycolai dei gratia

episcopi Conslantiensis in spiritualibus generalis etc. Datum per
copiam etc. | Produxit etiam Anna dicta Swaigmennin rea in modum

sue defensionis quoddam instrumentum sub duobus sigillis penden-
tibus, | in quorum primo et maiori sculpta apparuit ymago beati

Mauricij sedentis in cathedra, habens clipeum cum cruce in bracino

| sinistro, et lanceam in manu dextra, et gladmm super gre-
mio, et supra capud illius ymaginis apparuerunt caractères sonantes :

| Sanctus Mauricius; et sub illis caracleribus erat quedam ymago
hominis parua, stans flexis genibus ad pedes beati Mauricij, et in

| circumferencia illius sigilli caractères sonabant: Sigillum Dyeimarth
Prepositi Lucernensis. In reliquo vero sigillo minori | in medio erat

ymago hominis sedentis super asino, et in infima parte sigillis ubi
asino apparuit quedam ymago hominis minu- | tissima, et in
circumferencia illius sigilli minoris apparuerunt caractères sonantes: Sigillum

Wilhelmi Camerarij Mon. Morbacensis. | Cuius quidem instrument!

tenor talis est.

1290, 4. £in*tttutg.
Vniuersis pensencium inspectoribus Diethmarus prepositus et

custos monaslerii | Lucernensis effectum caritatis. Equitati conue-
nit et honori bene meritos gratitiidinis anthidoto refouere, vt eorum
exemp'o ad | obsequendum ceteri feruencius accendantur. Nouerint

igitur, quos nosce fuerit opportunum, quod cum. Berhta vil -

lica de Geizmaten [ et liberi ejusdem officium villicatus de Geissmatten

ac possessiones suas, enphyteotico iure habitas, custodie mon.
Lucern. | pertinencia, nobis sponle et libere auctore, tutore Jacobo

filio ipsius villice resignarunt, Volrico in ber ©affuu presbitero, |

Ber. vicario in Malters el Volrico Vrner presentibus et ad hoc ro-
gatis; nos idem officium villicatus cum omnibus [ iuribus et
pertinenciis, secundum conswetudinem hactenus obseruatam, omnesque
possessiones enphiteoticas magistro Johanni scolastico nostro Lucernensi

[ et Johanni filio suo pleno iure concedimus, conferimus, et

eos de premissis pure et in solidum inuestimus: mandantes omnibus

quorum interest, [ vt eidein scolastico et Johanni ejus filio,

3.

1338, IS. Augstmonat.
(Zu Seite 135. Note 2.)

Viosrius rsusrsncii in LKristo pstris sc ciomini Nvoolsi àsi grs-
tis episoopi Oonstsntisnsis in spirituslibus gensrsiis sto. Ostum psr
oopism sto. ^ kroàuxit stism ^nns ciiots 8vs!gmennin ros in moclum

sus clstsnsionis quoààsm instrumentum sub àuobus sigillis penàsn-
tibus, j in quorum primo et msiori sculpts sppsruit vmsgo bssti

Nsurieij sscientis in ostbsàrs, Ksbsns ciipeum oum crues in brs-
obio j sinistro, st Isncssm in msnu àsxtrs, st glsàium supsr gre-
mio, et suprs ospuà iiiius vmsginis sppsrusrunt osrseterss sonsntes:
s 8snotus Nsurieius; st sub iliis osrsotsribus erst quecism ?mag«
Kominis psrus, stsns tlsxis genibus sà psàss bssti Nsuriois, et in

> eireumtsrenois illius sigilli csrsolsrss sonsbsnt: 8igillum LveimsrtK

Lrspositi lueernensis. In rsliquo vero sigillo minori s in meàio erst

vmsgo Kominis ssàsntis supsr ssino, et in insims psrts sigilli» ubi
ssino sppsruit qusàsm vmsgo Kominis minu- > tissims, et in eiroum-
tsreneis iiiius sigilli minoris sppsruerunt osrseterss sonsntss: 8igil-
ium MiKelmi Lsmsrsrij Uon. Norbseensis. j Luius quiàem instru-
menti tenor tslis est.

129«, 4. Hornung.
Vniuersis psnseneium inspectoribus OistKmsrus propositus st

custos monustsrii ^ luosrnsnsis effsctum csritstis. Lquitsti eonus-
nit st Konori bsns msritos grstituàinis sntkiàoto rstouere, vt eorum
exempt sà ^ obssqusnàum esteri ferueneius secenàsntur. Noue-

rint igitur, quos nosco tusrit «pportunum, quoà cum. LsrKts vii-
iics àe Os«mstsn j st liberi ejusàem officium villicstus às Osissmst-

ten se possessiones süss, enpkvteotioo iure Ksbitss, oustoàio mon.
lucern. j pertineneis, nobis sponts et libere suotore, tutore Iscobo
Kiio ipsius villiee resignsrunt, Voiric« in der Gassun presbitero, ^

Ler. vicario in Nsiters st Volrioo Vrnsr prssentibus et sà Koo ro-
gstis; nos iàem offioium viiliostus oum omuibus ^ iuribus st psrti-
nsnoiis, seeunàum eonsvvstuàinsm Ksetenus obserustsm, nmnesqus
possessiones enpkitsotiess msgistro loksnni sooisstico nostro lucer-
nensi ^ st loksnni silio suo plsno iure eoncsàiinus, contsrimus, et

eos às premissis pure et in soliàum inueslimus: msnàsntes omni-
bus quorum interest, vt eiàsm scoisstioo et loksuni esus tìiio,
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coniunctim et diuisiin, tamquam vero et legitimo nostro villico rite
pareant in omnibus ac inten- | dant. In huius autem concessionis

et inuestiture testimonium presens scriptum sigillis, videlicet prepositure

nostre et. camerarij Morbacen., j patenter traditur commu-
nitum. Datum apud (mon.) Morbacen. anno domini m°. cc°.

Nonagesimo, ij Non. Febr., Indictione Tercia. |

Produxit etiam rea memorata quoddam aliud instrumentum sub

duobus sigillis pendentibus, primo oblongo cum ymaginibus et |

caracteribus per omnia, sicut primum erat, pendens in instrumento

primo produclo, et secundo sigillo rotundo ; in cuius sigilli medio j

sculpta erat crux quedam, et super illam crucem manus apparens
quasi dextra, tenens digitos ad modum episcopi vel sacerdotis |

benedicentis, et in illius sigilli circumferencia apparuerunl caractères
sonantes: Sigillum Ortolfi Cantoris Lucernensis. Cuius | quidem
instrumenti tenor sequilur in hec verba.

1290, 26 Wptil.

In nomine domini amen. Vniuersis presencium inspectoribus
Dyethmarus prepositus et | custos mon. Lucernensis in perpetuum.
Quoniam tempora tempus habent et suis transeunt spaciis vniuersa,

ne gesta pro tempore sordeanl | obliuionis alluuio, congruit ea

litterarum beneficio transmitti memorie posterorum. Nouerint itaque

quos nosce fuerit oportunum, quod considerato | qualiter inter
predecessors meos, ipsius mon. quondam custodes, et inter villicum
curie de Geissmatten super decimis, censibus | aliisque iuribus officio
custodie spectantibus, in quibus villicus qui pro tempore fuit de

diuersis et in diuersis locis partes sibi debi- [ tas vendicabat, ple-

rumque grauis et dampnosa suborla dicitur materia questionis, verbi

gratia: decime spelte tantum et auene, a nuncijs | custodis

comportate et per villicum in Geissmatten conducte, triturari et ventilabro

purgari debent et cribro, quod dicitur j Stura, cribrari;
grammi quoque, quod in cribro remanserit residuum, custodis erit
granario reponendum; pro paleis vero ac | purgamento, quod dicitur

Slefwiugan, et grano quod cribrum penetrauerit, villicus custodi

porcum vnum, duodecim solidos (valentem), vel solidos duodecim in
festo | beati Andrée persoluet Item canapi decima tota pertinet
vsibus villici, ita quod de decima canapi in Ibach et in Rotse [ funes

IS«
coniunotim sl àiuisim, tsmqusm vsro st légitima nostro villico rite
psresnt in omnibus so inten- j ciunt. In Kuius sutem eoneessionis

et inussiitnrs testimonium Presens scriptum sigiiiis, videlicet prepo-
silure nostre et. csmsrsris Klorbsoen., j patenter trsclitur oommu-
nitum. Ostum spucl (mou.) tVlorbsosn. anno àomini m", ce". Nona-

gesimo, ij Non. Lsbr., Inàietions lercia. ^

?roàuxit elism rea memorata quoààsm aliuà instrumentum sub

àuobus sigiiiis psnàentibus, primo oblougo cum vmsginibus et ^

osracteribus per omnia, sieut primum srst, psnàens in instrumsnto

primo proàucto, et seeunào sigillo rolunào; in cuius sigilli medio ^

sculpts erst crux qusàsm, et supsr iiism erueem msnus sppsrsus
quasi àextra, tsnsns digito» sà moàum episcopi vel sscsràotis ^

bensàicsntis, st in illius sigilli oireumtsrenois sppsruerunt carseteres
sonsntes: Sigiilum OrtoiK Osntoris lueernensis. Luius ^ quiàem
instrument! tenor ssquitur iu Kse vsrba.

129», 2« April.

In nomine àomini amen. Vniuersis preseneium inspectoribus
OvetKmsrus preposilus et s oustos mon. lueernensis in perpetuum.
Huonism tempora tempus Kabent et suis trsnseunt spseiis vniuerss,
ne gesta pro tempors soràesnt j obiiuioni» alluuio, eongruit es lit-
tersrum bsnetiei« trsnsmitti memorie postsrorum. Nouerint itaque

quos nosce tuerit oportunum, quoà consictersto ^ qusliter inter pre-
àseessorss msos, ipsius mon. quonàsm custodes, st inter villieum
curis àe Oeissmuttsn supsr àscimis, csnsibus ^ siiisque iuribus otlicio
custoàis Lpsotsntibus, in quibus viilicus qui pro tempore luit às

àiusrsis et in àiuersi» iocis psrtss sibi àebi- ^ tss venàiesbst, pie-

rumqus grsuis st àsmpnoss suborts àieitur mstsris questionis, verbi

gratis: àeeims spelts tantum et suene, s nuneiss ^ custoàis oom-

portate st psr villieum in Leissmsttsn eonàucte, tritursri et venti-
Isbro purgsri àsbsnt st cribro, quoà àioitur j Ritra, oribrsri; grs-
num quoque, quod in cribro rsmsnssrit residuum, custodi» erit
grsnsrio rsponendum; pro psisis vsro se j purgamento, quod dici-
tur Aeswingan, st grano quod crikrum penetrausrit, viiiicus custodi

porcum vnum, duodscim solidos svsientem), vsl soiidos duoàeeim in
testo j bssti ^nàrss persoiuet Item canapi àeeims tota pertinst
vsibus villici, its quoà às àeeims csnspi in IbscK st in Hotss ^ tunes
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pro campanis et velis necessarios ministrabit. Item duo modij ordei,

vnus modius milij, vnus modius fabarum custodi | debentur, aliisque
omnibus leguminibus in omnibus decimis, quod wlgo sonat Saft
muofe, villico debilis pro labore et impensis granum [ triturandi,
purgandi seu ventilandi. Preterea illud quod SJiifdjetta vocatur
villico cedit, vbi vno tactu tantum siliginis de manipulo j comprehendi

potest, quod sufficit manipulo ligando; et in vigilia Natiuitatis domini

porcio seracij, quod Ser^e vocatur, el | panis prebendalis, ac in
festo Purificationis candela, prout hec omnia per viliicos successiue

ab annis sexaginta conlinuis et ] amplius obtenta sunt, et prescripta.
Ex quo pro conswetudine et iure diuerso partis vtriusque dictum
officium custodie pro censibus distractis, iuribus | suppressis
irrecuperabile subiit detrimentum. Quoniam dei seruos a «secularium

strepitu negociorum decet esse quietos, volentes vtrimque | paci
consulere et quieti, traclatu super hoc multociens cum nostris
confratribus babito speciali, Consilio communi adhibito et consensu,
décimas | curie in Geissmattun custodie Lucernensis officio
pertinentes, videlicet in Geissmattun, inMusegge, inMortaden, in Ibach,

.in | Rotse, an Steotßolß, in Emmon, in Waltwile, inBrunowe, in
Rennen mose, et in quocumquo locorum sitas, dilectis | nostris

magistro Johanni scolastico nostro et Johanni suo filio pro quatuor-
decim malteris spelte et auene Lucernensis mensure, de ipsis | decimis

nobis nostrisque successoribus prestandis, vna cum villicatus in

Geismatten officio in solidum contulimus, concessimus, et presentibus

| inuestimus; hoc adiecto quod, grandine seu belli generalis
clade incumbente, custos qui pro tempore fuerit gratiam remissionis
secundum | proborum estimationem tenebitur facere conpetentem.
Ad hec villicus de dictis dietis personalibus, dictis wlgo Stßtagwan,
curie pertinentibus | dimidium quartale vini in Natiuitate domini
custodi dabit. Insuper census de prediis custodie pertinentibus,
tam in grano quam | denariis requirendis et custodi assignandis,
villicus tenetur facere rationem iure concessionis seu inuestiture
possessionum vacantium | custodi, villico vero iure consueto saluo, vt
in aliis solitum est officiis, remanente. Demum ad totius discordie

litisque | future seminarium extirpandum, iamdicti villici suique liberi,
heredes et inferiores absque sexus differentia, quotiescumque ipsum
villicatum | vacare rite contigerit, data vna marca custodi pro ho-

norario vel seruicio, sine contradictione ac ditficultatis ohiectu cuius-

pro esmpsnis st velis necessario» ministrsbit. Itsm cluo mo6iz orcisi,

vnus moàius miliz, vnus moàius ksbsrum oustoài ^ àebsntur, siiisqus
omuibus Islzumiriibus iu omnibus àscimis, quoà vvigo sonst, Vast-
MUose, villico ctsbitis pro Isbors et impsnsis grsnum s tritursnài,
purgsnài ssu ventilsncli. ?retsres iilucl quoà Mschelta vocstur vil-
iioo esciit, vbi vno tsctu tsntum siiiZiuis cls msnipuio oompreksnài
potsst, czuocl sufficit msnipuio liZsnclo; st in vigilis Nstiuitstis ciomini

porcio ssrscis, czuocl Bertze voestur, st ^ psnis prsbsnàslis, so in
tssto ?uri5icstionis osnclsls, prout Kse omnis psr viilioos successive
sb snnis ssxsAints eontinuis st s smplius «btsvts sunt, et prescripts,
Lx quo pro consvstuclins et iure àiusrso psrtis vtriusqus àiotum
ottìcium eustoclie pro eensibus clistrsetis, iuribus j supprsssis irre-
cupsrsbiis sudiit clstrimsntum. (Zuouism clsi ssruos s seculsrium

«trspitu negooiorum àeoet esse quietos, voienles vtrimqus j psci
consuiers et quieti, trsetstu super Koo muitocisus eum nostris con-
trstribus Ksbito spesigli, eonsiiio communi sàkibito et consensu,
àeeimss ^ eurie in lZeissmsttun custoclis Luesrnsnsis otlicio psrti-
nsntss, viàsiieet in öeissmsttun, in UussMS, in Aortsclsn, in IbscK,
in > lìotse, an Reytholtz, iu Lmmon, iu ^Vsitvils, in örunows, in
lìennsn mose, st in quooumque Ioeorum sitss, clilsotis j nostris

msgistro loksnni soolsstieo nostro st loksnni suo fiiio pro qustuor-
clsoim mslleris spelts et suene Lueernensis msnsurs, cls ipsis s cleei-

mis nobis nostrisqus sueeessoribus prestsnclis, vns eum villicstus in

Oeismstten olkieio in soiiclum eontulimus, conoessimus^ et presenti-
bus j inusstimus; Koo scliecto quocl. grsnclins seu belli gensrsiis
clscls incumbsnte, custos qui pro tempors tusrit Zrstism remissioni»
sscunclum j proborum estimstionsm teuebitur fseere conpotentsm.
^cl Ksc viiiicus cls àietis clistis personsiibus, clietis wlzzo Ahtagwan,
curie pertinentibus àimiàium qusrtsle vini in Nstiuitste ciomini

oustocii cisbit. lusupor census 6s preàiis custoclis psrtinsntibus,
tsm in grsno qusm ^ àsnsriis rsquiren6is st oustocii sssignsnàis,
villious tsnstur lseers rstionem iurs concessionis ssu inusstiturs pos-
sossionum vsosnlium ^ cu»to6i, villico vero iurs consueto ssluo, vt
in sliis solitum est oftioiis, rsmsnsnts. Osmum s6 totius àisooràis

iitisqus s future seminsrium extirpsnclum, ism6icti villici suiqus libsri,
Kereàes et inferiores sbsqus ssxus clitisrsntis, quotissoumqus ipsum
viliicstum ^ vscsre rite eontigerit, 6sts vns msres eustoài pro Ko-

norsrio vel »sruicio, sins ountrsàictione sc clitlicultslis okisctu cuius-
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libet ] inuestituram obtinere debeant successiue, et ad eam obti-
nendam admitti ac possessionem villicatus et decimarum, oblato
predicto servicio, etiam si custos | renuerit quicumque fuerit, sine

pena qualibet possint huius auctoritate gratie ingredi corporalem,
saluisque condicionibus et pactis appositis apprehendere, vti et frui |

licite cum effectu, ad angarias vel per angarias quaslibet aut

prestationes in qualibet specie nullomodo cohercendi, nisi forte
officium ipsum in personam | alienam translatum fuerit, in quam
predictam gratiam extendi nolumus, inuestituram custodis gratie relin-

quendam, auctoritate ven. domini ac patris [ nostri Ber. dei gratia
Morbacen. abbatis ex certa scientia premissis omnibus accedente.

In tesimonium autem et ratihabitionis effectum omnium [ premissorum

presens instrumentum duplicatura sigillis nostris, videlicet Dietmari

prepositi et custodis ac Ortolfi cantoris Lucernensis, | patenter tra-
ditur communitum. Acta sunt hec in capitulo mon. Lucern. anno

domini m". cc°. Nonagesimo, sexto Kalen. Maij., Ind. Tercia. | Ego
Ortolfus cantor presbiter subscripsi. Ego H. de Hasemburg presbiter

subscripsi. Ego Ber. de Liebenstein subdyaconus subseripsi. j

Produxit etiam rea prodicta quoddam aliud instrumentum cum
tribus sigillis oblongis pendentibus, in quorum primo sigillo in medio

apparuit | ymago hominis, sculpta ad similitudmem abbatis sedentis,
induti sacerdotalibus indumentis, in cathedra, habentis baculum per
modum | abbatis in manu dextra; in cuius sigilli circumferencia

apparuerunt caractères sonantes: Sigillum Ber. Abbatis Mon.

Morbacensis. In | secundo vero sigillo in medio sculpta erat ymago
ad similitudinem abbatis stantis, induti cum infoia, tenentis baculum
ad | modum abbatis in manu sinistra, et ad latus illius ymaginis
dextrum erat quedam ymago versus capud ymaginis abbatis superius

flexa, ac | si susurrare vellet l); et in illius sigilli circumferencia

apparuerunt caractères sonantes: Sigillum Capituli Sancti Leode-

garij Morbacen. | Et in tercio sigillo sculpta erat ymago beati Mauricij

sedentis in cathedra, habens clipeum cum cruce in brachio

sinistro, et lanceam | in manu dextra, et gladium super gremio, et

super capud illius ymaginis apparuerunt caractères sonantes : Sanctus

Mauricius, et sub illis [ caracteribus erat quedam ymago hominis

') ©ettfam! bocß moßf ©t. Seobegar unb fein peiniget? (©ieße Tabula I.
No. 1.)
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übet j inusstitursm «btinsre àedesnt successius, et sà esm «bti-
oenàsm sàmitti se possessionem viiiiestus st àeeimsrum, oblsto vre-
àieto ssrvicio, stism si custos > rsnusrit quicumqus tuerit, sins

pens quslibet possint Kuius suetoritste gratis ingreài corporsiem,
ssluisqus eonàioionibus et psotis sppositis spprebenàere, vti et trui ^

lioite cum etteolu, sà sngsriss vei per sngsriss qusslibet sut

preststiones in quslibet specie nullomoào ooksroenài, nisi torte otti-
cium ipsum in personam s sliensm translatum tuerit, in qusm pre-
àietsm grstism extenài nolumus, inuestitursm custoàis grstis reiin-

qusnàsm, suetoritats ven. àomini se pstris ^ nostri Ler. àei grstis
Uorbscsn. sbbstis ex certa scienti» premissis omnibus sccsàsnts.

lu tesimonium sutem st rstibsbitionis sttsotum omnium ^ premissorum

Presens instrumentum àupliostum sigiiiis nostris, viàelieet Lietmsri
prepositi st custoàis so Ortoltì csnloris Lucsrnensis, s patenter trs-
àitur communitum. ^cts sunt Ksc in capitule mon. lucern. snn«
àomini m", cc". Nonsgesim«, ssxto lisien. Nsij., Inà. lercia. ^ Lgo
(Irtoitus cantor presbite? subscripsi. Lgo L. às Ilassmburg prss-
bitsr subscripsi. Lgo Ler. às Liebenstein subàvgeonus subseripsi. j

Lroàuxit etiam rea preàieta quoààsm sliuà instrumentum cum
tribus sigiiiis oblong!« penàentibus, in quorum primo sigillo in msàio

sppsruit j vmsgo Kominis, sculpts sà «imilituàinem sbbstis ssàsntis,
inàuti ssesràotsiibus inciumsntis, in estkeàrs, Ksbsntis bseuium psr
moàum j sbbstis in msnu àsxtrs; in euius sigilli ciroumksrsuois

gppsrusrunt csrsctsres sonsntss: Kigiilum Lsr. Abbati» Non. Nor-
dscsnsi». In j sscunào vsro sigillo in msàio sculpts erst vmsgo
sà similituàinsm abbstis stantis, inàuti cum infoia, tsnsntis bacuium
sci ^ moàum sbksti» in msnu sinistra, st aà latus iiiius vmsginis
àexirum erat quoàsm vmsgo versus espuci vmsginis sbbstis supe-
rius klexg, se > si susurrsre vellst t); st in iiiius sigili! eircumtsrsn-
eia gppsrusrunt csrsctsrss sonsntss: 8igiiium Ospituii Lsncli Lsoàs-

gsrij Uorbscsn. ^ Lt in tsrcio sigillo soulpts erst vmsgo desti Nsu-

ricij ssàentis in estdeàrs, Ksbsns eiipsum eum crues in bracino

sinistro, «t lsnossm ^ in msnu àsxtrs, st glsàium supsr gremio, et

super ospuà illius vmsginis gppsrusrunt csrsctsrss sonsntss: 8snctus

Nsuricius, st sub iliis ^ csrscteribus erst qusàsm vmsgo Kominis

') Seltsam! doch wohl St, Leodegar und fein Peiniger? (Siehe Isbul« I,

««. I.)



ISS

parua, stans flexis genibus ad pedes ymaginis sancti Mauricij ; et in

circumferencia illius | sigilli caractères sonabant : Sigillum Dyetmari
Prepositi Lucernensis. Cuius etiam instrumenti tenor sequitur in.
hec verba.

1290, 3 mai.
Vniuersis presencium inspectoribus Ber. dei gratia Morbacensis

abbas in perpetuum. Subiectorum nobis exigit indefessa deuocio,

vt ipsorum commodis | propensius innitamur, per hoc nostri iugo

seruicij ceterorum ceruices alacrius infiectendo. Cum igitur predi-
lectus confrater noster Diethm-irus, | prepositus et custos
Lucernensis, officium villicatus in Geissmattun pertinens custodie mon.

Lucernensis, sub certis prestationibus et conswetis ] pensionibus
custodi Lucernensi secundum antiquam et obseruatam hactenus cons-
wetudinem exhibendis, dilecto nostro magistro Johanni scolastico

Lucernensi | ac Johanni filio suo pleno iure conlulerit, ac ipsos
inuestiuerit de eodem, adiecto pacto quod eorum liberi et inferiores
sine differentia ] sexus, quandocumque dictum officium vacare
contigerit, vna Marca argenti dicto custodi data, possessionem eiusdem

officij corporalem appréhendant | et inuestituram obtineant, ad quam
custos Lucern. sine difficultate qualibet in omnem euentum tenebitur

inpendendam, prout in instrumento | ipsius custodis super hoc dato

plenius continetur; nos attendcntes, quod interdum propter onero-
sam quorundam petenlium instantiam, plerumque propter | peten-
tium inopiam, dominus rei seu inuestitor nullum aut modicum ex

inuestitura vacantis officij commodum assequitur, sicut experienlia I

facti docet, ordinationem predictam vtiliter et prouide factam pro
ipso., custode et quolibet suo successore, ratam habentes et gra-
tam, eam auctoritate | nostra ex certa scientia presentibus
confirmamus, decernentes si secus a custode mon. Lucernensis quocum-
que pro tempore existente attemptatum fuerit aut presumptum |

irritum penitus et inane, nisi forte ipsum officium in personam
aliénant translatum fuerit, in quam predictam gratiam extendi nolumus,
inuestituram | custodis gratie relinquentes : in testimonium nostre
confirmationis et prémisse concessionis presentibus sigillorum, nostri
videlicet ac capituli Morbacensis | necnon Dyetmari prepositi Lucernensis

supradicti, robore munitis. Acta sunt hec apud Hugstein,
presentibus Diethmaro preposito supradicto, | Alberto de Hochuelt,
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parus, slsns tlexis gsnibus sci peàes vmsginis «aneti Naurieij; st iu

circumkereneis illius > sigilli esrsctsres sonsbsnt: Ligiiium vvetmsri
?rsp«sili lueernensis. Ouius stism instrument! tsnor ssquilur in.
Kss verbs.

1290, 3 Mai.
Vniuersis preseneium inspectoribus Ser. àei gratis Uorbscsnsis

sbbss in perpetuum. Lubiectorum nobis exigit inclelesss cleuooio,

vt ipsorum eommoàis j proponsius innitsmur, per Koe nostri iugo
seruieiz eeterorum eeruieos alscrius intleetenclo. Oum igitur preài-
leetus eontrster noster ListKmqrus, s prepositus et oustos lueer-
nensis, otlieium villiostus in Oeissmsttun psrtinens eustoàie mon.

lueernensis, sub eertis preststionibus st consisti» j pensionibus
cusloài lucernensi seeunàum snliqusm st obserustsm Ksetsnus cons-
wstuàinsm sxkibsnàis, àiiscto nostro msgistro ^oksnni scolastico

lucernensi ^ se ZoKsnni Liio suo pieno iure oonlulerit, se ipsos
inusstiusrit às eoàsm, sàiseto pscto quoà eorum liberi et inferiores
sine àifferentis ^ sexus, qusnàoeumqus àietum ottìeium vscsre eon-

tigerit, vns Nsres argenti àicto custoài àals, possessionem siusclem

otlìeiz oorporaiem gpprekenàant j st inuestitursm oblinesnt, sà qusm
oustos lucern. sins àiflioultsts quslibet in omnem susntum tsnsbitur
inpsnàsnàsm, prout in instrumento j ipsius custoàis supsr Kos cisto

plsnius continstur; nos sttenàentss, quoà interàum propter onero-
ssm quorunàsm pstsntium instsntism, plsrumqus proptsr ^ peten-
tium inopism, àominus rei seu inuestitor nullum sut moàicum ex

investitura vscsntis «tlìeij commoàum sssequitur, sicut experientis
lseti àoeet, oràinstionsm prsàictsm vtiiitsr et prouiàs tsetsm pro
ipso., custoàe et quoiibet suo successors, rstsm Ksbentss st grs-
tsm, esm suetoritste ^ nostrs ex certa seientia presentibus eontir-

msmus, àscernsntes si seeus s custoàe mon. lueernensis quocum»

que pro tsmpors existente sttemptstum tuerit sut prssumptum ^

irritum penitus et insns, nisi forte ipsum officium in personam siis-

nsm trsnsislum kuerit, in qusm preàietsm grstism sxtenài nolumus,
inuestitursm j oustoàis grstio rslinqusntes: in testimonium nostre
conlirmstionis et promises concessioni» presentibus sigillorum, nostri
viàelieet sc espituli Uorbacensis > neenon Ilvstmsri prspositi luoer-
nensis suprsàieti, robors muniti,», ^ota sunt Ksc apuà Hugstein,
presentibus OistKmsro preposito suprsàioto, ^ liberto às lloekuslt,
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et Wilhelmo rectore ecclesie de Meggen, et ad hoc vocalis, anno

domini m°. Ducentesimo Nonagesimo, quinto | Nonas Maij, Ind. Tercia.

Prelerea in causa, quam magister Johannes dictus Kotman de

Luceria doctor puerorum in Constantia, mouet Anne reliete quondam

Her. dicti Sweigman, | eadem Anna intendit probare articulos
in fra scriptos, ex suis replicationibus et triplicationibus descendentes ;

prehabita tamen protestatione, | si aliquem de dictis articulis per
testes ipsius vel dicti actoris probauerit, quod huic probationi per
hoc non intendit renunciare, sed eam cum probationibus | secundis

super dictis articulis vvlt sibi fore saluam, saluis etiam partium con-
fessionibus.

j Primo, quod iuxta conswetudinem dictarum p«ircium pâte

enphiteolica ius suum enphyteoticum in alium transferre possit, ac

etiam alij donare.

ij Item quod predicta rea, et sjì antecessores predicti, viginti,
triginta, quadraginta annis et vitra soluerunt quatuordecim maltera

spelte et auene nomine | pensionis de predicta curia in Geissmattun

ac possessionibus annèxis.

iij Item quod conswetudo mon. Lucernensis ab antiquo obser-

uata est, cum dominus feudi vel possessionum feudum vel possessiones

conferre récusât heredibus | vel hiis quibus conferre debet,

tunc petens collationem seu inuestituram tantum debet ponere super
altare maius mon. Lucernensis, quantum sui antecessores | in diclo

feodo, vel iure enphyteotico, pro onerario soluere consueuerant,
vel quantum cum domino feodi conuenit vel sui antecessores con-
uenerunt.

iiij Item quod secundum conswetudinem antiquam predicti mon.
Lucern. custos mon. Lucern. potest et etiam potuit predictum quondam

Johannem scolasticum et filium eius [ ac inferiores ipsorum,
absque differentia sexus, ratione sui officij vel custodie predicte inue-
stire et ipsis conferre, nennon alia officia seu possessiones, [ col-
lationi custodie pertinentes, aliis personis officiatis seu infeodatis a

dicto custode, capitulo dicti mon. irrequisito.
v Item quod abbas Morbacensis, qui est inmediate superior

dicti mon. Lucernensis, contractus, de quibus sonant instrumenta

ipsius ree, confirmare | potest, capitulo sui mon. antedicto irrequisito.
vj Item quod post contractum emptionis et venditionis initum

et consummalum per dominum diue recordationis Ruod. regem Ro-

si )iVi!KeIino reelors ssslssis 6s Ueggen, st «c! Kos voostis, snno

àomini «°. Iluosnlssimo Mnsgesimo, quinto j ?ionss Usij, Inà, lsreia.
?relerea in causa, quam msgistsr loksnnes motus tlotmsn 6s

luosris àootor puerorum in Oonstsntis, moust ^nns rsiicls quon-
àsm lier, àioti 8>veigmsn, j esàem /Vnns intenàit probsre srticuios

intrsseriptos, sx suis ropiicstionibus et tripliostionibus àeseenàsntes;

preksbits tsmsn protestations, ^ si sliqusm àe, àietis srtieuiis per
testes ipsius vei àieti setoris probsusrit, quoà buio probstioni psr
Koe non intenàit renuneisre, ssà ssm cnm probstionibus ^ seounàis

supsr àietis srtieuiis vvlt sibi tors ssiusm, ssiuis etism psrtium eon-
tessionibus.

z primo, quoà iuxts conswstuàinem àietsrum psroium psts
snpkiteoties ius suum snpkvteotioum in slium trsnstsrrs possit, se

stism siij àonsre.

ij Item quoà preàiets res, et s^i untsesssores preàioti, viginli,
triginls, qusàrsZints snnis st vitra soiusrunt qustuoràeoim msiters
spelte et suene nomine j psnsionis às preàiets curis in Leissmsttun
ue possessionibus snnexis.

iij Item quoà oonNvetuào mon. lueernensis sb antiquo obser-

usts est, eum àominus teuài vei possessionum teuàum vei posses-
«iones contsrre rseusst Kersàibus j vsl Kiis quibus conlsrrs àebet,

tunc pslsns collstionsm ssu inuestitursm tsnlum àebet poners super
sltsrs msius mon. luosrnsnsis, quantum sui sntsosssorss ^ in àioto

tsoào, vsl iurs snpkvtsotioo, pro onorario solusrs eonsuouersnt,
vel quantum cum àomino tenài oonuenit vsl sui antseessoros con-
uenerunt.

iiij Itsm quoà secuuàum consvvstuàjnem antiquam preàicti mou,
lucern. custos mon. lucern. potest et etism potuit prsàietum quon-
àsm loksunsm soolsstioum st tilium sius j ao intsriorss ipsorum,
sbsqus àitksrsntis ssxus, rations sui oltioij vsl custoàis prsàicte inus-
«tirs et ipsis conterre, nsnnon siis otlieis seu posssssionss, j col-
lationi custoàis pertinentes, sliis personis otticistis seu inteoàstis s

àieto custoàe, eapitulo àioti mon. irrequisito.
v Item quoà sbbss Aorbscsnsis, qui est inmeàiste superior

àicti mon. luceruensis, contractus, cis quibus sonsnt instruments

ipsius res, consirmsro ^ potsst, ospitulo sui mon. anteàieto irrequisito.
vj Item quoà post eontrsetum emptionis st venàitionis initum

et eousummstum per àominum cline recoràstionis lìuoà. regem kìo-
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manorum, nomine filiorum j suorum, ex vna, abbatem et capitulum
mon. Morbacensis ex parte altera, abbas et capitulum mon. Morbacensis

fuerunt in pacifica et quieta possessione | omnium officiorum,
celleratuum et villicatuum, possessionum et rerum eisdem annexa-

rum, que in oppido et mon. Lucern. ac in locis vicinis olim f per-
tinebant et adhuc de iure pertinent, quatuordecim annis et vltra.

vij Item quod post quatuordecim dictos annos aduocatus de

Baden, qui tunc temporis a ducibus Austrye in dicta aduocatia fuit

constitutus, predictos j abbatem et capitulum mon. Morbacensis,

necnon prepositum et custodem mon, Lucernensis, qui cum
predicto abbate et capitulo mon. Morbacensis | similiter fuerunt in quieta

possessione dictorum officiorum, vt predictum est, a possessione

dictorum officiorum, ipsis annexarum violenter eiecit.

viij Item quod dicta eiectio facta fuit magistro Walthero dicto

Kotman, qui nunc se pro custode dicti mon. Lucernensis gerit, ac

magistro.. dicto Kotman actore predictis, presentibus, videntibus

et scientibus.

ix Item quod de premissis omnibus est publica vox et fama;

non tamen se astringi! ad probandum omnia premissa, sed tantum

sue intentioni | necessaria.

Facta est hec copia Constantie, Idibus Augusti, Ind. sexta. Et
in certitudinem premissorum, sigillo officialis curie Constantiensis |

sigillatorum, nos episcopale sigillum iussimus hiis scriptis appendi*

Datum vt supra.

©ê ßängt : f Nicolavs. Dei. Gra. Episcopvs. Constantien. ; fißetts

ber Sifdjof, in ber Stifcße barüber jwei Setenbe, unter beê Sifdjofê
güffen q_p.

4,

1319, 3. miiflftmptiot.
(©tabtateßi» Sucetn.)

3n ©otteê namen Slmen. Sltten bie biefen brief fetjent ober

ßörent lefen, no ober ßar naß, fonbent SJtatßtjae oon Sudjegge

Srobft onb aller conuent beê ©oßßufee je Sücerren fant Senebidjteê

orbene, ein | bebadjtïicfj orfunbe birre naß gefcßribener getèfe. SBanb

onfer Qette in bem ewangelio erbarmßerjigen tüten geßeifjet fetbe,

onb baj fi erbermbe oinben, bar omb in ber Svioerficßt onferê Qex-
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msnorum, nomine tiliorum j suorum, ex vus, sbbstsm et espituluri,
mon, Norbsoensis ex parie aitera, sbbss et espitulum mon. Aorbs-
oensis lusrunt in pseines et quiets possessione j omnium olnoiorum,
ceiierstuum st villiestuum, posssssionum st rsrum sisclem snnexs-

rum, que in «ppiclo st mon. luosrn. so in ioois vieiuis oiim j per-
tinsbsnt et sàkue cie iure pertinent, qustuoràeeim snnis et vitrs.

vij Item quoà post qustuoràeeim àietos sunos sàuoostus às

Osàen, qui tune temporis s àuoibus ^,ustrvs iu àiets sàuoostis tuit

constitutus, preàietos ^ sbbstem et espitulum mou. UorKseensis,

neenon prspositum st oustoàem mon. lueernensis, qui eum prs-
àioto sbbsts et ospitulo mon. Alorbseensis ^ similiter tuerunt in quiets

possessions àietorum olnoiorum, vt preàiotum est, s possessions

àietorum ollieiorum, ipsis snnsxsrum violenter eiseit.

viif Itsm quoà àicts eisetio tsets fuit msgistro >VsItKsro àieto

Lotmsn, qui nuno ss pro oustocle àioti mon. lueernensis Zerit, se

msgistro.. àieto Kotmsu sotore preàietis, presentibus, viàeotibus

et seientibus.

ix Item quoà às premissis omnibus est publies vox et tsms;

non tsmen so sstringit sà probsnàum omnis premisss, seà tsntum

sus intention! ^ neeesssris.

Lscts sst Kso eopis Lonstsntis, làibus Augusti, Inà. sexts. Lt
in esrtituàinsm prsmissorum, sigillo ottìoisiis ouris Lonstsntiensis j

sigillstorum, nos spiseopsis sigiilum iussimus Kiis seriptis sppenài-
Ostum vt suprs.

Es hängt: 's Meolsvs. Osi. Lrs. Lpisoopvs. Lonstsntien. ; sitzender

Bischof, in der Nische darüber zwei Betende, unter des Bischofs

Füfsen q^P.

4.

131», 3. Augstmonat.
(Stadtarchiv Lucern.)

In Gottes namen Amen. Allen die diesen brief sehent oder

hörent lesen, nu oder har nah, kvndent Mathyas von Buchegge

Probst vnd aller conuent des Gotzhuses ze Lucerren sant Benedichtes

ordens, ein ^ bedachtlich vrkunde dirre nah geschribener getste. Wand
vnser Herre in dem ewangelio erbarmherzigen lüten geheiszet selbe,

vnd daz si erbermde vinden, dar vmb in der Zuversicht vnsers Her-
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ren gelübbe I begeren toir mit onferê gerren Slrmen lüten erbarm--

ßerjeflidje werben. Snb ßie oon rüemen onb beftäten roir, mit
einroilligem finne, bie ftiftunge beê ©pittaïeê ber armen lüten je
Sücerren, bo ßie oor gefeßeßen | ift, mit onfer oorroarn willen, in
ber ftat je Sücerren of onfer» ©oßßufee eigene. Snb baj wir mit
nüwer onferr gnabe gäbe, ben fetben ©pittai beroibemen, fo befte=

ten wir mit ewiger §antoefte bie ftiftunge beê \ felben ©pittale,
mit bifen naß gefdjribenen gebingen onb gelübben, ©ie man je
ietweberm teite eroeflidj beßalten fol. ©aj ift SBir ßan oerlißen
onb lißen mit bifem brieöe, bien genanben Slrmen, bie gofftat ober

bie «gofftette | of ber olb of bien baj Que ir SBanunge je Sücerren

in ber ftat geburoen ift. baj fi bie eroeflicß befißen je redjtem erbe,

onber bem alten ßiufe bett fi onferm ©oßßofe ierlidj geben füllen.
©ar jo oertjengen wir [ bien felben Slrmen, baj fi oudj befißen onb

befißen mögen je redjtem erbe onber bem alten jinfe, fonfjeßen
pßont gelteê gemeiner SJtouße, naß gemeiner gülte reitunge, of
tigenben gütern, ofjerßatb ber ftat, otb inner | ßatb ber ftat je
Sücerren, ber eigenfefjaft onfer ©oßßue je ber Srobftie an ßöret
onb in birre reitonge ßabent fi ieße bife naß gefeßribenen guter,
©en ßalben teit ber guter in bem SJtofe, bie ettefroenne roaren

Saftaßirfee | ber ßatbteif gereitet ift für jroei pßont gelteê onb
ein matten bi bien felben güttern bü gereitet iff für brijeßen fcßil=

linge gelteê onb bü guter in ber «gofmatten bü ettefroenne waren
Sttctaufeê oon SJtalterè onb fron ©cfjelinett 1 onb einen Soumgap
ten mit ber «gofftat, bie ettefwenne waren fron Saljanfcßenbüten.
Snb einen adjer bi ber müli an ber ©enti, ber ettefroenne waj
Stubolfeê Srambergeê bo guter fint gereitet für bro pßont gelteê

onb ein | gut je fürfteuberg, baj gereitet iff für ein pßont gelteê.
onb baj gut je ©ugelfberg, baj ettefroenne waj ^ermanneê oon
SBpte, baj gereitet ift für ©iben fcßttttnge gelteê onb ein SJtüli

of ber Stufe je Sücerren bo ettefroenne | waj «Jtubolfeê Srambergeê
onb ein pßifterßoe gelegen in ber minbren ftat bi Surcßattee ßofe

oon ©eoe onb ein Qvè gelegen an bem ©raben in bem SBinfele
bi bem ©obe onb ein «guê gefegen an bem ©raben neben So=

benmanneê Qvfe bo SJtüti onb bo brü Qvfex fint gereitet für
fünf pßunt gelteê onb je Srienê ein gut je SBalßeuroti onb ein

gut baj SBaftßere oon ©ngefberg waj bo gereitet fint für brü
pßunt getteê. | Qat _v hau wir mit gemeinem ietweberê teileê
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ren gelübde I begeren wir mit vnsers Herren Armen lüten erbarm-

herzekliche werben. Vnd hie von rüemen vnd bestäten mir, mit
einmilligem sinne, die stiftunge des Spittales der armen lüten ze

Lucerren, dv hie vor geschehen s ist, mit vnfer vorwarn willen, in
der stat ze Lucerren vf vnfers Gotzhuses eigene. Vnd daz wir mit
nüwer vnserr gnade gäbe, den selben Spittal bewidemen, so besteten

wir mit ewiger Hantveste die stiftunge des > felben Spittals,
mit disen nah geschribenen gedingen vnd gelübden, Die man ze

ietwederm teile eweklich behalten sol. Daz ist Wir han verlihen
vnd lihen mit disem brieve, dien genanden Armen, die Hofstat oder

die Hofftette j vf der old vf dien daz Hus ir Wanunge ze Lucerren

in der stat gebuwen ist. daz si die eweklich besitzen ze rechtem erbe,

vnder dem alten Zinse den si vnserm Gotzhvse ierlich geben sullen.

Dar zv Verheugen wir I dien selben Armen, daz si ouch besitzen vnd
besitzen mvgen ze rechtem erbe vnder dem alten zinse, fvnfzehen

phvnt geltes gemeiner Mvntze, nah gemeiner gülte reitunge, vf
ligenden gütern, vszerhalb der stat, old inner I halb der stat ze

Lucerren, der eigenschaft vnser Gotzhus ze der Probstie an höret.
vnd in dirre reitvnge habent si ietze dise nah geschribenen güter.
Den halben teil der güter in dem Mose, die ettesmenne waren
Kaltahirses s der halbteil gereitet ist für zwei phvnt geltes vnd
ein matten bi dien selben güttern dü gereitet ist für drizehen
schillinge geltes vnd dü güter in der Hofmatten dü ettesmenne waren
Niclauses von Malters vnd fron Schelmen! vnd einen Boumgar-
ten mit der Hofstat, die ettesmenne waren fron Balzanschendinen.
Vnd einen acher bi der müli an der Senti, der ettesmenne waz
Rudolfes Bramberges dv güter siut gereitet für drv phvnt geltes

vnd ein > gut ze fürstenberg, daz gereitet ist für ein phvnt geltes,
vnd daz gut ze Gugelsberg, daz ettesmenne waz Hermannes von
Wyle, daz gereitet ist für Siben schillinge geltes vnd ein Müli
vf der Rüfe ze Lucerren dv ettesmenne waz Rudolfes Bramberges

vnd ein phisterhvs gelegen in der mindren stat bi Burchartes hvse

von Geys vnd ein Hvs gelegen an dem Graben in dem Winkele
bi dem Sode vnd ein Hus gelegen an dem Graben j neben

Bodenmannes Hvse dv Müli vnd dv drü Hvser sint gereitet für
fünf phunt geltes vnd ze Kriens ein gut ze Waltzenrvti vnd ein

gut daz Walthers von Engelberg waz dv gereitet sint für drü
phunt geltes. j Har zv han wir mit gemeinem ietweders teiles
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roitten, of gefeßet onb gebinget, baj bie fetben Slrmen oerfoufen
füllen alte bie «Çofftette, Qvfex, dRvli onb tigenbe guter, bie fi
oit ttcßte geroinnen mödjten in ber eigenfdjaft | onferê ©oßßofee
oon ber probftie, ober bie oor gefdjribenen reitunge füufjeßen pßunbe
gülte. Snb füllen oerfoufen eflü ligeuben guter bie fi ßant ober

geroinneut, ber eigenfdjaft nit ßöret nodj ßören mag an bie ptob=

ftie onferê | ©oßßofee. Sine baj gut, baj in gab SBeraßer oon
Stufenbadj, beê eigenfdjaft ßöret an bie ©ßoftrie onferê goßofee,

baj mögen fi oudj beßaben onb ane baj gut getegen oor bem

Srientor, baj ettefroenne «çeinrtàjeê beê | ©taunerê waj, baj ba

ßöret an beê Slmmauueê Slmpt je Sücerren, baj mögen ft oudj he*

haben. Sub füllen bo guter oerfoufen innerßafb einem iare, oon
bem jite fo itt bo guter werbent onb mit bem gefte baj fi ba

oon löfent | füllen fi foufen tibig eigen onb füllen banne inner*
ßatb bem jare ©er guter eigenfdjaft of geben onferm ©oßßofe an
beê Srobfteê ßant mit bien gebingen, baj baj ©oßßoe bo felben

guter bien oorgenanben Slrmen | wiber liße je redjtem erbe mit ei=

nem geroanlicßen 3infe, ben fi jerticß bem ©oßßofe geben füllen
oon bien gütern alf oudj oon anbren onferê ©oßßofee gütern. ©odj
begeren toir nit, baj bo gütte ber guter ber eigenfdjaft | ber ©pit'
tat Snferm ©oßßofe of git onb roiber je erbe enpßaßet, begriffen
fin in ber oorgenanben reitonge füufjeßen pßont getteê. Dudj iff
bü gälte ber guter bo ba fjörent an bie ©ßoftrie, onb in beê dim*

manneê Slmpt | nit begriffen in ber fetben reitonge fünfjeßen pßon=

ben gelteê. Qax jo ßan roir mit gemeinem ietroeberê teiteê mitten,
of gefeßet onb beftetet, baj ber probft je Sücerren, fwer banne

probft ift, onb ber Stat oon Sücerren i fwenne ber ©pittai eineê

SJterjfterê olb ©cßaffenere bebarf, füllen bem ©pittat einen 3Jteu-=

fter olb ©cßaffener geben, ob fi einßette fint olb werbent, je erweitern

einen ©cßaffener bem ©pittat. ©wie aber ber probft onb ber

Mat 1 miffeßettent an ber Sore eineê SJteijfterê beê ©pittale, fo fol
ber probft erwellen einen offer finem ©onuente, ober einen anbern

biberben man. Snb fol ber Stat erwetten jwene offer ir State. onb

füllen bie brie, otb ber brier | jwene erwetten of ir feie onb of ir
ere einen SJtetjfter bem ©pittai onb füllen ben erwellten bem

probfte antwurten. Snb fot benne ber probft ben beftdten ane

wiberrebe. Silbe ej gefcßeße benne, baj ber probft möge oj | jießen

rebetieße facße, war ombe er ben erwettten nit befteten welle nodj
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willen, vf gesetzet vnd gedinget, daz die selben Armen Verkaufen
sullen alle die Hofstette, Hvser, Mvli vnd ligende güter, die si

vil lichte gewinnen möchten in der eigenschaft j vnsers Gotzhvses

von der probstie, vber die vor geschribenen reitunge fünfzehen phvnde
gülte. Vnd sullen verkoufen ellü ligenden güter die si hant oder

gewinnent, der eigenschaft nit höret noch hören mag an die probstie

vnsers j Gotzhvses. Ane daz gut, daz in gab Wernher von
Rvkenbach, des eigenschaft höret an die Chvstrie unsers gotzvses,

daz mvgen si ouch beHaben vnd ane daz gut gelegen vor dem

Krientor, daz ettesmenne Heinriches des ^ Stanners waz, daz da

höret an des Ammannes Ampt ze Lucerren, daz mvgen si ouch

beHaben. Vnd sullen dv güter verkoufen innerhalb einem iare, von
dem zite so in dv güter werdent vnd nrit dem gelte daz si da

von lösent j sullen si koufen lidig eigen vnd sullen danne innerhalb

dem jare Der güter eigenschaft vf geben vnserm Gotzhvse an
des Probstes hant mit dien gedingen, daz daz Gotzhvs dv selben

güter dien vorgenanden Armen j wider lihe ze rechtem erbe mit
einem gewanlichen Zinse, den si jerlich dem Gotzhvse geben sullen

von dien gütern als ouch von andren vnsers Gotzhvses gütern. Doch

begeren wir nit, daz dv gülte der güter der eigenschaft j der Spit-
tal Vnserm Gotzhvse vf git vnd wider ze erbe enphahet, begriffen
sin in der vorgenanden reitvnge fünfzehen phvnt geltes. Ouch ist
dü gülte der güter dv da hörent an die Chvftrie, vnd in des

Ammannes Ampt j nit begriffen in der selben reitvnge fünfzehen phunden

geltes. Har zv han wir mit gemeinem ietweders teiles willen,
vf gesetzet vnd bestetet, daz der probst ze Lucerren, swer danne

probst ist, vnd der Rat von Lucerren swenne der Spittal eines

Mevsters old Schaffeners bedarf, sullen dem Spittal einen Meu-
ster old Schaffener geben, ob si einhelle sint old werdent, ze erwel-
lene einen Schaffener dem Spittal. Swie aber der probst vnd der

Rat > missehellent an der Kvre eines Meusters des Spittals, so fol
der probst erwellen einen vsser sinem Conuente, oder einen andern

biderben man. Vnd sol der Rat erwellen zwene vsser ir Rate. vnd

sullen die drie, old der drier > zwene erwellen vf ir sele vnd vf ir
ere einen Meyster dem Spittal. vnd sullen den erwellten dem

probste antwurten. Vnd sol denne der probst den bestaten ane
Widerrede. Alde ez geschehe denne, daz der probst mvge vz > ziehen

redeliche sache, j war vmbe er den erwellten nit besteten welle noch
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fuße. Db baj befcßeße, fo füllen aber bie oorbern brie, olb anber

brie, ober ber brier jroene, einen SJtetjfter bem ©pittai erroellen

mit gettcßer | forme onj baj bem ©pittai eiu uoßer ©cßaffener ge=

gegeben roerbe. Ducß froenne ein SJteufter beê ©pittate onnüße er-

fcßitte, fo füllen ber probft onb ber diät beu onnüßen oerftofjen,
gelidjen roeg onb mit gettcßer | forme alê ßie oor gefcßriben iff oon
ber for beê SJteufterê onb ob ber oerftofjen roirbet, fo füllen fi
einen anbern roiber geben, alê ßie oor gefcßriben ift onb fwer
merjfter olb pßleger beê ©pittate beftetet roirbet, ber | fof in beê

©pittate namen, oon beê probfteê ßant enpßaßen je erbe ettü gü=

ter, bo ber ©pittaf ßat. Snb fot oudj bem ©oßßofe finen jinê
weren ettü iar. Sub fol ouàj bien Slrmen ir notburft befrachten

onb werben ofjerßatb | onb innerßalb onb fol oudj bem probfte,

fwer benne probft ift, ober froem baj ber probft enpßilßet, ganje
redjenuuge tun, jroirent in bem jare, oon atten noßen onb oon
alleu jerungen ber Slrmen beê ©pittale. \ onb fwenne ein SJtetjfter

beê ©pittate in ber pßlegenoft beê ©pittate ftirbet, olb in fin tot=

bette fomet, fo füllen bie ©pittalerre bem probfte onferê ©oßßu=

feê geben einen oal naß beê ©oßßufee redjte onb ge | roanßeite.

©aj ift baj ift baj befte ßoubet, baj benne ber ©pittai ßat baj
fi Sîoê, olb Stint, ober anber oeß onb füllen oudj benne bien

ampttüten geben ir geroanïiàjen erfcßeße. ©roenne aber ein 9Jtetj=

fter beê ©pittale I oerftofjen roirbet, olb lebenber, ober gefonber

fineê roitten bar oon gat, fo füllen fi nit bem probfte ben oat nodj
bien Stmptlüten ben erfcßaß. Snb froenne ber ©pittatmepfter in beê

©pittale namen enpßaßet oon | bem probfte beßein ligenbeê gut,
baj oor uit geroefen iff beê ©pittate erbe, benne füllen bie ©pit=
talerre bem probfte onb ouàj bien amptlüten geben gewantidjen
erfcßaß. Ducß ift gebinget mit ietroeberê | teileê roitten, fwenne ber

probft beßeiuen armen bürftigen fenbet je bem ©pittale, onb bem

ßeifjet pßrunbe geben ben fol ber ©pittalmeifter enpßaßen ane alle

wiberrebe, onb fol im fin pßrmtbe geben, | aie einem anbern burf=

tigen, nadj beè ©pittate gewanßeite. Dud) fot ein ieglidj SJtetjfter

ber beê ©pittaleê pßliget, toben bi trüwe an eibeê ftat, baj er nit
fol beßeiuen mönfcßen irren, mit rate ober beßeiuen | anbern weg,
ber onferm ©oßofe beßein fefgerete fprecßen mit, ober beßein anber

gut tun. Ducß iff ine gebinget, fwer in ben ©pittat fomet, er ft
SJieifter, er fi rieb ober am, alfo baj er oon bem, | ©pittat fine
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sulle. Ob daz beschehe, so sullen aber die vorder« drie, old ander

drie, oder der drier zwene, einen Meyster dem Spittal erwellen

mit gelicher j forme vnz daz dem Spittal ein nvtzer Schaffener
gegegeben werde. Ouch swenne ein Meyster des Spittals vnnütze er-

schine, so sullen der probst vnd der Rät den unnützen verstoszen,

gelichen weg vnd niit gelicher j forme als hie vor geschriben ist von
der tvr des Meysters vnd ob der verstoszen wirdet, so sullen si

einen andern wider geben, als hie vor geschriben ist vnd swer

menster old phleger des Spittals heftetet wirdet, der j sol in des

Spittals namen, von des probstes hant enphahen ze erbe ellü
güter, dv der Spittal hat. Vnd sol ouch dem Gotzhvse sinen zins
weren ellü iar. Vnd sol ouch dien Armen ir notdurft betrachten

vnd werben vszerhalb s vnd innerhalb vnd sol ouch dem probste,

swer denne probst ist, oder smem daz der probst enphilhet, ganze

rechenunge tun, zmirent in dem jare, von allen nutzen vnd von
allen zerungen der Armen des Spittals. ^ vnd swenne ein Meyster
des Spittals in der phlegenvst des Spittals stirbet, old in sin
totbette Kmet, so sullen die Spittalerre dem probste vnsers Gotzhuses

geben einen val nah des Gotzhuses rechte vud ge I wanheite.
Daz ist daz ist daz beste houbet, daz denne der Spittal hat daz

si Ros, old Rint, oder ander veh vnd sullen ouch denne dien

amptlüten geben ir gewanlichen erschetze. Swenne aber ein Meyster

des Spittals > verstoszen wirdet, old lebender, oder gefvnder
sines willen dar von gat, so sullen si nit dem probste den val noch

dien Amptlüten den erschatz. Vnd swenne der Spittalmeyster in des

Spittals namen enphahet von j dem probste deHein ligendes gut,
daz vor nit gewesen ist des Spittals erbe, denne füllen die
Spittalerre dem probste vnd ouch dien amptlüten geben gewanlichen

erschatz. Ouch ist gedinget mit ietweders teiles willen, swenne der

probst deheinen armen dürftigen sendet ze dem Spittale, vnd dem

heiszet phrunde geben den fol der Spittalmeister enphahen ane alle

Widerrede, vnd fol im sin phrunde geben, > als einem andern
dürftigen, nach des Spittals gewanheite. Ouch sol ein ieglich Meyster
der des Spittales phliget, loben bi trüwe an eides stat, daz er nit
sol deheinen mönschen irren, mit räte oder deheinen j andern weg,
der vnserm Gotzvse deHein selgerete sprechen wil, oder deHein ander

gut tun. Ouch ist ine gedinget, swer in den Spittal tvmet, er si

Meister, er strich oder arn, also daz er von dem, > Spittal sine



159

pßrunbe nemen wil ane geoerbe, baj ber fine begrebbe erwettet habe

je onferm ©oßßofe je Sücerren noeß er bie begrebbe nit roanbe--

lett mag, afte bie wile, bie er bi bem ©pittale belibet 1 bodj

wegen beê ©pittaleê gebingetten fnedjte ottb jottefrowe ir begrebbe
erwetten fwa fi gut bonfet. ©ife orbenouge gefcßaß, ba je gegeni

waren, Qet «§einricß oon gafenburg famerer Qet | friberieß oon
«goeßuett Sttmufener Qet ©ßonrat oon ©ngelberg Qet geinridj
oon Siebenftein Qex ^acob ©töre onferf ©oßßofee Srubre
SJtetjfter Soßane ber ©djulmeifter SBaltßer oon SJtalterè ©djutt.
ßeifje I Soßane ber feiner oon Sücerren «geinridj ©tanner
SBaftßer oon Dberaowe Soßane oon SJtalterè Sticfauê Sütten=

ner SJiarcßwart SJteberfi onb anber erber lüte. Snb baj btj
war onb ftete belibe, onb | onuerfreufet oon mentießem, bar omb

ßatt wir geben birre brioen jwene, bie beibe gelicß ftant, beftgett

mit brin Sugefigefn, Snferm, ber ©tat ottb beè ©pittale oott
Sücerren. ©ij befeßaeß onb wart | birre brief geben, ©o man
jalte oon gotteè geburte brijeßen ßunbert Qax bar naß in bem

Stütijeßenben Sene. Stn bem britten tage ingenbeê Dugften.
Siile brei ©iegel feßlen am pergamentenen Driginale, jebodj

finb bie ©infeßnitte für bie ©iegelbctnber noeß bemerfbar.

1322, 23 Slprii,
(©ammlung bed SSeteinë *).

Stilen ben bie bifen Srief anfeßent ober ßörent tefen, Sünbe

iàj Dtte oom Storne Stitter, onb oergiße oür midj onb mitt ©rben,
baê Qd) baè gut je | SJtaggingen, baf eßwen «geinridj gaciolê,
oon mir onb mitten oorbren je ©rbleue ßatte, ßan oerfouft ottb

je fouffene geben rectjte onb reblicß | oür recßt eigen bett ©otbecß=

tigen frowen beê ©amnungê oon Dbrenborf onb ir naeßomen,

omb ©ecßjig pßonb pßenninge genger onb geber, ber 3$ ood) |

gemertbin, onb bie in minen nuß fommen fint, onb loben inen oür
micß onb min erben, bef felben guteê ir reeßter roere je ftmte oür
recßt eigen | an allen ben ftetten, baf ef inen ober ir nadjommen

notburftig iff, onb ba Sdj alb min erben baf bur recßt tuon fon.

') ©efeßenft »on Sr. »on SRulinen-Mutaà).
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phrunde nemen mil ane geverde, daz der sine begrebde erwellet habe

ze vnserm Gotzhvse ze Lucerren noch er die begrebde nit wände-
len mag, alle die wile, die er bi dem Spittale belibet j doch

wegen des Spittales gedingetten knechte vnd jvncfrowe ir begrebde
erwellen sma si gut dvnket. Dise ordenvnge geschah, da ze gegem

waren, Her Heinrich von Hasenburg kamerer Her j friderich von
Hochuelt Almusener Her Chvnrat von Engelberg Her Heinrich
von Liebenstein Her Jacob Störe vnsers Gotzhvses Brudre
Meyster Johans der Schulmeister Walther von Malters Schult,
heisze Johans der keiner von Lucerren Heinrich Stanner
Walther von Obernowe Johans von Malters Niclaus Bütten-
ner Marchwart Mederli vnd ander erber lüte. Vnd daz diz

war vnd stete belibe, vnd I vnuerkrenket von menlichem, dar vmb

han wir geben dirre driven zwene, die beide gelich stant, besigelt

Mit drin Jngesigeln, Vnserm, der Stat vnd des Spittals von
Lucerren. Diz beschach vnd wart j dirre brief geben. Do man
zalte von gottes geburte drizehen hundert Iar dar nah in dem

Nvnzehenden Jare. An dem dritten tage ingendes Ougsten.

Alle drei Siegel fehlen am pergamentenen Originale, jedoch

sind die Einschnitte für die Siegelbänder noch bemerkbar.

1322, 23 April.
(Sammlung des Vereins ^).

Allen den die disen Brief ansehent oder hörent lesen, Künde

ich Otte vom Tvrne Ritter, vnd vergihe vür mich vnd min Erben,
das Jch das gut ze > Maggingen, das etzwen Heinrich Facials,
von mir vnd minen vordren ze Erblene hatte, han verkouft vnd

ze kouffene geben rechte vnd redlich j vür recht eigen den Gotdech-

tigen frowen des Samnungs von Obrendorf vnd ir nachomen,

vmb Sechzig phvnd phenninge genger vnd geber, der Jch ovch >

gewert bin, vnd die in minen nutz kommen sint, vnd loben inen vür
mich vnd min erben, des selben gutes ir rechter were ze sinne vür
recht eigen I an allen den stetten, das es inen oder ir nachommen

notdürftig ist, vnd da Jch ald min erben das dur recht tuon fvn.

') Geschenkt von Fr. von MülincwMutach.
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Sdj enjien midj oodj | an bifem brieue our midj onb alle min er=

ben, atter ber oorber onb anfpradj, bie idj alb beßein min erbe

iemerme an baf felbe guot ßaben alb | gemimten möcßten an geift**

ticßem alb art wettltcßem gerießte mit Jbeßehten fadjen. Snb bodj

mit fotidjer befeßeibenßeit onb gebingen, baf fi jerlidj | je faut 3Jtar=

fif tage uro Serdjten oon SBinterberg miner ©wefter geben fon ein

jigern, fol fin oierjeßen fdjitting wert, alle bie wile fo fi tebj; |

onb wenne ©ot ober bie gebüß, onb ft oon birre weite fdjeibet,

baf benne bie oorgenanben frowen baf felbe guot ßaben fon libef=

ließ, | onb fon weber mir nodj minen erben nießtef geboubeu ftn,
noeß enßeim miner ©wefter erben, ane atte geuerbe. «gar ober ßan

Sdj Dtte oom Smrne | ber oorgenanbe Stitter min Stgefiget att bifen

offennen brief geßenfj je einer orfunbe birre fadje. ©er geben

wart, bo man | jalte oon ©ottef geburte brüßeßen gunbert jar,
bar nadj in bem jwei onb jwenßigoften 3are, an faut ©oerigen
Sage — — |

©aê ©ieget feßtt.
6.

1331, 14. flugfimonat.
(Strdji» Sfcßenbacß.)

Su ©otteê namert amen, ©it baê ift, ©aè idj onb ettü le*

benbig creature enßeinf bingf gewiffer fin benne beè tobeê, onb aber

je male ber ftunbe onroiffenbe, roenne | onê ber SEot oon birre roette

feßeibe of ben roeg ba roir ettü ßin muffen, onb oolget onê benne

nüt anberê, roanb bü toerdj bü roir begangen ßaben. — ©ar ombe

fun roiffen alle bien ef je wiffenne nuß iff, roanb icß SJteifter

©ßoourat ber arßat burger je Sujerren, midj bef root erfenne in
minem «gerjen | onb in minem finne, baf idj baê guot, baê mir
onfer «§erre an birre wette oerfüwen ßat, nüt atê oötteftieß mit im
getetlb ßan, alê idj bittieß fotte, ©arombe | fo ßan idj mit guo=

ter oorbetraeßtonge, nacß mine bidjterê rate, bur miner onb atter
miner oorbern feien roitten, onb barju bur atter ber ©eleu ßeilef
roitten, bien Sdj I je guoteê ©djulbig wart, ©en Qof je SJtülnowe,
ber min libig eigen iff, minü «güfer je Sußerren in ber ©tat ge=

fegen entjüfdjent ben güfern Solridjê sbripfeßere | onb ber Sübentte,
minen garten onb baê «guf bi ben SBintermüfinen, bü min ©rben

fint oon bem ©oßßufe oon Sußerren, onb barju minü buodj, min
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Jch enzien mich ovch > an disem brieue vür mich vnd alle min
erben, aller der vorder vnd ansprach, die ich ald deHein min erbe

iemerme an das selbe guot haben ald > gewinnen möchten an
geistlichem ald an weltlichem gerichte mit Meinen sachen. Vnd doch

mit sölicher bescheidenheit vnd gedingen, das si jerlich > ze sant Martis

tage vro Berchten von Winterberg miner Swester geben svn ein

zigern, sol sin vierzehen schilling wert, alle die wile so si lebz; j

vnd wenne Got vber die gebütz, vnd si von dirre welte scheidet,

das denne die vorgenanden frowen das selbe guot haben svn lideklich,

j vnd svn weder mir noch minen erben nichtes gebvndeu sin,

noch enheim miner Swester erben, ane alle geuerde. Har vber hau
Jch Otte vom Turne > der vorgenande Ritter min Jngesigel an disen

offennen brief gehenkz ze einer vrkunde dirre fache. Der geben

wart, do man j zalte von Gottes geburte drützehen Hundert jar,
dar nach in dem zmei vnd zwentzigosten Jare, an sant Goerigen

Tage — — >

Das Siegel fehlt.
6.

Issi, 1â. Augstmonat.
(Archiv Eschenbach.)

In Gottes namen amen. Sit das ist, Das ich vnd ellü

lebendig creature enheins dings gewisser sin denne des todes, vnd aber

ze male der stunde unwissende, wenne j vns der Tot von dirre welte
scheide vf den weg da wir ellü hin müssen, vnd volget vus denne

nüt anders, wand dü werch dü wir begangen haben. — Dar vmbe

suu wissen alle dien es ze wissenne nutz ist, wand ich Meister
Chvonrat der artzat burger ze Luzerren, mich des wol erkenne in
minem Herzen j vnd in minem sinne, das ich das guot, das mir
vnser Herre an dirre welte verlüwen hat, nüt als völleklich mit im
geteild han, als ich billich folte. Darvmbe j fo han ich mit guoter

vorbetrachtvuge, nach mins bichters rate, dur miner vnd aller
miner vordern seien willen, vnd darzn dur aller der Selen heiles

willen, dien Jch je guotes Schuldig wart, Den Hof ze Mülnowe,
der min lidig eigen ist, minü Hüser ze Lutzerren in der Stat
gelegen entzüschent den Hüsern Volrichs Tripschers > vnd der Jüdenne,
minen garten vnd das Huf bi den Wintermülinen, dü min Erben

sint von dem Gotzhuse von Lutzerren, vnd darzu minü buoch, min
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©ifbergefcßirre, | minü Steiuob, min «§ufgefdjirre, onb mit namen
atteê min oarnbef guot, baê idj ßan, redjte onb reblidj gegeben,

jeglidjê mit ber geroarfami, fo bar juo ßört, | ©ien ©rroirbigen
©eifttidjen frowen ©er SJieifterin onb bem ©onuent beê ©oß=

ßufee je faut Satßerinen, onb oocß bemfelben ©oßßufe, ©ocß mit
folicßen | gebingen, baê biefelben frowen onb ir nadjfomen baê felbe

guot baran legen fon, ale idj mit inen onb fi mit mir ober ein

fomen fint, onb afe mit namen ßie | nadj befdjeiben iff, onb fot
oudj baê iemer me eroeflidj fteitte beliben, bie roile ieman in bem=

felben goßßufe roaußaft iff, ane alle roiberrebe. ©ef erften fo ßan
| icß gefeßet onb georbenot mit berfelben froroen roitten onb

roiffenbe, roenne baê ift, baê icß oon birre weite gefdjeibe, baê bie

felben frowen benne baê gelt ober ein | beê |joueê je SJtülnoroe einem

erbem onb befdjeibenen priefterê geben fou, baf er roudjenglidjê je
einer geroiffen 3at, fo eê benne meift fin mag, ba in ir ©oßßufe
| SJteffe finge ober fprecße temer me onß baf eê im gebefferot roerbe.

©arju ßan idj georbenot onb gefeßet ober minü «gufer je Sußerren
in ber ©tat, ben garten ottb baê | Que nebent ben SBintermüfinen,
roenne idj oon birre weite fdjeibe, ift baè fwefter «gemme min tocfj=

ter, bü in bem felben goßßufe roaußaft ift, benne febet, baf bü bü
| felben Qüfex onb ben garten nieffen fot atte bie mite fo fi lebet

je einem redjten Sipgebinge. SBere aber baê baê ©oßßuf je Su=

ßerren miner Stodjter nüt günnen weite bü gueter | je nieffene, fo

füllen eê bie oorgenanten frowen oerfouffeu, onb an anber tigent
guot legen, onb fol aber min todjter bü egenanbe baf nieffen, alle
bie wile ft lebt, onb wenne bü J oon birre weite fcßeibt, fo fot
man benne oon bem fetben guote bem priefter fin pßruonbe beffern

in ber maffe, atê ft benne nuß onb wege bunfe, baf ber fetbe

priefter | benne iemer me meffe finge ober fprecße alle tage bie mite

ieman in bem fetben goßßufe wanßaft fi, ane atte geuerbe. Slber

minü buocß, minü ffeinob, min ©itberge-= [ fcßirre, min «§ufge-=

fdjirre, onb barju atteè min oarnbef gut, baf icß inen geben ßan,

baè fon fi üerfouffen, wenne icß oon birre weit lfdjeibe; onb iff
baf ieß ieman | redjtef geltef fdjulbig bin, bem fon fi baê gelten

oor altem binge, onb fou Sîefon miner froefter fonf pßuub pßen=

ninge geben, onb Senon miner Stodjter jeßen pßuub, | onb roaf inen

bennodj ober roirt, ba fon fi aber beê priefterê pßruonbe of befron,
ob eê notburftig ift, onb mit bem anbern ein tigent guot fouffen,

©efcßicßtsfib. SBanb XIX. 11

Silbergeschirre, > minü Kleinod, min Husgeschirre, vnd mit namen
alles min varndes guot, das ich han, rechte vnd redlich gegeben,

jeglichs mit der gewarsami, so dar zuo hört, > Dien Erwirdigen
Geistlichen frowen Der Meisterin vnd dem Conuent des

Gotzhuses ze faut Katherinen, vnd ovch demselben Gotzhuse, Doch mit
sölichen j gedingen, das dieselben fromen vnd ir nachkomen das felbe

guot daran legen svn, als ich mit inen vnd si mit mir vber ein
komen sint, vnd als nnt namen hie! nach bescheiden ist, vnd sol

ouch das iemer me eweklich steitte beliben, die wile ieman in
demselben gotzhuse wanhaft ist, ane alle Widerrede. Des ersten so han

> ich gesetzet vnd geordenot mit derselben frowen willen vnd
missende, wenne das ist, das ich von dirre welte gescheide, das die

selben fromen denne das gelt vber ein j des Houes ze Mülnowe einem

erbern vnd bescheidenen priestere geben svn, daf er wuchenglichs ze

einer gewissen Zal, so es denne meist sin mag, da in ir Gotzhuse

I Messe finge oder spreche iemer me vntz das es im gebesserot werde.

Darzu hau ich geordenot vnd gesetzet vber minü Huser ze Lutzerren
in der Stat, den garten vnd das j Hus nebent den Wintermülinen,
wenne ich von dirre welte scheide, ist das swester Hemme min tochter,

dü in dem selben gotzhuse wanhaft ist, denne lebet, das dü dü
j selben Hüser vnd den garten niesten sol alle die wile so si lebet

ze einem rechten Lipgedinge. Were aber das das Gotzhus ze

Lutzerren miner Tochter nüt gnnnen welte dü gneter j ze messene, so

süllen es die vorgenanten frowen verkouffen, vnd an ander ligent
guot legen, vnd sol aber min tochter dü egenande das nieffen, alle
die mile si lebt, vnd wenne dü! von dirre welte scheint, so sol

man denne von dem selben guote dem priester sin phruonde bessern

in der masse, als fi denne nutz vnd wege dunke, das der selbe

priester > denne iemer me messe singe oder spreche alle tage die wile
ieman in dem selben gotzhuse wanhast si, ane alle geuerde. Aber

minü buoch, minü kleinod, min Silberge- > schirre, min
Husgeschirre, vnd darzu alles min varndes gut, das ich inen geben han,
das svn si verkouffen, wenne ich von dirre welt îscheide; vnd ist

das ich ieman > rechtes geltes schuldig bin, dem svn si das gelten

vor allem dinge, vnd svn Nesvn miner swester fvnf phund
phenninge geben, vnd Lenvn miner Tochter zehen phund, j vnd was inen

dennoch vber wirt, da svn si aber des Priesters phruonde vs besron,

ob es notdurftig ist, vnd mit dem andern ein ligent guot kouffen,

Geschichtsfrd. Band XIX. 11
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onb baê gelt | ierlidj ju minem ierlidjen Stage bien froroen teilen
onb ir pßruonbe beffron, baf fi ©ot befte oürer ober midj bitten
onb ober alle bien idj ie gutef fcßulbig | roart, ane geuerbe. Slber

oor attem binge fo ßan icß mir felben oor beßept mit roitten onb

roiffenbe ber felben froroen je fant Satßerinen onb beê ©rroirbigen

«gerren [ beê apteê oon fant orban, ob icß bif toibertuon roit
onb min guot wiber nemen, atb ob ieß baê an beßeiuen ftetten
enberren mil, miuberren ober meren, alb waf idj mit | birre facße

tuon roit, ©af idj bef geroalt ßan onb ßaben fot atte bie toile fo

idj leben, onb baf bie froroen nodj nieman anbre oon ir roegen mir
bef füttent | oor fin, ane atte geuerbe. ©ar juo fo ßan idj geor=

beuot onb gefeßet, ob biefelben froroen bif nüt alfo ofridjten, atf
ba oorbefcßeiben ift, atb atf idj baf | nodj feße onb orbenne bi mi=

nem tebenne, baf fi benne enßein geroalt ßaben fon bif oê je rtdj=

tenne, roanb baf eè benne bie ©rroirbigen Ferren ©er Srobft |

ottb baê ©apitel beê ©oßßufee je SJtünfter ofridjten fun gar
onb genßlidj, ane alle roiberrebe. Sub wanb bü oorgenanbe or=

benunge minef ©elgeratef jem ßöcßften | onb nacß bem heften, atê

micß ©ot beraten ßat, ift gerießt, fo ßan icß gebaeßt, ob eê am
bere würbe ober midj genbe, baf idj figenbef ober oarnbef motte

ober bebörfte an je griffene | je mitten nöten, ©af min Stodjter

©wefter «gemme bü oorgenanbe benne oon bem fo ßinber mir forn
ben wirt, oor oê fo oil nemen fol onb mag, baf fi ir omerunge
ßaben [ muge onß an ir tot, ©è fi benne oon tigenbem ober oon
oarnbem guote, ane alte roiberrebe. SBere oudj baf bif alfo ge=

feßeße, ba oor ©ot fi, baè ber ©onuent wenig | ßinber mir fonbe
nacß minem tobe, fo fon fi mit bemfelben, baê fi finbent, baè

wegfte tuon, mir onb bie fefe je berießtenne nacß wiffenbe onb

willen ©wefter ^emmun miner | tocßter je oorbroft, onb oodj nacß

ber ©rwirbigen «gerren.. ©eè Srobfteê onb beê ©apitetf je SJiüm

fter SBanb aber bie oorgenanben «gerren oon SJtünfter ofridjter
fint allef bef fo ßier oor oon mir ge= | fdjriben onb getan ift, fo

feße icß inen jeßen pßuub pßenningen je gebenne nacß minem tobe,
ba mitte fi ein jarjit mir onb atten minen oorbren fouffen fon.
«gar ober je einem | offenen orfonbe birre orbnunge, fo ßan ietj

erbetten ben ©rwirbigen «gerrn ger Sacoo bett ©tör, Srobft,
otib SJieifter SBaltßer Sotman, ©ßufter beê ©oßßufee je Sußerren,
baè fi I ir Sugefieget an bifen brief geßenft ßant, wanb oocß bü

1«2

vnd das gelt > ierlich zu minem ierlichen Tage dien frowen teilen
vnd ir phruonde besfron, das si Got deste vürer vber mich bitten
vnd vber alle dien ich ie gutes schuldig j wart, ane geuerde. Aber

vor allem dinge so han ich mir selben vor behept mit willen vnd

wissende der selben frowen ze fant Katherinen vnd des Erwirdigen
Herren j des aptes von faut urban, ob ich dif widertuon wil
vnd min guot wider nemen, ald ob ich das an deheinen stetten

enderren mil, minderren oder meren, ald was ich mit > dirre sache

tuon mil, Das ich des gewalt han vnd haben sol alle die wile so

ich leben, vnd das die frowen noch nieman andre von ir wegen mir
des süllent j vor sin, ane alle geuerde. Dar zuo so hau ich

geordenot vnd gesetzet, ob dieselben frowen dis nüt also vsrichten, als
da Vorbescheiden ist, ald als ich das j noch fetze vnd ordenne bi
minem lebenne, das si denne enhein gewalt haben svn dis Vs ze rich-

tenne, wand das es denne die Ermirdigen Herren Der Probst
vnd das Capitel des Gotzhuses ze Münster vsrichten suu gar
vnd gentzlich, ane alle Widerrede. Vnd wand dü vorgenande or-
denunge mines Selgerates zem höchsten vnd nach dem besten, als
mich Got beraten hat, ist gericht, so han ich gedacht, ob es

anders wurde vber mich gende, das ich ligendes oder varndes wolte
oder bedürfte an ze griffen« ze minen nöten, Das min Tochter
Swester Hemme dü vorgenande denne von dem so hinder mir fvnden

wirt, vor vs so vil nemen sol vnd mag, das si ir vrnerunge
haben s muge vntz an ir tot, Es si denne von ligendem oder von
varndem guote, ane alle Widerrede. Were ouch das dis also

geschehe, da vor Got si, das der Conuent wenig > hinder mir fvnde
nach minem tode, fo fvn si mit demselben, das si sindent, das

wegste tuon, mir vnd die fele ze berichtenne nach wissende vnd
willen Swester Hemmun miner > tochter ze vordrost, vnd ovch nach

der Erwirdigen Herren.. Des Probstes vnd des Capitels ze Münster

Wand aber die vorgenanden Herren von Münster vsrichter

sint alles des so hier vor von mir ge- ^ schriben vnd getan ist, so

setze ich inen zehen phund phenningen ze gebenne nach minem tode,
da mitte si ein jarzit mir vnd allen minen vordren kouffen svn.

Har vber ze einem j offenen vrkvnde dirre ordnunge, so han ich

erbetten den Erwirdigen Herrn Her Jacob den Stör, Probst,
vnd Meister Walther Kotman, Chuster des Gotzhuses ze Lutzerren,
das si I ir Jngesiegel an disen brief gehenkt hant, wand ovch dü
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fetben ßüfem onb garten in ir ©mpter ßörent ©ef oudj wir bie

oorgenanben.. Srobft onb ©ßufter beê ©oß= | gufeê je Sußer=

ren oergeßen onb oergießtig fin. ©er geben wart je Sußerren, bo

man jalte oon ©otteê geburte brüßeßenßunbert onb briffig jar bar
nacß in bem ©rften | Sare, an onfer froroun abenbe je mittem
Dogften.

©eê Sropften ©ieget ßängt nicßt meßr.

7.

1344, 31 3ö«ncr«.
(©tiftöatcßiü Sucetn

SBir SBifßelm oon ©ottef gelaffe Slpt, onb ber ©onoent

gemeinlicß beê ©oßßufee je ©ngelberg, ©ant Senebicßten orbene,
fünbeu | an bifem brieue atten bie in feßent ober ßörent tefen,
ale ber erber man onb onfer gut frünb, Sot>unf oon Sramberg
Surger je Sußerren, | ©in guê onb fin gofftat je Sußerren in
ber ©tat, ba er inne roaußaft iff, onb fin gut ober ein je Sriem
matta, baf er oon ber probfteige | onb oon ber Softere je reeßtem erbe

ßatte, onf onb onferm ©oßßufe burcß ©ot tuterlicß onb bur finer feie wtl=
len gegeben ßat, onb | «geinridj oon ©fdjibadj, Surger je Sußerren, je
onfren «ganben oon bem egenanben ©oßßufe jeSußerrenlibeflicß onb ane
ettü gebinge | geroerteget ßat, baf roir ba Soßanfe bem oorgenanben
roitteftieß toben onb gelopt ßein, oür onf onb alle onfer naeßomen

bi guten | trüroen, mit bem fetben «guê onb gofftat onb mit bem

oorgenanben gute je Srienmatta allef baf je tunne, baf er roil, alb

baf | er an geinrießen oon ©feßibaeß je onfren «ganben oorbret ober

ben ßeiffet, alle bie roile fo Soßanf ber oorgenanbe lebt onb | bi
guten finnen ift, ane atte geuerbe, onb ane olle roiberrebe. gar
ober fo ßan roir ber oorgenanbe Slpt, onb oueß ber ©onnent ] bef

obgenanben ©oßßufee je ©ngelberg, onfrü Sngefigel an bifen brief
geßenft, onf, allen onfren naeßomen je einer oergidjt | birre fadje.

©er geben roart je ©ngelberg in onferm ftöfter, an bem necßften

©amftage oor onfer frouwn tage jer Siecßt= | mef, bo man jatte
oon ©ottef geburte ©rüßeßen ßonbert onb oierjig jar, barnadj in
bem oierbett jare.

Stur nodj ein ©iegef fjängt jur gätfte.

ISS
selben hüsern vnd garten in ir Empier hörent Des ouch wir die

vorgenanden.. Probst vnd.. Chuster des Gotz- l Huses ze Lutzerren

vergehen vnd vergichtig sin. Der geben wart ze Lutzerren, do

man zalte von Gottes geburte drützehenhundert vnd drissig jar dar
nach in dem Ersten > Jare, an vnser fromun abende ze mittem
Ovgsten.

Des Pröpsten Siegel hängt nicht mehr.

7.

1S4â, SI Jänners.
(Stiftsarchiv Lucern

Wir Wilhelm von Gottes gelasse Apt, vnd der Convent
gemeinlich des Gotzhuses ze Engelberg, Sant Benedichten ordens,
künden s an disem brieue allen die in sehent oder hörent lesen,

als der erber man vnd vnfer gut fründ, Iohans von Bramberg
Burger ze Lutzerren, I Sin Hus vnd sin Hofstat ze Lutzerren in
der Stat, da er inne wanhaft ist, vnd sin gut vber ein ze

Krienmatta, das er von der probsteige j vnd von der Kvstere ze rechtem erbe

hatte, vns vnd vnserm Gotzhuse durch Got luterlich vnd dur siner sele willen

gegeben hat, vnd j Heinrich von Eschibach, Burger ze Lutzerren, ze

unsren Handen von dem egenanden GotzhusezeLutzerrenlideklich vnd ane
ellü gedinge j gewerteget hat, das mir da Johanse dem vorgenanden
willeklich loben vnd gelopt Hein, vür vus vnd alle vnfer nachomen

bi guten I trüwen, mit dem felben Hus vnd Hofstat vnd mit dem

vorgenanden gute ze Krienmatta alles das ze tunne, das er wil, ald
das j er an Heinrichen von Eschibach ze vnsren Handen vordret oder

den Heisset, alle die wile so Johans der vorgenande lebt vnd j bi

guten sinnen ist, ane alle geuerde, vnd ane vlle Widerrede. Har
vber so han wir der vorgenande Apt, vnd ouch der Conuent j des

obgenanden Gotzhuses ze Engelberg, vnsrü Jngesigel an disen brief
gehenkt, vnf, allen unsren nachomen ze einer uergicht I dirre fache.

Der geben wart ze Engelberg in unserm kloster, an dem nechsten

Samstage vor unser frouwn tage zer Liecht- i mes, do man zalte

von Gvttes geburte Drützehen hvndert vnd vierzig jar, darnach in
dem Vierden jare.

Nur noch ein Siegel hängt zur Hälfte.
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8.

1350, 15. Sanner«.
(©tabtatcßi» Sucetn.)

Stilen bie biefen brief fetjent ober ßörent tefen, fonb icß ©Ijuott-

rat oon ©ngefberg Samrer bej ©oßßue | je Sucern, onb fürroefer
einê Sufterê bej felben goßßue, fant Senebicten orbene, baj oro
SJtargareta Sofricße j ©oeroenfteinê elicßü roirtin für midj tam, onb

gab of libflidj an min gant mit Stuobotfê oon SBiffenwegen [ bur=

gerê je Sucem ir reeßten oogteê ßant, ber iro oormalê an geridjte
mit orteifb je redjtem oogte [ geben waj, ben ßehenben ber je ©ii=

entai of ber egga gelegen ift, in bem namen, baj idj ben felben

je | geuben ließe Seter oon SBiffenwegen Stmman je Sucern ir natter,

wanb oocß ber fefb ßehenbe oon ber | Suftrie onferê goßßue
erbe iff, onb baj oocß idj tyetex oon SBiffenwegen bem egenanben
ben oorge= j feiten jeßenben ledj onb oerlüßen ßan je redjtem erbe

nadj onferê goßßue redjt onb gewonßeit, SJtit | bem jinfe, fo ba

oon eim Suffer ierlidj werben fot, onb idj waj fetber an einê

SJcetterê oub banwarß [ ftat onfer amptlüte, nacß onferê goßßue

recßt onb gewonßeit. ©ij gefetjaß in bem Srüßgang 1 oor mim guê,
ba je gegen waren bij naeßgefeßribenen gejüge, ger $ribricß Su=

meifter onferê goß= 1 fjuê, Soßaue SBaltman, Stuebi oon ofßufen,
onb SBernßere «gofmeiter. Snb ßar ober wanb baj oor | mir ge=

fdjaeß onb mit miner ßant an einê Sufterê ftat, alê oor befcßei=

ben ift, fo ßan icß oocß ber oor= | genanbe Samrer min Sngefigel,
baj icß oon ber Samrie ßan, an bifen brief geßenfet je einem 1

roaren urfunbe birre oorgefdjribenen fadje. ©er geben ift je
Sucern in onferm goßßue, in bem | Sare bo man jalte oon ©otteê
geborte brüjeßenßonbert Sar, ottb bar nacß in bem fonf-- | jigofteu
iare, an bem necßften fritag nacß faut gtjlarien tag.

©aê ©iegel beê Sämmereramtee (ein ©cßlüffel) ßängt oott-
fommen erßatten.

8.

isso, 13. Jänners.
(Stadtarchiv Lucern.)

Allen die diesen brief sehent oder hörent lesen, kvnd ich Chuonrat

von Engelberg Kamrer dez Gotzhus > ze Lucern, vnd fürweser
eins Kusters dez selben gotzhus, sunt Benedicten ordens, daz vro
Margareta Volrichs j Goewensteins elichü wirtin für mich kam, vnd

gab vf lidklich an min Hant mit Ruodolfs von Wissenwegen I burgers

ze Lucern ir rechten vogtes hant, der iro vormals an gerichte

mit vrteild ze rechtem vogte > geben waz, den Zehenden der ze Eii-
ental vf der egga gelegen ist, in dem namen, daz ich den selben

ze s Henden liche Peter von Wissenwegen Amman ze Lucern ir vatter,

wand ovch der selb Zehende von der > Kustrie vnsers gotzhus
erbe ist, vnd daz ovch ich Peter von Wissenwegen dem egenanden
den vorge- j seiten zehenden lech vnd verlühen han ze rechtem erbe

nach vnsers gotzhus recht vnd gewonheit, Mit > dem zinse, so da

von eim Küster ierlich werden fol, vnd ich waz selber an eins

Meiiers vnd banwartz I stat vnser amptlüte, nach vnsers gotzhus

recht vnd gewonheit. Diz geschah in dem Krützgang i vor mim Hus,
da ze gegen waren diz nachgeschribenen gezüge, Her Fridrich
Bumeister vnsers gotz- s hus, Johans Waltman, Ruedi von vfhusen,
vnd Wernhere Hofmeiier. Vnd har vber wand daz vor j mir
geschach vnd mit miner hant an eins Kusters stat, als vor bescheiden

ist, so han ich ovch der vor- j genande Kamrer min Jngesigel,
daz ich von der Kamrie han, an disen brief gehenket ze einem

waren vrkunde dirre vorgeschribenen fache. Der geben ist ze

Lucern in unserm gotzhus, in dem ^ Jare do man zalte von Gottes
geborte drüzehenhvndert Iar, vnd dar nach in dem svns- I zigosten

iare, an dem nechsten fritag nach fant Hnlarien tag.

Das Siegel des Kämmereramtes (ein Schlüssel) hängt
vollkommen erhalten.
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